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Sie Regierungserklärung des Kabinetts Mm I
3m Vordergrund die Innenpolitik und die neuen Gesehe / 40-® ,uni 'e-^ t '

X Paris , 6 . Juni
Die Regierungserklärung des neuen frau -

zösiichen Kabinetts wurde am Samstag von
Ministerpräsident Leon Blum in der » am -
mer und von dem stellvertretenden Minister -
Präsidenten , Minister für Landesverteidigung
uud Krieg , Daladier , im Senat verlesen .

„Zu Beginn der nächsten Woche , so erklärte
Leon Blum , werden die angekündigten Ge -
setze eingebracht . Die Kammer solle sie noch
vor Beginn der Ferien verabschieden . Diese
Gesetze iverden betreffen : die Amnestie , die
40- Ttnnden - Wochc, die Kollektivverträge , die
bezahlten Urlaube , einen Plan für große
öffentliche Arbeiten zur wirtschaftlichen , saui -
tären und wissenschaftlichen Ausrüstung , für
den Sport und den Fremdenverkehr , die Ber -
staatlichung der KriegSwassenherstellung , die
Schaffung eines Getreideamtes , das als Bei -
spiel für die Aufwertung anderer landwirt -
schaftlicher Erzeugnisse dienen soll , wie des
Weines , des Fleisches und der Milch , die
Verlängerung der Schulzeit , eine Reform der
Satzungen der Bank von Frankreich , die das
Borherrschen nationaler Interessen in der
Verwaltung der Bank garantiert , eine erste
Abänderung der Notverordnungen zugunsten
der am meisten betroffenen Gruppen der An -
gestellten der öffentlichen Dienste un >d der
ehemaligen Frontkämpfer .

"
Nach Verabschiedung dieser Maßnahmen

werde in der Kammer eine zweite Reihe von
Vorlagen eingebracht werden , die vor allem
die Schaffung eines nationalen Arbeitslosen ,
souds , die Versicherung gegen Landwirtfchafts -
schaden , die Regelung der landwirtschaftlichen
Schulung und eine Altersversicherung für die
Arbeiter betreffen . Ferner sei an eine um -
fassende Steuerreform gedacht , die die Erzeu -
gungswirtschaft und den Handel entlasten und
neue Mittel nur durch die Heranziehung des
tatsächlichen Reichtums , durch die Unter -
drückung der Steuerhinterziehung und vor
allem durch die Ankurbelung der allgemeinen
Betätigung betreffen solle .

Die Regierung , so erklärte der Minister -
Präsident , werde die republikanische Ordnung
sichern und alle Verwaltungszweige mit
republikanischem Geist erfüllen . Wenn die
demokratischen Einrichtungen angegriffen wer -
den sollten , werde die Regierung ihre Achtung
mit einer den Drohungen oder Widerständen
entsprechenden Schärfe durchsetzen .

Aus das außenpolitische Gebiet übergehend ,betonte die Regierungserklärung den ein -
mütigen Friedenswillen Frankreichs : Es will
den ungeteilten Frieden mit allen Nationen
der Welt . Es identifiziert den Frieden mit
der Achtung des internationalen Gesetzes und
der internationalen Verträge . Die Regierung
wünscht aufrichtig , daß die Organisierung der
kollektiven Sicherheit es gestatten möge , den
hemmungslosen Rüstungswettlauf anzu -
halten , ^

und daß die Organisierung der kollek -
tiven Sicherheit zu einer internationalen
Einigung über die Veröffentlichung , allmäh -
liche Verminderung und tatsächliche Kontrolle
ber internationalen Rüstungen führen möge .

In der Kammer wurde die von Leon Blum
verlesene Regierungserklärung mehrfach von
stürmischem Beifall von Seiten der Links -
Mehrheit unterbrochen . Die Rechte begnügte
sich mit einigen wenigen Zwischenrufen , von
denen einer von links mit dem Zuruf beaut -
wortet wurde : „Ruhe bei den Besiegten !"

Angriffe der Rechtsopposition
Im weiteren Verlauf der Kammersiyung

brachten nach der Regierungserklärung
die rechts gerichteten Abgeordneten Fer -

„Oer Heimatschuh
läßt sich nicht entwaffnen"

Eine scharfe Erklärung aus dem Heimwehr -
lager

( ! ) Wien , 6 . Juni
Der Landesführer der Vorarlberger Heimat -

wehr ^ Thomas Ulmoe , veröffentlicht im Organ
des Heimatschutzes einen teilweise recht scharf
gehaltenen Artikel über die Frage der E « t -
wassnung der Heimwehren . Man habe ver -
gessen , was Starhemberg geleistet habe . Es
sei an dieser Stelle klar und deutlich gesagt ,der Heimatschutz ist und bleibt Wasseuträger .
Kein Gewehr und keine Patrone geht aus sei -
nem Besitz , bis nicht das Oesterreich des Hei -
matschutzes geworden ist . Die Macht des Hei -
matschutzes ist so groß , daß es heute kein
Regieren in Oesterreich gegen den Heimatschutz
gibt .

nand Laureut und Paul Reyuaud als erste
ihre Anfragen über die Regierungspolitik vor .
Laureut sagte , der Plan der Regierung Blum
sei zunächst nur in Kapitelüberschriften be -
kannt . Der Redner erinnerte an die Erklärung
Blums , daß er mit allen Völkern der Welt
Frieden halten wolle . Früher einmal aber
habe Blum ausgeführt , daß eine aufrichtige
Verständigung zwischen zwei Staaten , die eine
entgegengesetzte Regierungsform hätten , un -
denkbar sei . Die Sühnemaßnahmen gegen Jta -
lien hätten gar keinen Sinn mehr . Reyuaud
trat u . a . mehr oder weniger deutlich für eine
Abwertung des Franken ein .

Als der Abg . Vallat von der Opposition
sprach , kam es zu scharfen Auseinandersetzun -
gen . Die Kommunisten machten Miene zu
einem tätlichen Angriff auf den Abgeordneten
Chiappe , den Präsidenten des Pariser Stadt -
rates . Schließlich mußte der Kammerpräsident
die Sitzung vorübergehend unterbrechen . Als
dann der Abg . Vallat sagte , es sei das erstemal ,
daß in Frankreich ei « Jude Ministerpräsident
geworden sei , entstand von neuem ein gewalti -
ger Lärm .

Kammerpräsident Herriot rief den Redner
zur Ordnung . Es gebe , so erklärte Herriot ,
für ihn weder Juden noch Protestanten noch
Katholiken , sondern nur Franzosen . Trov die -
ses Ordnungsrufes erklärte der Abg . Vallat

lichung der Kriegsindustrie
weiterhin , daß auch der persönliche Sekretär
Leon Blums und der Generalsekretär des
Ministerpräsidiums Juden seien . Herriot drohte
darauf erneut mit der Entziehung des Wortes .

Vallat ging dann zu einer allgemeinen
Kritik über . Noch kurz vor der Machtergreifung
Hitlers in Deutschland habe Blum behauptet ,
daß die deutsche Sozialdemokratie des National -
sozialismus Herr geworden sei und dergleichen
mehr . Er und seine Parteifreunde würden
alles tun . um zu verhindern , daß das Steuer
Frankreichs länger in den Händen eines
Mannes bleibe , der in den Wolken lebe .

Ltm die 40- Gtunden -Woche
Erklärung der Arbeitgeber in Gens

: : Genf , 6. Juni
Zur Frage der 40 - Stunden -Woche erklärte

auf der Internationalen Arbeitskonferenz in
Genf der dänische Arbeitgebervertreter Oersted
im Namen der Arbeitgebergrnppe , daß diese
Gruppe nach wie vor von der Unzweckmäßig -
feit der 4N - Stunden - Wochc nnd von ihrer Un -
Wirksamkeit überzeugt sei . Dazu komme , daß
eine Anzahl von Regierungen entschlossen sei,
ein 4N - Stunden - Abkommen nicht durchzufüh -
ren . Nur die amerikanischen Arbeitgeber sind
dafür .

Ehrentag der deutschen Familie
Bundestag des Reichsbundes der Kinderreichen in Köln

>: l Köln , 6. Juni
Ueber 50 000 Frauen und Männer aus allen

Teile « des Reiches sind z « m Rundestag
des Reichsbundes der Kinderrei -
che » « achKöln geeilt , um in einer großen
Kundgebung für die dcutsche Familie , der Trä -
geri « der Nation nnd des Staates , ihren Wil -
len zum Kind kuudzutun . An dem Bundestag
nimmt auch der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , teil .

Ueber der Stadt flattern die Fahnen . Son -
derzug um Sonderzug lief auf den Bahnhöfen
ein . Äm Rheinufer legten die ersten Sonder -
dampser mit Teilnehmern aus Süddeutschlaud
und den oberen Rheingauen an . die zum gro -
ßen Teil in ihren Trachten erschienen .

Die offiziellen Veranstaltungen wurden ein -
geleitet mit einem Presseempsang im Gür¬
zenich . Nach der Begrüßung durch die Stadt -
Verwaltung nahm der Bundesleiter des RdK . ,
Stüwe , Gelegenheit , einige Worte an die
Presse zu richten . Der Reichsbund rufe in
erster Linie die Presse auf . die Bestrebungen
des Bundes um Erhaltung des deutschen Vol -
kes zu unterstützen .

Der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rudolf Heß , traf um 17.20 Uhr mit
dem Flugzeug in Köln ein . Auf der Arbeits -
tagung sprach er zu den Landesleitern und
Amtsträgern des Bundes .

Deutsche Aevölkerungspolitik
Der Reichsinnenminister au de« Jnter -

nationale « Hebammenkongreß
) : ( Berlin . 6 . Juni

Der 7. Internationale Hebammcnkongreß ,
z« dem mehr als 1000 Hebamme » — davon al¬
lein 250 aus ausländischen Staaten — erschie-
nen sind , wurde am Freitag in Berlin eröffnet .

Auf dem Empfangsabend sprach Reichsinnen -
minister Dr . Frick , der feststellte , daß es sich
hier um die bisher größte internationale
Fraueuzusammeukunft im neuen Deutschland
handle . Die schwierigen bevölkerungspolitischen
Probleme seien für alle Kulturvölker Zu -
kunfts - und Lebensfragen . Die Hebammen
stehen als Helferinnen bei den Müttern, ' sie
stehen an der Wiege der Kinder und damit an
der Wiege des Volkes . Es müsse gelingen , das
bevölkerungsmäßige Absinken des deutschen
Volkes aufzuhalten . Die Zahl der Geburten
ist von 998 126 im Jahre 1932 auf 1265 000 im
Jahre 1935 gestiegen . Die kinderreiche erb -
gesunde Familie bedarf der Pflege und des
Schutzes des Staates . Nur danu können die
Familien den Mut aufbringen , Kinder auf -
zuziehen , wenn der soziale Friede im Volk
gesichert ist .

Gerade Deutschland , das sich bemüht , die Er -
keuntnisse der Erb - und Rassenpslege in die
Praxis umzusetzen , ist in seinem tiefsten Wesen
gegen den Krieg eingestellt , da der Krieg die
Besten vernichtet und die Schwächsten schont
und somit eine ausgesprochene Gegcnauslese
herbeiführt . Alle Mütter der Welt müsse am
tiefsten den Friedensgedanken bewegen .

Der Preußische uud Deutsche Lehrerverei «
e . B . hat sich « « « endgültig ausgelöst nnd dem
Nationalsozialistischen Lehrerbund noch vor der
großen Reichstagnng in Bayreuth ihre Ber -
mögenswerte zur Betreuung übergeben . Fak -
tisch haben diese Großorganisationen schon am
1 . November 1938 ausgehört zu bestehen . Seit
jenem Tage erheben sie keiue eigenen Beiträge
mehr .

Botschafter von Ribbentrop ist von seinem
private « Auscuthalt in England zurückgekehrt
und traf am Samstagnachmittag im Flughafen
Berlin - Tempelhof ei « .

*
Der neue deutsche Gesandte in Norwegen ,

der frühere Berliner Oberbürgermeister Dr .
Sahm , überreichte am Samstag i « Oslo dem
König sein Beglaubigungsschreiben .

*
♦ Der Weltkongreß für gewerblichen Rechts¬

schutz in Berlin fand am Freitagabend mit
einem Bankett in den Krollsälen seinen fest-
lichen Abschluß .

*
* I « Frankfurt a . M . wurde am Samstag

die Tagnng der DAF - Walter der Reichsbe -
triebsgemeinfchaft Handwerk uud Handwerks -
meister eröffnet .

ch
Der Generaldirektor der Filmkreditbank nnd

Präsident der Internationalen Filmkammer ,

Dr Scheuermann , hat seine Aemter niederge -
legt , um sich wieder seiner Anwaltstätigkeit zu
widmen .

*
Die italienische Botschast in Berlin erklärt

in der Auslandspresse verbreitete Nachrichten
über angebliche Truppenbewegungen an der
Brennergrenze als frei ersuudeu . — Es finden
jedoch in Südtirol auch in diesem Jahr große
Sommermanöver statt .

*
Schuschuigg ist aus Italien über Venedig

nach Wien zurückgereist .
*

Priuzregent Paul von Jugoslawien und
Präsident Benesch trafen am Samstag zu dem
angekündigten Staatsbesuch in Bukarest ein .

*
Der Führer der belgischen Sozialisten , Van -

dervelde , wurde am Samstag vom König offi -
ziell mit der Rcaierungsbildun « beauftragt .

Ehrentag der Vollsamilie
Wir stellen absichtlich unsere Betrachtungen

zum „ Ehrentag der Vollsamilie " au die Spitze
der Wochenrundschau . Denn für uns Deutsche
kann es nichts Wichtigeres geben , als dieses
Thema .

Was ist die Vollsamilie ? Sie ist die Fami -
lie , die mehr als nur 2 Kinder umsaht , die
also wirklich die Zukunft unseres Volkes bio -
logisch und bevölkerungspolitisch verbürgt .
Wir wissen aus der Statistik , daß dann , wenn
durchschnittlich aus jede Familie unr 2 Kinder
kommen , im Lauf der Jahrzehnte der Ziffern -
mäßige Niedergang unseres Volkes und
schließlich sein Aussterben oder rassenmäßiges
Ueberwuchertwerden nicht mehr vermieden
werden könnte .

Politik , nnd alles Schöne und Gute , was
im Dienst der Zukunft unseres Volkes getan
nnd unternommen wird , hat nur dann einen
Sinn , wenn wir überzeugt sein dürfen , daß
dieses Volk auch weiterleben wird . Für einen
deutschen Menschen sollte der Gedanke , daß
unsere Nation einmal dnrch ihre eigene Träg »
heit , dnrch die Tatsache einer zu niedrigen
Geburtenziffer ausgelöscht werden könnte , un -
erträglich sein .

Wir müssen die Geburtenziffer heben . Wir
dürfen uns nicht durch die Statistik des
Jahres 1934 , die an sich ein erfreuliches An -
steigen der Geburtenziffer brachte , in Sicher -
heit einwiegen lassen . Denn , so erfreulich
diese ansteigende Zahl auch war , so würde
auch sie, wenn sie erhalten bliebe , noch keine ? -
Wegs genügen , um uns jenen Gcburtenüber -
schuß zu schenken , der für uns nötig ist. Und
das Jahr 1935 hat denn ja anch schon wieder
ein kleines Absinken jener Zahl gezeigt .

Mit der Verstädterung unseres Volkes be-
gann die Geburtenziffer zu sinken . Seit 1876
beobachten wir dieses Absinken . Und beson -
ders stark ist es seit 1900 . Wir hatten 1900
immer noch über 2 Millionen Geburten ' 1932
weniger als eine Million ! Die Steigerung
seit 1933 war gewiß erfreulich : sie betrug
et >na 25 Prozent . Aber sie reicht , wie gesagt ,
nicht aus . Es ist eine Steigerung von 40 Pro¬
zent nötig , wenn wir den Bevölkernngsstand
halten wollen . Blieben wir bei den bisherigen
Ziffern , dann würde Deutschland zu Ende des
20 . Jahrhunderts nur noch 45 Millionen
Einwohner zählen , gegen 67 Millionen heute !

Es ist erfreulich , daß das Lebensalter schon
seit Jahren höher ist , als früher . Aber eS
muß zur Vcrgreisung eines Volkes führen ,
wenn dem nicht eine genügend große Anzahl
von Geburten entspricht .

Das erstrebenswerte Ziel ist durch materielle
Beihilfen allein nicht zu erreichen . Noch wich -
tiger ist die Ausklärung und die Erziehung .
Vor allem muß der Auffassung begegnet wer -
den , daß der materielle Vorteil eine Beschrän -
knng der Kinderzahl erfordert . Schon die ver -
hältnismäßig hohe Einkommenbesteuerung
der Junggesellen nnd Kinderlosen und die
damit verbundene fortschreitende Einkommen »
steuersenkung bei einem oder mehreren Kin -
der » entwertet zum Teile den Einwand ,
Kinderlosigkeit sei materiell vorteilhafter . Das
Wichtigste ist , daß jeder sich darauf besinnt ,
daß nicht die Materie es ist , die Fortschritt
und Schwung unseres persönlichen und unseres
völkischen Lebens gewährleistet , sondern Geist
und Gesinnung . Uud fest ist damit zu rechnen ,
daß bei wachsenden Kinderzahlen auch wieder
die Bereitschaft , den besonders kinderreichen
Eltern zu helfen , im ganzen Volke größer
werden wird . Ganz abgesehen von der Tätig -
keit . die hier Staat nnd Partei entfalten .

Ostasiatische Politik
Ganz bestimmte Zwischenfälle und Atten -

täte in Nordchina waren für Tokio der An -
laß , einen wirksameren Schlitz des Lebens
uud Eigentums der in China weilenden
Landeskinder herbeizuführen . Und deshalb
sieht sich , wie der japanische Außenminister
Arita dieser Tage erklärte . „Japan genötigt ,
seine militärischen Stellungen in China zu
verstärken ."

Was das . in die Sprache praktischer Macht »
Politik übersetzt , zu besagen hat , wird jedem
Leser ohne weiteres klar sein . Der Tag ist
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offenbar gekommen , an dem Nordchina , von
dein ja erst zwei Provinzen dem japanischen
Einfluß unterworfen sind , in seiner Gesamt -
heit unter japanische Herrschaft gebracht wird .

Ob nun zur Begründung der japanischen
Maßnahmen von einem den Japanern höchst
unerwünschten Schmuggel oder von kommu-
nistischen Umtrieben oder von Attentaten ge -
sprachen wird , ist schließlich nebensächlich. Die
Hauptsache ist , daß Nippon die Herrschaft
über das ostasiatische Festland wünscht , und
daß es offenbar auch die Macht und die Kraft
besitzt , diesen Wunsch zu verwirklichen . Und
genau so wenig , wie uns alle die Zwischen-
fälle , die ein Einschreiten herausfordern , be-
sonders interessieren können , brauchen wir
danach zu fragen , in welcher Form die Herr -
ichaft Nippons verankert werden wird . Daß
sie zur Tatsache werden wird , das unterliegt
wohl keinem Zweifel mehr . Und die eigen -
mächtige Politik der südchinesischen Regierung
in Kanton wird den Lauf der Ereignisse wohl
noch beschleunigen .

Italien in Ostafrika
Daß die vollzogenen Tatsachen es sind , die

die Weltgeschichte machen , hat auch Mussolini
bewiesen . Abessinicn ist jetzt dem großen oft-
afrikanischen Kolonialreich der Italiener fest
eingefügt . Mls ganze Gebiet ist in fünf Gou -
vernements eingeteilt worden . Jeder der
Gouverneure ist so gut wie selbständig in
seinem Amtsbereich , er kann unmittelbar mit
Rom dienstlich Verkehren. Der Generalgouver -
neur oder Vizekönig , der seinen Sitz in Addis
Abeba hat , erläßt nur die großen Richtlinien
für die Verwaltung des ganzen Gebietes , er
repräsentiert und beaufsichtigt .

Generäle sind es gewesen , die die Gouver -
neurposten erhielten . Es war das ein Dank
an diese Männer für ihre militärischen Ver -
dienste . Zugleich aber das Eingeständnis , daß
fürs erste wohl doch noch eine starke mili -
tärische Faust dazu gehören wird , um die
Amharas und die Negerstämme zu bändigen
und im Dienste der italienischen Oberhoheit
zu erziehen . Wenn es bisher auch ernst zu
nehmende Aufruhrversuche nicht gegeben hat .
so ist doch sicherlich für die Zukunft mit ihnen
zu rechnen.

Eine große Eingeborenenarmee willMusso -
lini , wie er einem Vertreter des „Daily
Telegraph " erklärte , nicht errichten . Er hofft ,
den Bestand der Truppen in Ostafrika auf
eine Ziffer bringen zu können , die ausreicht ,
um die Ordnung aufrechtzuerhalten . Da diese
Ordnung erst noch gegen alle möglichen Rück-
schlüge gesichert werden muß , kann sich jeder
ausrechnen , daß fürs erste diese Zahl der
Truppen gewiß noch recht hoch sein wird . Und
die ganze außenpolitische Lage , wie sie sich
aus dem englisch- italienischen Gegensatz und
aus dem Streit um die Aufrechterhaltung der
Sanktionspolitik ganz von selbst ergibt , wird
dem Duce wohl kaum eine gar zu große Ver -
ringerung seiner militärischen Kräfte in Ost-
asrika ratsam erscheinen lassen . Inzwischen
mehren sich die Stimmen , die von einer Ent -
spannung zwischen Italien und England er-
zählen .

Französische Politik
Leon Blum , der neue Ministerpräsident

Frankreichs , hat nun sein Kabinett beieinander .
Daladier wurde Kriegsminister und Vize-
Präsident , Delbos Außenminister , der kluge

Vienot , ein guter Kenner Deutschlands , Unter -
staatssekretär im Außenministerium . Daladier
und Delbos sind Radikalsoziale . Ueber die
ehrgeizigen Wünsche Paul -Boncours , der
Außenminister werden sollte , ist man hinweg -
gegangen . Groß ist sein Einfluß ja nicht, da
seine Fraktion im Vergleich zu den anderen
recht zwergenhaft erscheint.

Im übrigen wird Leon Blum selbst in der
Außenpolitik stark mitarbeiten . Er fühlt sich
offenbar als der Herr des Kabinetts , und er
rechnet mit einer recht langen Dauer seiner
Regierung . Seine tiefeinschneidenden Reform -
plane in bezug auf eine Vereinfachung und
Zusammenlegung des Apparats der Mini -
sterien hat er jedoch teilweise zurückstellen
müssen . Neu gebildet wurde ein Wirtschafts -
Ministerium . Neu sind : die Ernennung von
drei Staatsministern ohne Portefeuille und
die Aufteilung aller Ministerien in fünf
große Ausschüsse. So sind z . B . die drei Wehr -
Ministerien in einem Ausschuß zusammen -
gefaßt , und dessen Vorsitzender ist Daladier .
Ferner hat sich Levn Blum für die Ernen -
nung einer Reihe von Unterstaatssekretären

in den einzelnen Ministerien entschieden , um
die Minister in ihrer Kleinarbeit zu entlasten
und gleichzeitig durch diese Unterstaatssekre -
täre (darunter auch Frauen ) dem Willen der
Volksfront Achtung zu verschaffen .

Aber wie wird er mit den einzelnen Teilen
der Volksfront arbeiten können ? Der Streik
in Frankreich ist kein gutes Vorzeichen . Die
Schwierigkeiten sinanz - und wirtschastspoli -
tischer Art , die des neuen Mannes harren ,
haben wir neulich schon in einem Leitartikel
geschildert . Und sehr schwer wird die Ent -
scheidung sein , die Leon Blum angesichts der
argentinischen Note in Genf zu fällen hat . Er
hat , wie man sich erzählt , Paul -Boncour nicht
als Außenminister ins Kabinett genommen ,
weil dieser vor Jahren den Duce den „Fast -
nachtscäsar von Rom " genannt hat und seit-
dem naturgemäß im Palazzo Venezia nicht
gerade beliebt ist . Das war ein Entgegen -
kommen Italien gegenüber . Und doch könnte
es sein , daß Leon Blum jetzt in Genf ge-
zwungen wird , die Freundschaft mit Italien
zu opfern . Oder wird England die Sank -
tionen preisgeben ? » KT «

Abschied von Generalleulnanl Wever
Trauerfeier im Reichsluftfahrtministeriumin Gegenwart des Führers

) : ( Berlin . 6. Juni
Im Reichsluftfahrtministerium fand am

Samstagvormittag die Trauerseier für den
bei dem Dresdner Flugzeugabsturz tödlich ver -
unglückten Generalstabschef der Luftwaffe ,
Generalleutnant Walter Wever , statt . Die
Vorhalle zum Ehrensaal der Luftwaffe wo der
Sarg unter dem Symbol des neuen Deutsch -
land aufgebahrt war , war über und über mit
Kränzen ausgefüllt . Sechs Offiziere der Reichs -
luftwaffe hielten die Ehrenwache ? sie wurden
vor Beginn der Trauerfeier von sechs Gene -
rälen der Luftwaffe abgelöst . Unter den
Trauergästen , sah man neben vielen anderen
hohen Persönlichkeiten , die Mitglieder des
Reichskabinetts und die Reichsleiter der Be -
wegung .

Um 11 Uhr wurde ein mächtiger Kranz von
zwei SS - Männern in die Ehrenhalle getragen .
Hinter ihm folgte der Führer , begleitet von
Generalfeldmarschall von Blomberg und
Generaloberst Göring . Der Führer trat zum
Sarg und grüßte den Toten mit erhobener
Rechten . Dann sprach er der Witwe des Ver -
storbenen sein Beileid aus und nahm mit sei-
ner ständigen Begleitung seinen Platz vor dem
Oberbefehlshaber der Wehrmacht und den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile ein .

Feldbischof der Wehrmacht , D . Dohrmanu ,
hielt eine Gedenkansprache , in der er den
Toten als einen der besten Söhne unseres
Volkes bezeichnet . Unersetzlich sei er Nicht nur
für die Seinen , sondern auch sür die gesamte
Wehrmacht , für unser Volk und Vaterland .

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Gene -
raloberst Göring , nahm hierauf mit ergreifen -
den Worten von seinem Generalstabschef und
seinem Kameraden Abschied . Er schilderte den
Toten als das leuchtende Vorbild seiner
Trnppe , öie wußte , daß er nichts von ihr ver -
langte , was er nicht selbst zu geben bereit war .
Mit größter Leidenschaft habe er , der von einer
anderen Seite kam und doch mit der ganzen
Leidenschaft seiner Seele an seine Ausgabe
ging , an die Zukunst seines Volkes geglaubt .
Was er geleistet , sei nicht in Worte zu fassen .
Wenn aber heute öie junge Luftwaffe stehe ,
dann sei es mit sein großes Werk , sein großes
Verdienst . Er war ein herrlicher Kamerad , wie
man ihn selten findet . Die Luftwaffe wisse .

was sie an Generalleutnant Wever verloren
habe . Göring gedacht « auch des zweiten Ver -
unglückten , des Obergefreiten Kraus .

Unter Trommelwirbel und den Klängen
aus der Götterdämmerung trugen acht Unter -
osfiziere der Luftwaffe den Sarg aus der
Halle . Die Ehrenkompanien der Wachtruppe
der Luftwaffe , erwiesen ihrem toten General -
stabschef , während der Musikzug das Horst -

Wessel - Lied spielte , zum letzten Male die
Ehrenbezeugung .

Die Beisetzung fand nachmittags 13 .30 Uhr
in Klein - Machnow bei Berlin statt Bier Kom -
panien der Luftwaffe und eine motorisierte ,
schwere Flakbatterie nahm daran teil . Eine
Gruppe des Geschwaders „Hindenburg " entbot
den letzten Gruß der Maschinen . Generaloberst
Göring schritt mit der Gattin des Verstorbenen
hinter der Lafette mit dem 'Sarg ; ihm schloffen
sich Generalfeldmarschall von Blomberg , Gene -
raloberst Frhr . von Fritjch und als Vertreter
des Generaladmirals Raeder , Admiral Zufen ,
sowie der Befehlshaber sämtlicher Luftkreis -
kommandos usw . an . Am Grabe widmete
Generaloberst Göring seinem Kameraden einen
letzten Gruß .

Geschwader „General Wever"
dnb . Berlin , 6. Juni

Der Füh rer und Reichskanzler hat folgende
Verfügung erlassen :

„Der erste Generalstabschef unserer wieder -
erstandenen Luftwaffe , Generalleutnant Wever ,
ist von uns gegangen . Mitten aus rastloser
Arbeit für seine Waffe ist er , beseelt von dem
festen Willen , auch in fliegerischem Einsatz vor -
anzugehen , auf dem Felde der Ehre geblieben .

In dankbarer Anerkennung seiner hohen
Verdienste und in dem Wunsch , seinem leuch -
teuden Vorbild eine bleibende Stütze in der
Luftwaffe zu schaffen , befehle ich :

Das Kampsgeschwader 258 führt fortan
die Bezeichnung „Kampsgeschwader Gcneral
Wever ."

Die Offiziere , Unteroffiziere und Mann -
fchaften tragen am Rock ein Erinnerungsband
mit dem Namen „Geschwader General Wever " .
Nähere Bestimmungen darüber erläßt der
Reichsminister der Luftfahrt .

Das Geschwader wird sich dieser hohen Ehre
stets würdig erweisen und eingedenk sein , daß
es den Namen eines Mannes trägt , der — ein
ganzer Soldat , ein edler Mensch — vorbildlich
war in seiner Treue sür Volk und Vaterland .*

Ein Riesenprojekt Hoosevelis
Roosevelt will vom Tenessee - Tal die Not aufrollen . — Gigantischer Plan zur Kraft - , Licht«
und Stickstossgewinnnng . — Kamps der Flntgefahr und den Staubstiirmen . — Die Aufforstung

als Schutz vor Vernichtung des Ackerlandes

Mau hat dem amerikanischen Präsidenten
manche Waffe im Kampf gegen Hunger und
Not aus der Hand gewunden , um ihm aus
wirtschafts - und parteipolitischen Gründen
einen Endersolg mit Hilse der von ihm ge-
wählten Mittel unmöglich zu machen . Die Ge -
nehmignng der öffentlich - rechtlichen Tenessee -
Tal - Gesellschaft durch das amerikanische Buu -
desgericht hat ihm jetzt aber einen Hebelarm
freigegeben , von dem aus er ein gewaltiges
Beispiel sür die Richtigkeit seiner Theorien zu
geben gedenkt .

Die Tenessee -Valley - Association hat aus
einer stillstehenden Stickstoffabrik ein Niesen -
Programm entwickelt . Acht überdimensionale
Staudämme werden ein Land von der Größe
Englands bewässern , werden das kostbare Naß
über 300 Km . gefährdeten Ackerbodens und
über das Felsengebirge befördern , werden die -
fem gleichen Lande elektrisches Licht , elektrische
Kraft nnd künstlichen Dünger schenken . Die
Schiffahrt in diesem nngehenren Gebiet wird
reguliert , Flutkatastrophen werden ein für
alle mal gebannt und — vor allem ! — der ge-
waltige Aufforstungsplan , der das fruchtbare
Ackerland des Mittelwestens davor behüten
soll , in riesigen Staubstürmen weggeweht zu
werden , wird nunmehr durchgeführt werden
können : eine Tat , die für Millionen von Men -
fchen nicht nnr Arbeit , sondern Rettung vor
dem sicheren Ruin bedeutet .

Man kennt die eigenartige und bedrohliche
Klimaverfchlechternng , der im letzten Jahr -

Bruchsaler
historische Gchloßtonzerte 1936
Vom 13 .—15. Juni finden im Fürstensaal

des Brnchfaler Schlosses wieder die weithin
berühmt gewordenen Schloßkouzerte statt . In
den 15 Jahren ihres Bestehens haben sie die
ihnen eigene Form entwickelt , die sie heute in
die vorderste Reihe der kulturellen Beranstal -
tungen unseres badischen Grenzlandes stellt .
Sie sehen ihr Ziel nicht allein in der Darbie -
tung des überaus reizvollen Bildes — die
Musiker spielen in den Kostümen des Rokoko
bei Kerzenschein — und nicht nur in der tech-
nisch kultivierten Wiedergabe der Programme :
das Einmalige an ihnen ist die bewußte Pflege
vorwiegend deutscher Meister des Oberrhein »
kreises , die durch die Zusammenstellung der
Werksolge aus alten Handschriften und seltenen
Drucken aus der Musikbibliothek , die ein Bru -
der des Schloßerbauers , D . H . von Schönborn ,
hinterließ , zum Ausdruck kommt .

So konnte es auch in diesem Jahr wieder ge-
lingen , Werke vergessener Meister auszuwäh -
len . die für den hohen Stand deutschen Kultur -
willens in der Zeit des größten politischen
Tiefstandes , des Duodez , zeugen . Eine Sym -
phonie des einst drei Jahrzehnte in badischen
Diensten wirkenden I . A . Schmittbaur eröff -
uet mit herzhafter Frische den Abend . Ihr fol -
gen in bunter Reihe kammermusikalische Ein -
zelsätze , unter denen eine Sarabande von Erle -
bach , ein Streichguartettfatz des Mannheimer
Genies Eichner und ein Sonatensatz „Hahn
und Henne " von Albicastro , einem Alemannen ,

?
ervorragen . Tie Solomotette des Deutschita -
ieners Chellerie , der lange Jahre in Schön -

bornschen Diensten stand , offenbart einen uu -
terfchätzten Meister , der schon früh der Mann -
heimer Reform zustrebte . Eine Haydn abge¬
strittene Symphonie möge bezeugen , wie leicht
ein bedeutendes Werk zum Stiefkind wird ,
wenn die „Vaterschaft " nicht einwandfrei fest-
zustellen ist . Im zweiten Teil des Programms
folgen in raschem Wechsel ein virtuoser Kon -
zertfatz für Violoncello von Drevelle , zwei
Arietten des Deutschböhmen Kozeluch , ein emv -
ttndfames Andante für Quintett oon I . E .

Brandl — einem der Bruchsaler Hofkapellmei -
ster — , eine prächtige Koloraturarie von Sa -
les , der gleichfalls in Schönbornfchen Diensten
stand . Märsche , die einst bei der kaiserlichen
Tafel in Wien erklangen , bilden den Beschluß
der vielfarbigen Vortragsfolge .

Die Konzerte werden wieder ihren Freun -
deskreis finden , und sie werden ihn nicht ent -
täuschen . Die Leitung liegt in den altbewähr -
ten Händen von Musikdirektor Hunkler , Bruch -
sal , die Vokalpartie übernimmt Susanne
StennebrLggen , Baden - Baden , das Cellokon -
zert spielt Werner Laukifch , Karlsruhe . Die
Auswahl und Bearbeitung des Programms
besorgte wieder Fritz Zobeley , Heidelberg .

Theater und Musik
Das Staatliche Institut sür Deutsche Musik -

forfchung , von Reichsminister Rust bekanntlich
im vorigen Jahr unter der verständnisvollen
fördernden Mitwirkung des Preußischen Fi -
nanzministers Professor Dr . Popitz in Berlin
ins Leben gerufen , ist als Mittelpunkt für
alle Arbeiten und Sammlungen gedacht , die
der deutschen Musikgeschichte , der Nachlaßvcr -
waltung unserer großen Meister und dem
lebendigen Austausch von Forschung und
Musikleben dienen . Es umfaßt bis jetzt das
Deutsche Bolksliebarchiv , das Staatliche Musik -
instrnmentenmufeum , den Gesamtkatalog der
in Deutschland erhaltenen älteren Musik , die
Photokopien der im Ausland befindlichen
Werke deutscher Meister und zahlreiche andere
Sammlungen wissenschaftlichen Charakters .
Das Institut , das seiner feierlichen Eröffnung
noch entgegensieht , hat unter der Leitung von
Professor D . Dr . Max Seiffert die vorbereiten -
den Arbeiten so weit gefördert , daß schon die
ersten literarischen und musikalischen Ausgaben
vorgelegt werden konnten . Von dem neuen
Musikdeukmal - Unternehmen »Das Erbe deut -
scher Musik " liegen die ersten drei Bände der
„Reichsdenkmale "

, zwei Bände „Altbachisches
Archiv " und ein Band Ouintette von Johann
Christian Bach vor , von den „Landschastsdenk -
malen " , die ersten Hefte der Abteilung Schles -

wig - Holstein uud Hansestädte . Seit April d . I .
erscheint öie Zweimonatsschrift „Deutsche
Musikkultur ", als deren Herausgeber der Prä -
sideut der ReichSmusikkammer , Professor Dr .
Peter Raabc , der Direktor der Staatlichen
Musikhochschule , Professor Dr . Fritz Stein und
andere Persönlichkeiten des Musiklebens und
der Forschung zeichnen . Sie hat sich als Haupt -
ausgäbe gestellt , zwischen der Musikwissenschaft -
lichen Forschung und dem praktischen Musik -
leben eine enge Verbindung und wechselseitige
Förderung herzustellen .

Als wissenschaftliches Fachorgan für das
Gesamtgebiet deutscher Sprache und Kultur er -
scheint ebenfalls seit April mit Unterstützung
des Instituts das „Archiv sür Mufikforschung ".
In Vorbereitung ist eine umfassende laufende
Bibliographie des Musikschrifttums und der
Neuausgabeu ältere Werke auf internationaler
Grundlage .

An der Stadt . Hochschule für Musik und
Theater Mannheim hat die Leitung mit Be -
ginn des Sommersemesters die volksmusika -
lische Abteilung ausgebaut , um den weitesten
Volkskreisen eine gediegene musikalische Aus -
bilduua zu ermöglichen . Als Lehrkraft wurde
dafür Gottfried Pfeiffer gewonnen . Er leitete
bis vor einiger Zeit eine ähnliche volksmusika -
lisch« Schule in Karlsruhe .

Eine Marine - GemLlde -Ansstellung wurde
in der Kieler Kunsthalle unter der Schirm -
Herrschast des Kommandierenden Admirals
der Marinestation der Ostsee , Admiral
Albrecht , und im Beisein des Ober -
beseilshaber der Kriegsmarine , General -
admiral Dr . h . c . Raeder feierlich eröffnet .
Der Leiter der Kieler Kunsthalle . Universitäts -
Professor Dr . Haseloff , gab in feiner Begrü -
ßuugsrede einen knappen Abriß über das
Wesen und die Bedeutung der Ausstellung , die
der bekannte Maler Claus Bergen geschaffen
hat . Die Bilder stellen den Versuch dar , das
weltgeschichtliche Ereignis der Seeschlacht vor
dem Skagerrak , das sich in diesen Tagen zum
20 . Mal jährt , in seinen einzelnen Teilen dem
Beschauer sinnfällig vor Augen zu führen .

zehnt große Teile der USA ausgesetzt waren
und noch sind . Während der Sturm - und
Drangperiode des vergangenen Jahrhunderts
hat man allzu voreilig die Wälder ausgerodet ,
ist man allzu hart mit den unübersehbaren
Waldbeständen umgegangen , die als Klima -
regier eben nicht zu entbehren sind . Jetzt hat
man den Schaden : Der Boden trocknet aus ,
der Sturm . wirbelt Millionen von Kubik -
meiern fruchtbaren Erdreiches dahin , eine
Sintflut von Staub ist ausgebrochen .

Hier setzt das Werk Roosevelts ein . Hier
geht es nicht nur um taktische Erfolge , nicht
mehr um nur örtliche oder strichweise zu er -
zielende kleine Wunder : es geht um das
Ganze , es geht um die Rettung eines unüber -
sehbaren Gebietes und gleichzeitig um die
Schaffung eines neuen Regulativs mitten zwi -
fchen den Nord - und Südstaaten , eines Aus -
gleiches , der seit Jahrzehnten bereits notwen -
dig wurde . Nur am Rande fei vermerkt , daß
die neuen Stauwerke auch die Möglichkeit
schaffen sollen , für Millionen von Menschen
im kalifornischen Wüstensande neue Sied »
lungen zu schaffen . Von 51000 auf 1,25 Mil -
liouen Einwohner stieg die Bevölkerung Los
Angeles in Kalifornien innerhalb von noch
nicht 45 Jahren . Jetzt soll das gleiche Schau -
spiel sich noch einmal und zwar in ungleich
größerem Stile vollziehen : man kann es dem
amerikanischen Präsidenten nur wünschen , daß
er mit diesem seinem Bemühen restlos Erfolg
hat . Denn USA braucht bald ein sichtbares
Zeichen seiner Gesnndnng , will es nicht in
einer unter der Oberfläche gärenden sozialen
Revolution umkommen .

3 w-inUmc tfUwyfr
In Wien wnrde allen Schüler « und Schii »

lerinnen die Zugehörigkeit zu Turnvereinen ,
die dem Deutschen Tnrnerbnnd angehören , ver »
boten . Es handelt sich um einen neuen Schlag
gegen den größten österreichischen Turnver -
band , der zwar nicht direkt verboten ist, aber
durch fortlaufende Maßnahmen uud Verbote
behindert und langsam der Auflöfung zuge -
fuhrt wird .

*
Im Zusammenhang mit dem großen Katto -

witzer Hochverratsprozeß nnd den Zeugenans -
fagen über das Polizeifpitzelunwesen wurden
am Samstag mehrere dentschoberfchlesifche Zei -
tungen beschlagnahmt und die „Kattowitzer
Zeitung " uuter polizeiliche Vorzensur gestellt .

*
Am Sonntagabend findet ans der Bussal -

Bah « , einer bekannten Pariser Radrennbahn ,
eine große Volksknndgcbnng statt . Bei dieser
Gelegenheit werden Ministerpräsident Blum ,
Staatsminister Faure und der Finanz - und
der Innenminister das Wort ergreifen .

4-
Mit der Auflösung der uuter Führung des

jetzigen Präsidenten des Staatsrates Hiranuma
stehenden stärksten aationalistifchen Vereint -
nung Japans „Koknhonska ", ist für die aller -
nächste Zeit zu rechnen .
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In einem engen Verlies
Beim Ueberqneren des Hofes hört sie das

Schreien und Stöhnen der Gemarterten . End -
lich öffnet sich ein neues Tor , und ein sinste -
rer Gang , der endlos zu sein scheint , tut sich
vor ihr auf . Ueber verfaulende Treppen , die
bald hinauf - , bald hinuntersteigen , wird sie
vorwärtsqestoßen . Sie weiß gut , wie es in den
Kerkern Bombas zugeht , und sie ist jeden
Augenblick darauf gesaht , daß sich eine ver -
borgen ? Falltür austut , durch die sie sür immer
verschwindet .

Nach einer Wanderung , die ihr endlos er -
scheint , steht sie vor einer niedrigen eisernen
Tür . Kreischend dreht sich ein Schlüssel im
Schloß , die Tür öffnet sich , Elpis stolpert über
die Schwelle .

Dunkelheit umfängt sie. Keinen Schritt wagt
sie zu tu » . Aber bald haben sich ihre Augen
an die Finsternis gewöhnt , und sie erkennt ,
daß sie sich in einem engen Verlies befindet ,
dessen Wände aus unbehauenen Steinen be -
stehen . Durch einen hohen Schacht dringen
schwach und ort gebrochen die letzten Ansläuser
der Sonnenstrahlen , zu schwacher Dämmerung
herabgemindert , in den entsetzlichen Raum .
Das Wasser tropft von der Decke herab , rieselt
über den schmutzigen Strohsack , bildet Lachen
auf den Steinplatten des Fußbodens . Elpis
weiß , lange wird sie in dieser modrigen Enge
nicht atmen können, , in wenigen Wochen wird
sie , von Krankheit und Schmutz zerstört , mahn -
sinnia geworden , ausgelöscht sein .

Ihre letzte , ihre einzige Hoffnung , ist das
Gold , das sie , in den Saum ihrer Fischerhose
genäht , mit sich trägt . Sie wird versuchen , den
Kerkermeister zu bestechen und einen Kassiber
an einen neapolitanischen Kammerherrn ge-
langen zu lassen , den sie vor Monaten kennen -
gelernt hat .

Endlos dehnen sich die Stunden . Sie muß
es über sich bringen , auf dem nassen Strohsack
Platz zu nehmen , denn unmöglich kann sie
Stunde um Stunde auf dem gleichen Fleck
stehend verbringen . Endlich rasseln die Schlüssel .
Ein Ausseher bringt Brot und Wasser , lench -
tet mit einer Oelsunzel der Signora in das
bleiche Gesicht , starrt sie an , betrachtet ihre
Züge mit äußerster Sorgfalt , öffnet die Lippen ,
als wollte er sprechen . Der Gefangenen scheint
es , als wäre der Wächter erregter und ver -
wirrter als sie selbst . Zweifellos , der Mann
kämpft einen inneren Kamps . Wieder öffnet er
die Lippen , als wollte er sprechen , und wieder
schließt er sie, tritt von einem Fuß auf den

anderen , reibt sich die Bartstoppeln und schüt-
telt den Kops .

Gerade öffnet Elpis den Mund , um zu
ihrem Anliegen überzuleiten , da tönt in der
Ferne eine Glocke . „Heilige Jungfrau , neue
Opfer !" murmelt er , greift hastig nach seiner
Lampe und eilt davon . Krachend sällt die Tür
ins Schloß , kreischend dreht sich der Schlüssel .

Wieder ist Elpis allein . Noch spürt sie weder
Hunger noch Durst , noch kann sie auf Brot
und Wasser verzichten . Aber wie lange noch ?

Mit zitternden Händen sucht sie die Gold -
stücke eins nach dem andern aus dem Ver -
steck heraus und tut sie in ihre Tasche .

Stunde um Stunde qualvollen Wartens
durchgrübelt Elpis . Ihre Sinne beginnen be -
reits zu schwinden , das Gefühl für Zeit und
Raum verwirrt sich ) sie weiß nicht mehr , ob
es noch Nacht oder schon Tag oder bereits wie -
der Nacht ist . Kaum wagt sie auszustehen und
ihren Fuß in den Unrat zu setzen , der sie um -
gibt .

Plötzlich schrickt sie zusammen . Wiederum
nähern sich Schritte der Tür . Kommen die
Sbirren , sie zur Folter oder zum Galgen zu
führen ?

(Schluß folgt .)

Noch immer 300000 Streikende
Allgemeiner Bergarbeiterstreik ab Montag in Nordfrankreich

X Paris , 6. Juni
Die Streikbewegung hat sich am Samstag

auch auf die Flußschiffahrt ans -
gedehnt . Besonders in Nordfraukreich in
der Gegend von Lille sind die Besatzungen
zahlreicher Lastkähne in den Streik getreten .
Sie haben ihre Schisse quer über die Flüsse
und Kanäle gelegt , um hierdurch jeden Verkehr
zu unterbinde « . Auch in Reims hat sich der
Streik weiter ausgedehnt . Dagegen sind in
der Pariser Metallindustrie Anzeichen sür ein
allgemeines Abflauen des Streikes vorhanden .

Die Grubenarbeiter des nordsranzösischen
Grubenbeckens und der Gruben des Depar -
tement Pas - de - Ealais haben sür kommenden
Montag den allgemeinen Streik aus -
gerufen .

In den späten Abendstunden des Freitag
haben sowohl die neue Regierung als auch der
Gewerkschaftsverband znm Streik Stellung
genommen .

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Blum fand eine Sitzung statt , in der die Aus -
dehnung des Streiks und das Eindringen nicht -
gewerkschaftlicher Elemente in die Streikbewe -
gnng und die Arbeiterforderungen besprochen
wurde . Die Gewerkschaftsvertreter sollen ihre
Befriedigung über die Besprechung geäußert
und der Regierung ihr Vertrauen erneuert
haben . Die Streikbewegung stehe nunmehr
völlig . unter der Aufsicht des Gewerkschastsver -
bandes , und es seien Verhandlungen ange -
bahnt , um eine möglichst baldige Beilegung
des Streiks herbeizuführen .

Ausstellung „Die deutsche Gemeinde"
Die Schau des Wirkens von 30 000 deutschen Gemeindeverwaltungen

Die
wird

) : ( Berlin , 0 . Juni
Ausstellung „Die deutsche Gemeinde "
am Sonntagvormittag durch Reichs -

minister Dr . Frick eröffnet . Weltstadt und
Dorf , Stadt und Land , geben für 14 Tage in
den Hallen am Kaiserdanun einen ausschluß -
reichen Bericht ihres Schassens . Das Berliner
Messeamt und der Deutsche Gemeindetag
haben hier bildhaft und anschaulich das Wir -
ken von 50 000 deutschen Gemeindeverwaltun¬
gen eingefangen , die unmittelbar 800 000 Volks '
genossen Brot geben und ein 65 - Millionenvolk
mit ihrer Organisation umfangen .

In dem hohen Rund der Ehrenhalle leuch -
ten die Wappenbanner von 160 deutschen
Städten, ' weitläufige Räume nehmen anschlie -
ßend die Lehrschau aus , in der die tausendjäh -
rige Geschichte deutscher Städte einen breiten

j Raum einnimmt . Dem Kapitel „Gemeindliche

i Finanzen " werden gerade die Steuerzahler
I ein berechtigtes Interesse entgegenbringen .
>Hier wird in bildhafter Anschaulichkeit Aus -
I fünft gegeben , welche ungeheuren Ansprüchen

und Belastungen der Geldsäckel der kommu -
nalen Verwaltungen ausgesetzt ist . In einem
großen Raum ist die Versorgungswirtschast
untergebracht , daneben die Verkehrswirtschaft .
Man erfährt , daß allein die Gesamtstrecken -
länge des deutschen Straßenbahnnetzes rund
5900 Km . beträgt .

Weitere Abteilungen unterrichten über Sied -
lnug und Wohnung sowie über Kunst und
Kulturpslege . Neben der Lehrschau wird eine
praktische Schau gezeigt . Eine Sonderschau
zeigt die deutschen Städte und Landschaften :
Gemälde , Pastelle , Aquarelle , Zeichnungen und
Graphik .

Eine besondere Sehenswürdigkeit der Ausstelluna (Scherl Bilderdienst . M .)
Die aetrcue Nachbilduna des „Rinas " von Breslau

Im Rundfunk verlas der Generalsekretär
des Gewerkschastsverbaudes , Jouhaux , eine
Erklärung , in der er erneut betonte , daß die
Streiks nur korporative Arbeiterforderungen
zum Gegenstand hätten , aber keinen politischen
oder aufrührerischen Charakter trügen .

Ans Seiten der Arbeitgeber ist keine Aeude -
rung eingetreten . Die Metallindustriellen wei -
sen den Vorwurf zurück , daß sie grundlos die
Verhandlungen abgebrochen hätten und teilen
mit , daß weitere Fabriken von den Arbeitern
besetzt worden seien und verschiedentlich lei -
tende Augestellte mit Gewalt in ihren Büros
und Werkstätten zurückgehalten würden .

Bestattungen durch die Polizei
Die Streikbewegung hat in Versailles u . a.

auch auf die Angestellten der Beerdigungs -

unternehmen übergegriffen . Auf Anweisung
des Präsekten mußte am Samstag eine Anzahl
von Bestattungen durch die städtische Polizei
durchgeführt werden .

In der Citroen - Automobilfabrik hat nach
dem Scheitern von Einigungsverhandlungen
der Streik und d ' e Besetzung der Werke aufs
neue begonnen . Dagegen soll die Versorgung
der Stadt Paris mit Milch und Fleisch sicher -
gestellt sein . Ergebnislos verlausen sind die
Verhandlungen , die über die Belieferung der
Stadt Paris mit Treibstoff und Schweröl ge-
führt werden sollten .

Die Zahl der Streikenden in Paris und
Umgebung wurde mit 210 000, die der Streiken -
den im Nord -Departement mit 90 000 ( gegen
SO 000 am Freitagmorgen ) angegeben .

Am Samstag früh sind die meisten Pariser
Zeitungen wieder erschienen . Der Verband der
Kaufhäuser in Paris hat am Samstag be-
kanntgegeben , daß er alle Schlichtungsverhand -
luugen abbrechen werde , falls die Angestellten
nicht die von ihnen besetzten Kaufhäuser räum -
ten .

Von Donnerstag bis Samstag wuchs die
Zahl der Streikenden im Gebiet von Do » ai
von etwa 350 auf über "20 000. Die Belegschaf¬
ten der Kokereien und Brikettfabriken haben
sich den Grubenarbeitern angeschlossen .

Der Pariser Stadtrat hat beschlossen , den
Familien der streikenden Arbeiter eine Bei -
Hilfe zn gewähren .

„Schlagt ihn tot !"
Kundgebungen gegen Postminister Mandel

X Paris , 6. Juni
Bei der Amtsübergabe >m Postministerium

kam es zu feindseligen Kundgebungen der
Postbeamten gegen den ausscheidenden Post -
minister Mandel . Weibliche Postangestellte rie -
sen Mandel nach : „Schlagt ihn tot ! RauS mit
ihm ! Wir sind froh , Dich los zu werden !" Als
Mandel im Wagen saß , stimmten die vor dem
Ministerium versammelten Postbeamten und
Briefträger die Internationale an .

^ Kvrxberkhteaufaller
rr ~

Zwei neue Fernsehsender
Versuche aus dem Brocken und Feldberg im

Taunus erfolgreich

Nachdem im Frühiahr die Deutsche Reichs -
post ihre Fernsehversuche auf dem Brocken im
Harz mit gutem Ergebnis beenden konnte ,
wurden nunmehr gleichartige Versuche auf
dem Feldberg im Taunus erfolgreich zum Ab -
fchluß gebracht . Der Bau zweier weiterer
Fernsehsender auf dem Brocken und auf dem
Feldberg im Taunus wird in nächster Zeit be -
gönnen werden . Die Inbetriebnahme ist für
1937 vorgesehen . Diese geplanten Sender sol -
len zunächst versuchsweise betrieben werden ,
da die Frage der endgültigen Versorgung
Teutschlands mit Fernsehen heute noch nicht
entschieden werden kann . Der Tonbildsender
Feldberg im Taunus wird eine Reichweite von
etwa 80 Kilometer in nördlicher Richtuna und
etwa 100 Kilometer in der Rheinebene haben
» nd erfaßt daher eine Reihe wichtiger Groß -
städte . Zum Abschluß der Versuchseudungen
mit dem zur Zeit auf dem Feldberg im Tau -
nns ausgestellten sahrbaren Fernsehsender
wurde der drahtlose Tonbildempfang in Frank -
snrt am Main am 5 . Juni im Rathaus vor
geladenen Gästen vorgeführt .

Im Kugelballon über den Ozean
Eine phantastische Sportsahrt

) : ( Hamburg , 6. Juni
Der Hamburger Freiballonführer Dr . Zin -

ner will den Atlantischen Ozean im Süden
zwischen Afrika und Südamerika im ein -
fachen Kugelballon überqueren . Er will dabei
den günstigen Nordostpassat ausnutzen , also
einen stetigen Weg , der den Ballon in 5 bis
8 Tagen über den Südatla « tik tragen könne ,
wenn auch über die erhebliche weitere Strecke
zwischen Casablanea und dem Mündungs -
gebiet des Amazonas . Ein 5OV0-Knbikmeter -
Ballon würde , wie er meint , für die etwa
6000 Kilometer lange Strecke genügen . Eine
verschließbare Gondel hält Dr . Zinner nicht
sür erforderlich . Es genügt , wenn der Korb
aufblasbare Gummiwulste erhält , die den
Korb schwimmfähig machen . Funkgeräte müß -
ten mitgenommen werden .

Zum Schluß feiner Ausführungen hielt es _
Dr . Zinner für angebracht , sich dagegen zu Dortmund verhaftet werden . 202 Verbrechen .

u — >>" -> « -*■ — r - ij — darunter drei schwere Raubüberfälle und

Schnellzug Paris - Wien entgleist
Zwei Tote , zehn Schwerverletzte

( !) Wie » . 5. Juni
Bei der Station Edelsberg bei Linz ent -

gleiste Freitag abend der Schnellzug Wien -
Paris . Die Maschine und mehrere Wagen
stürzten um und wurden zertrümmert . Die
Zahl der Opfer beträgt nach privaten Mel -
düngen zwei Tote und zehn Schwerverletzte .

Das Unglück soll dadurch entstanden sein ,
daß der Schnellzug über eine Baustelle fuhr
und der Führer der Maschine eine Warnnngs -
tasel mit der Aufforderung zur Verlangsam -
nng der Fahrt übersehen hatte .

In der Felswand erfroren
Ein Opfer des plötzlichen Wettersturzes

( ! ) Wien , 6. Juni
Der plötzliche Einbruch winterlichen Wet -

ters hat in den österreichischen Alpen eine
Reihe von schweren Unglücksfällen verursacht .
Besonders beklagt wird der Tod des ersah -
renen Bergsteigers Wolf von Stadler , der
selbst manchen Bergkameraden aus Gefahr
gerettet und dafür ausgezeichnet worden ist.
Mit einer jungen Dame hatte er , wie erst
jetzt bekannt wird , am Psingstsonntag einen
Versuch zur Besteigung der Roßkuppenkante
im Gesäuse unternommen . Die beiden Berg -
steiger hatten ungefähr drei Viertel einer MO
Meter hohen Wand bezwungen , als ein
Schneesturm über sie hereinbrach und jedes
Vorwärtskommen an der fast senkrecht ab -
fallenden Wand unmöglich machte . Es gelang
den beiden . Haken in die Felswand zu trei -
ben und die Seile so daran zu befestigen , daß
sie sich stehend sichern konnten . Sie hüllten
sich in die mitgefühlten Zelte , und v . Stadler
gab Notsignale .

Diese wurden in der Heindlkarhütte gehört ,
und eine Rettungsexpedition wurde sofort in
die Wege geleitet . Aber erst nach fast 48 Stun¬
den gelangten die Retter ans Ziel . Wolf
v . Stadler war inzwischen der Kälte erlegen ,
während seine Begleiterin in erschöpftem Zu -
stand zur nächsten Hütte gebracht werden
konnte . — —

Tie Jahrestagung des Deutschen Ausland -
institnts Stuttgart findet vom 24. bis 27.
August statt .

Eine weitverzweigte Diebesbande konnte in

verwahren , daß es sich um eine Sensation
handele . Er will die geplante Unternehmung
als „Sportfahrt " gewertet wissen .

Deutschland — Argentinien 3 : 0
Entscheidung im Davispokalkamps

) : ( Berlin , 6. Juni
Im Davispokalkamps Deutschland gegen

Argentinien auf den Berliner Rotweißplätzen
fiel im Beisein von Reichsfinanzminister von
Schwerin - Krofigk und des argentinischen Bot -
schafters die Entscheidung bereits am zweiten
Tage . Henkel - von Eramm gewannen das Dop -
pel gegen Zappa - del Castillo 6 : 1 , 6 : 2 , 6 : 3 .
Damit ist beim Stande von 3 : 0 die Begeg -
nnng bereits zugunsten Dentschlands ent -
schieden .

zahlreiche Ladendiebstähle , konnten der Bande
nachgewiesen werden . Insgesamt nahm die
Dortmunder Kriminalpolizei 57 Personen
fest,' gegen 26 wurde Haftbefehl erlassen .

2g belgische und einige französische ehemalige
Frontkämpfer , die einst als Kriegsgefangene
im Lager Holzminden nntergebracht waren ,
besuchten an Pfingsten die Stadt . Sie wurden
im Rathaus von Abordnungen der Reichs
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener und
der NS -Kriegsopferversorguna feierlich emv
sangen .

Am Freitag begann im Großen Sitzungs -
saal des Reichssenders Köln die Arbeits -
tagnng der Intendanten und kaufmännischen
Leiter des deutschen Rundfunks . Zur Ver -
Handlung standen wirtschaftliche Fragen des
deutschen Rundfunks .
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Mm und Schrifttum

Der Mittelmäßige fühlt sich dem Aus -
gezeichneten gegenüber immer im Zu -
stände der Notwehr .

Marie v . Ebner - Eschenbach

Heimerans Umgang
mit Menschen

Derjenige weih am besten , seinen Mit -
menschen „wohlzutun und mitzuteilen "

, der
selber viel und vielleicht am meisten in der
Lage ist, in und mit dem Leben fertig zu wer -
den . Das ! dazu eine gehörige Portion jenes
Humors gehört , der aus dem Herzen quillt , ist
selbstverständlich . Jrt seinem „Trostbüchlein
in allen Lebenslagen "

, das in acht Monaten
nach seinem Erscheinen damals zwanzig Auf -
lagen erlebt hat , unterrichtet Ernst Heimeran
den Leser bekanntlich in der Kunst , sich selbst
und andere über die Mißliebigkeiten des Da -
seins hinwegzubringen . Das ist ja schließlich
auch der tiefere Sinn und Zweck des Humori¬
sten . Der Kummer des Lebens , den solcher
Trost abzuwenden sucht , zeigt sich in mancherlei
Abwandlungen . Er muß nicht gleich in

* Schmerzlichkeitcn austreten : der Alltag läßt ihn
auch in anspruchsloseren Vorkommnissen er -
scheinen , die den Menschen gleichwohl hin -
reichend peinlich vorkommen .

Wie oft beispielsweise ist es nötig, ^ jemanden
zu gratulieren . Das braucht an sich nicht
schlimm zu sei» . Aber es gibt eine erstaunlich
große Menge von Gelegenheiten , den Zeit -
genossen Glück zn wünschen , aber ebenso groß
ist die Menge der Verlegenheiten , das schicklich zu
tun, - deuu nicht jeder ist geneigt , diese Sache
mit einer gedruckten Karte abzutun . Da hat
nun Ernst Heimeran Rat gesunden , indem er
ein „Glückwunschbuch für alle Gelegenheiten "
ersonnen hat . Dieser Titel bedeutet nun keine
billige Anpreisung . Der Verfasser hat viel -
mehr über fünfzig „glückbedürftige " Gelegen¬
heiten gefunden , uud nicht nur sie : ähnlich dem
„ Trostbüchlein " , bringt das Glückwunschbuch für
jeden Fall vornehmlich gereimte Mitteilungen ,
die dem Adressaten unerwartetes Vergnügen
bereiten und für den Absender ein freundliches
Erinnern, ' der Empfänger sagt sich : das ist
doch ein netter Kerl , ein erfindungsreicher
Kopf . So etwas bewirkt sogar Nachahmung —
und ist gut in Seiten , da der menschliche Um -
gang soviel an Form verloren hat .

Ohne Zweifel : der zahlenmäßigen Verviel -
fältigung der Menschen ist ein merklicher Ver -
lust an geselliger Kultur gefolgt , so , daß , ver -
gleichsweise , „eine Gesellschaft geben " oft als
ein Problem erscheint , statt eines Vergnügens ,
auf das die Beteiligten früher wochenlang sich
freuen konnten . Viele Menschen können sich ja
nicht darauf beschränken , ihre engere Freund -
schaft einzuladen . Es gibt eine ganze Reihe
von „Verpflichtungen "

, und es wäre ungezogen ,
sie nicht zu erfüllen . Ernst Heimeran hat sich
auch damit beschäftigt , und sein witziger Sinn
— oder sinniger Witz — hat deshalb das
„Spielbuch für Erwachsene " geschaffen . Be -
sonders bei diesem Buch erscheint es nicht
sicher , ob es durchaus „ ernst gemeint " ist . uud
nicht eher ein mehr oder weniger verborgener
Ulk . Es ist um so „ulkiger "

, als es durchaus
„praktisch " aenomnien werden will uud als es

wirklich eine ganze Menge darin zu lernen
gibt . Sicherlich ist ein ironisches Lächeln ,
gleichsam zwischen den Zeilen dieses Büchleins ,
mit Grund zn vermuten .

Auf alle Fälle vertreten die Bücher Ernst
Hetmerans eine Grundsordernng : daß und wie
das Leben mit Menschen wieder ordentlich in
Gang gebracht werden möge , in Gang gebracht
durch nichts anderes als dnrch die Kunst der
Geselligkeit . Sie ist es fa , die den Umgang mit
Menschen recht regelt , formt und sichert . Nicht
vermöge nüchterner Vorschriften , mit denen sich
der sonst so witzige Herr von Knigge seltsamer -
weise berühmt gemacht hat , sondern durch eine

Lockerung des Gefühls für den Nächsten , in
dem kein Ich gleich einem Fremdling zu sehen
braucht . Es würde bei dieser Gelegenheit zu
iveit führen , die Ursachen der gesellschaftlichen
Erstarrung nachweisen zu wollen , die hinläng -
lich bekannt ist, um ihre Belebung nicht als
wünschenswert empfinden zu lassen . Eine
wirkliche Belebung kann nicht durch Strenge
erfolgen . Nur das Heitere belebt , was starr
geworden ist . Ernst Heimeran , ist ein Reprä -
sentant jenes heiteren Wohlwollens , das zeit -
notwendig ist , um den Umgana mit Menschen
buchstäblich wieder auf die Beine zu bringen .

Will Scheller .

Oer Bücherschrank
ii

Das IS . Jahrhundert , das in politischer Be -
ziehuug mit Recht so viel gescholten wird , hat
uns Deutschen dennoch gerade in der zweiten
Hülste die großen Erzähler unseres Volles
geschenkt . Alles , was am deutschen Bürgertum
aesund . gefühlsstark und geistesmächtig
war , verkörpert sich in diesen Schriftstellern .

Wir dürfen sie heute zu den Klassikern
unseres Schrifttums zählen . Ja , wir glauben ,
daß sie viel eher in die Reihe der wahren
Klassiker aufgenommen gehören , als mancher
andere Dichter , den man immer noch dort
vorfindet . Lieber möchten wir jedenfalls auf
Rückert , aitf Pichler , auf Leuau , auf Chamisso ,
auf Platen verzichten , wenn wir die engere
Wahl zwischen ihnen und einem Wilhelm
Raabe , Theodor Storm , Theodor Fontane ,
Adalbert Stifter , Jeremias Gotthelf und Gott -
fried Keller hätten .

Diese sechs Männer sind die wahrhaft großen
Prosadichter unseres Volkes . Wenn wir wol -
len , können wir ihnen den einzigartigen Fritz
Reuter mit seinen plattdeutschen Erzählungen
nnd Gedichten und den kostbaren Eonrad Fer -
dinand Meyer auch noch hinzurechnen . Da
haben wir dann zusammen eine Prosakunst ,
die sich neben der anderer Kulturvölker gewiß
sehen lassen kann .

Der deutsche Norde « wird vertreten von
Wilhelm Raabe dem Niedersachsen , von Theo -
dor Storm dem Holsteiner , von Theodor Fon -
tane , dem aus einer französischen Einwan -
derersamilie stammenden Märker , und durch
Fritz Reuter dem Mecklenburger . Man sieht ,
es sind im wesentlichen die nördlichsten Be -
zirke , aus denen diese vier Prosadichter stam -
men .

ii> og im Süden Mitteldeutsch¬
land und Süddeutschland selbst sind auf der
Bank jener klassischen Erzähler nicht vertreten .
Die Schweiz ist es als südlichster Kernpunkt
süddeutschen Wesens , die gleich drei Große
entsendet , nämlich Jeremias Gotthelf , Gott -
fried Keller und C . F . Meyer . Und Oester -
reich schickt uns seinen Stifter . Von den bei -
den süddeutschen Dichtern der zweiten Hälfte
des lg . Jahrhunderts , die an sich bedeutend
genug wären , um rangmäßig in diesem Zu -
sammenhang genannt zu werden , ist der eine ,
Mörike , in erster Linie Lyriker , und der an -
dere , Wilhelm Hauff , vor allem Märchen -
dichter .

Daß alle diese Prosadichter in den Bücher -
schrank aufzunehmen sind , sollte eine Grund -
forderung sein , die jeder Deutsche an sich und
seinen Geldbeutel stellt . Es gibt keinen Ort ,
an dem die reine Ouelle deutsche » Wesens so
unmittelbar und so herrlich sprudelt , wie die
Werke dieser klassischen Erzähler .

Und ihre Lektüre ist der Prüfstein für den
Ausländer . Wer draußen das deutsche Volk
wirklich kennenlernen will , der muß zunächst ,
sofern es ihn nach deutscher Prosakunst
gelüstet , nach den Werken dieser Erzähler
greifen . Von den Früheren werden ihm
Grimmelshausen , Jean Paul , Otto Ludwig ,
Ludwig Tieck, Eichendorfs , Hossmann und
Jmmermaun zu empfehlen sein . Daß er
Goethe liest , ist selbstverständlich . Wenn also ,
wie wir wissen , diese großen Prosadichter un¬
seres Volkes im Ausland verhältnismäßig
wenig gelesen werden , dagegen an ihrer Stelle
allerlei fragwürdiges Zeug aus der Feder von
fremdblütigen Literaten , die gottlob heute
nicht mehr in Deutschland weilen , dann kön -
nen wir daraus ruhig schließen , daß sich das
Ausland erstens überhaupt weniger für fremde
Literaturen beaeistert als wir , und daß zwei -
tens das Bedürfnis , deutsches Fühle « und
Deuke « liebevoll zu erfassen , nur recht ge -
ring ist.

Wenn wir einen deutschen Klassiker in uu -
fern neuen Bücherschrank stellen , dann soll es
die richtige Ausgabe sein . Vor kurzem hat
das Bibliographische Institut in Leipzig Theo -
dor Storm in einer neuen , neunbändigen
Ausgabe herausgebracht . Fritz Böhme ist es ,
der die alte , von Theodor Hertel besorgte
Ausgabe des Verlags neu bearbeitete und er -
gänzte . Und Hyns Friedrich Blunck hat eine
Vorrede beigesteuert .

Böhme hat mit seiner Arbeit Mustergültiges
geleistet . Er hat eine Erkenntnis in die Tat
umgesetzt , die so klar und so überzeugend ist ,
daß man sich wundern muß , daß sie nicht
jmTtt" '- bei der Neraus ->abe von Klassikern be -
rückstchtigt wurde ? nämlich die Erkenntnis ,
daß nur die zeitliche Ordnung , der Abdruck
der Schöpfungen des Dichters in der chrono -
logischen Reihenfolge , zu seinem innersten
Verständnis führen kann und demgemäß auch
dem tiefer eindringenden Leser den höchsten
Genuß verspricht . Und ferner hat sich Böhme
zum Totalitätsprinzip bekannt . Das heißt , er

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein Seitenwarnlicht für Radfahrer . Bei
dem ständig steigenden Straßenverkehr
verdient jede Apparatur Beachtung , die
geeignet ist , Unfälle zu verhüten . Von
vielen Fahrradlampen fällt zwar das
Licht nach unten auf den Boden , aber —
namentlich bei klarem Wetter — ist der
Schein der Lampe nicht von der Seite
zu sehen . Nun hat eine deutsche Fabrik
eine neue Fahrradlampe herausgebracht ,
die so gebaut ist , daß die aus der Lampe
heraustretenden Strahlen auch nach den
Seiten hin fallen und so den Radfahrer ,
von der Seite gesehen , markieren , k.

hat in seiner Gesamtausgabe alles aufgenom -
men , was von Theodor Storm bekannt ist,
also nicht nur seine sämtlichen Novellen und
Gedichte , sondern auch seine eigenen Erinne -
rnngen und Aufzeichuuugen , seine kritischen
Aufsätze und Besprechungen , seine Vorreden
und kulturhistorischen Kapitel , seine Nach -
erzählungen von Geschichten , Sagen und Mär -
chen und sogar eine Komposition . Der achte
Band der Ausgabe ist es , der alles dieses
bringt . Und daran schließen sich dann die Ei « -
führunge » des Herausgebers zu den Werken
des Dichters .

Wir dürfen diese Einführungen , da sie gut -
geschrieben sind und immer Wesentliches ent -
halten , genau so begrüßen , wie den literatur -
kritischen Apparat , die Fülle der „Anmerkun -
gen "

, die im g . Band untergebracht ist . Wer
sich in diese Einführungen und Anmerkungen
versenkt , der schaut damit tief hinein in den
dichterischen Schassensvorgang .

Im übrigen verweist uns der Herausgeber
nachdrücklich auf das Dichterwerk selbst und
seinen Genuß . Und wir sind ihm dankbar ,
wenn er ausspricht , man tue besser , den Be -
trachtungen rein persönlicher Beziehungen
nicht weiter nachzugehen , da ja doch hierdurch
für die Geschlossenheit , Sprache und Wirksam -
keit der Dichtung gar nichts gewonnen , son -
dern ganz im Gegenteil der eigentliche Schwer -
punkt der Schöpfung verrückt wird . „ Ein
Liebesgedicht ist ein Liebesgedicht oder es ist
keines , wirkt in uns hinein oder nicht , ganz
gleichgültig , ob wir wissen , daß eS an diese
oder jene Person gerichtet wurde ."

Der unmittelbare Genuß der Dichtung selbst
wirb nun durch die vorliegende Ausgabe sehr
erleichtert . Denn die schmucken Bände sin
ein hübsches , lichtblaues Leinen gebunden )
nimmt man gerne zur Hand ? man freut sich
über den sauberen und klaren Druck auf
einem schönen , hellen , kräftigen Papier . Ob
jeder an den Federzeichnungen von Karl
Wernicke Geschmack finden wird , wissen wir
nicht . Einige sind recht stimmungsvoll und
auch künstlerisch beachtenswert . Bei den an -
deren möchten wir den künstlerischen Wert be -
zweifeln . Aber vielleicht werden doch die Le-
fer , falls sie bildender Kunst gegenüber nicht
allzu anspruchsvoll sind , die Zeichnungen gerne
mitgenießen .

Im ganzen betrachtet , ist die neue Ausgabe
mit Dank und Zustimmung zu begrüßen . Wir
können den , der sie in den Bücherschrank stellt ,
nur beglückwünschen . K . T .

Kurze Anzeigen
Aus einem köstlichen Lebe « . Ausgewählte

Briese von Knrd von Schlözer iDentsche Ver -
lagsaustalt , Stuttgart ) . — In unserer Zeit ,
da veraltete Werte ins Gleiten geraten , neue
uud bessere geprägt werden , haben wir ein
ganz besonderes Verhältnis zur Memoiren -
literatur . Mögen diese Zeugnisse persönlich ge -
sehen oder nüchterne Tatsachenauszeichnnngen
sein , in beiden Lesarten klären sie den Blick ,
mehren das Wissen von den Geschehnissen . So
ist es sehr zu begrüßen , daß die Deutsche Ver -
lagsanstalt unter dem Titel „Aus einem köst-
liehen Leben " das Wesenhasteste ans den
Schlözerschen Briese « in einem handlichen
Band zusammenfaßte . Schlözer war Diplomat ?
aber er war mehr als das , ihm war ei »
Wachsein für alle Dinge gegeben , besonders
für die künstlerischen , die ihm das Leben an
den Weg legte . In Europa , das damals in
den Jahrzehnten der Neuordnung stand , aber
auch in Amerika , kam er mit den bedeutend -
sten Menschen seiner Zeit zusammen . Es ist
eine Fülle der Geschichte , der Persönlichkeiten ,
der Schicksale , die uns in diesen Briefen ent -
gegentreten , oft nur schattenhaft schnell vorbei -
wehend , und vielleicht darum besonders pikant
und charakteristisch , seien das nun Staats -
mänuer oder gekrönte Häupter , Künstler oder
Gelehrte . Den breitesten Raum nimmt die
römische Zeit 1864— 186!) ein . da er als prenßi -
scher Diplomat beim Heiligen Stuhl weilte .
Neben der interessanten Epoche der italienischen
Einigung , die hier lebendig wird , ist es aber
in erster Linie das bunte Bild Roms , das
Schlözer wie kaum ein anderer kennen und
damit verstehen und lieben lernte . So können
wir diese Schilderungen , jenes Rom . wie es

ein Goethe vielleicht noch gekannt , wie es
unsere Romantiker an sich gezogen hatte , nicht
ohne jene Wehmut lesen , die nun einmal über
allem Ausklinaenven gebreitet liegt : denn bald
sollte ja alles anders werben und die neue
harte Zeit Einzug halten . So vermittelt uns
dieser Band lebendige Zeuanisse und damit
Werte , nach denen wir , im Geschehen der Dinge
forschend , dankbar greifen . —hei .—

Gesnnd und froh . Elf Gebote rech -
t e r Lebensführung . Nach dem Däni -
schen von Dr . med . Johanne C h r i st i a n -
s e n . lVerlag der ärztlichen Rundschau , Otto
Gmelin , München . Preis 1,50 RM .) Die
wichtigsten Punkte einer gesunden Lebensweise
sind hier in elf „Geboten " geschickt so znsam
mengestellt , daß jeder Abschnitt einen bestimm -
ten Stoff behandelt , wie etwa Brot , Gemüse ,
Obst . Aitamine , Tonne , frische Luft u . a . Tie
Darstellung wird durch frische kleine Verse
unterbrochen . Auch reizende Zeichnungen ,
denen Merkreime beigegeben sind , beleben den
Text . Jeder , der sich über gesunde Lebens
weise unterrichten will , lernt mühelos aus
diesem Büchlein , dessen Inhalt man durch den
flüssige » Stil und die einzigartige Darstellung
spielend in sich aufnimmt .

Einka « föwi « ke für Hausfrauen . Professor
Dr . A . Hahn als Ernährungs - Wissenschastler
und Diätküchenleiterin Lotte Knoll , die be-
kannte Kochbuch - Versasserin . zeichnen verant -
wörtlich für das soeben im Wilhelm Köhler
Verlag . Minden i . W . , erschienene , wirklich
praktische Buch „ Einkaufswinke für Hans -
frauen "

. Von Männern der Praxis , wie
Lebensmittelhändlern , Flei ' chern , Bäckern ,
Gärtnern , Jägern usw . , wurden die Ver -
sasser durch Bekanntgabe sonst nicht erhält
licher wertvoller Angaben beraten . Außer

manchen nicht allgemein bekannten wichtigen
Hinweisen , wie Zusammensetzung , Nährwert
und Kaloriengehalt der einzelnen Nahrungs -
mittel , findet die Benutzerin dieses praktischen
Ratgebers die Angaben , die es ihr ermög -
lichen , das Beste vom Guten , daS Gute vom
Minderwertigen , das noch Verwendbare vom
Schädlichen rasch zu unterscheiden und sich
dadurch vor Schaden zu bewahren . Außerdem
iagt ein Anhang alles Wissenswerte über
Aufbewahrung , Pflege und Frischhaltung der
Lebensmittel , über zweckmäßige Vorrats -
räume und über Schädlingsbekämpfung in
Küche und Keller . Mit Hilfe des alphabetischen
Schlagwort - Reaisters ist jeder Ratschlag in
Tekundenfrist aufzufinden . So ist ein Buch
entstanden , das die Freude jeder Hausfrau
sein wird sPreis 1,50 RM . ) : denn : ..Wer vor
dem Einkauf prüft die Waren , wird Geld und
Aeraer sich ersparen !"

1200 Hausfrauenkuisfe . Von Frida Baum -
garten . Neueste Auflage . lPreis 1,50 RM . Ver¬
lag Wilhelm Köhler . Minden i . W . >. — Rat -
ichläge zum Fleckenentferuen , zur Reinigung
und Instandhaltung aller Kleidungsstücke , zur
Arbeitserleichterung bei der Wäsche und allen
sonstigen Hausarbeiten , bewährte Küchen -
kniffe , Ratschläge für die Gesundheit , für
Kinderpflege und Hilfe bei kleinen häuslichen
Unfällen , sowie Hunderte von erprobten
Winken sind in dem Bnche enthalten , wie sich
eine Hausfrau in den verschiedensten Lagen
des täglichen Lebens helfen kann . Im täg -
lichen Gebrauch wird es Hausfrauen und
Hausgehilfinnen sehr bald unentbehrlich sein .
Ein übersichtliches Schlaawortverzeichnis er -
möglicht das sofortige Auffinden jedes ge-
wünschten Ratschlages .

Belhage « & Kinsings Monatshefte . In die¬
sem Sommer sind fünfzig Jahre seit dem
Tode König Ludwigs verflossen . Nach neuen
Forschungen , die Carl Wagner auf Grund von
Briefen anstellt , welche aus seltsame Weise sich
in seinem Besitz erhalten haben , hat die Furcht
vor dem Wahnsinn schuld daran gelabt , daß
der König die Verlobung mit der bayrischen
Herzogin Sophie , der Schwester der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich , gelöst hat . In seinem
Abschiedsbrief , dessen Handschrift im Juniheft
von Velhagen & Klasings Monatsheften ver¬
öffentlicht wird , bittet der König feine Braut
um Fortdauer ihrer Freundschaft . Alle Gründe ,
die er für die Rückgängigmachung seiner Ver -
lobung angibt , sind nicht überzeugend . Viel
wahrscheinlicher dürfte es sein , daß der Schltts -
sel zum Geheimnis der Verlobuugsauflöfung
in jenen Worten zu suchen ist , die er an seine
Braut im ersten Briefe richtet : . . Denken
wir nicht an das finstere Geschick . . . vielleicht
ivendet es ein gütiger Gott ab von meinem
Haupte . . In diesen Zeilen liegt die ganze
Tragik des unglücklichen Fürsten ! Ist es nicht
sehr wahrscheinlich , daß der König in seiner
Abgeschlossenheit immer wieder über dieses
„finstere Geschick" nachgrübelte und daß in ihm
nach und nach der Entschluß reiste , nicht ein
geliebtes Wesen mit seinem verhängnisvollen
Schicksal zu verketten ? Es ist menschlich leicht
erklärlich , daß er sich nicht entschließen konnte ,
diesen vielleicht wahren Grund seiner Braut
oder ihren Angehörigen mitzuteilen . Zwistig -
leiten mit der Mutter der Braut dürften da --
her wohl für den König ein willkommener
Anlaß gewesen sein , die Aufhebung der Ver -
lobnng sich selbst und seiner Braut gegenüber ,
wenigstens nach außen hin . zu rechtfertigen .
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Äsät und Landi
Wo das Erdöl aus der Tiefe quillt

Die Grötzinger Bohrstelle / Steine, die den Heimatboden bauen
Nahe dem Dorfe Grötzingen sind fleißige

Hände bemüht , das für unsere Volkswirtschaft
so wichtige Erdöl aus der Tiefe der Erde zu
schöpfen . Schon mancher Wagen voll des fetten
Oele ^ rollte aus dem Grötzinger Bahnhos nach
der Stätte seiner weiteren Verarbeitung ab .
Wie man hört , soll das Erdöl , das hier am
Ausgange des Psinztales gefördert wird , von
guter Beschaffenheit sein .

Nicht weit von der Bohrstelle , etwas weiter
draußen in der Ebene , ragt bereits der zweite
Kraue eiserne Turm . Der Einbau des Ge-
stänges dürfte bald beendet sein , und dann
wird die Deutag - Ascherslebeu mit der dritten
Bohrung im Bruhrain beginnen können .

Wer heute von des Turmbergs Höhe seinen
Blick über den fruchtbaren Garten der ober -
rheinischen Tiefebene bis zu den Höhenrücken
der Pfälzer Hardt schweifen läßt , kann es wohl
kaum ermessen , daß in granester Vorzeit über
dem heute ebenen Lande sich

ei« mächtiges Gebirge
wölbte . Gewaltige -Erdstöße ließen die Höhen
in die Tiefe versinken , jähe Abgründe gähnten ,
ein gewaltiger Graben tat sich aus , bis dann
Meeresfluten sich tosend in ihn ergossen . Die
Sage kündet noch davon , daß aus dem Turmberg
einst Teeräuber ihre Heimstätte hatten , mit
ihren Seglern kreuzten sie auf den Wellen des
weiten Meeres , dessen Gestade unsere heutigen
Bergesgipfel am Saume des Hügellandes und
der Gebirge waren . Ein Gefangener erkaufte
sich von den Piraten die Freiheit durch eine
geniale Tat . Bei Bingen durchsprengte er die
Schwelle des Gebirges und ließ den Fluten
freien Abfluß zum Nordmeer .

Wo heute die Bohrtürme stehen , ist sumpfiges
Land , das „Bruch " . Am Fuße der Berge hin
zieht es als flacher , breiter Graben , den in -
folge seiner tiefen Lage gar oft große Wasser -
lachen füllen . Der Untergrund ist hier weich ,
moorig und sumpfig . Ueppig wachsende Bruch -
wälder ziehen durch diesen Landstrich , dessen
Bezeichnung uns auch in den Namen mensch -
licher Siedeluugen begegnet . Bruchsal heißt
die Stadt , Bruchhauseu das Dorf am Bruch .
Auf die Verbesserung dieses wohl fruchtbaren ,
aber zu wasserreichen Landstriches zielt die
Psiuzkorrektion hin . Soweit die Reichsauto-
bahn durch das tief gelegene Gelände geführt
ivird , muß sie entsprechend erhöht werden , auch
die Eisenbahn fährt ja auf einem gefestigten
Damme .

Wir vermögen uns leicht ein Bild davon zu
machen , daß sich dereinst durch diese Senke die
Wasser eines Flusses wälzten , des

Kinzig - Mnrg - Flusses ,
wie ihn die Wissenschaft nennt . Wie in der
Mitte der Ebene der Rhein , so strömte am
Saume des Berglandes dieser Fluß dahin , ihm
führten die Bäche aus dem Gebirge — Kinzig ,
Murg , Alb , Pfinz , Salbach und Kraichbach —
ihre Wasser zu , bei Hockenheim ergoß sich dieser
Urftrom in den Rhein . Noch zu Römerzeiten
war das Gewässer schiffbar . Heute haben die

Wasser ihre eigenen Wege gefunden , sie durch-
brechen das Dünenland der Hardt , wasserlos
liegt das einstige Flußbett , das weite „Bruch " .
Hinter Schilfwäldern birgt sich ein letzter
Ueberrest des einstigen Wasserreichtums , das
Weingartener Torsmoor , das ob seiner selt -
samen Pflanzen - und Tierwelt erst jüngst
unter Naturschutz gestellt wurde .

Am Rande des Bruches — nur wenige
Schritte hinter dem Bohrturm — steigen die
Hänge des Knittelberges an . Der Turm steht
somit über der riesigen Spalte , die in der Erde
tief am Fuße der Berge hinzieht und die auf
geologischen Karten als „BerwersungSspalte "
eingetragen und benannt ist . Sic bezeichnet die
Abbruchstelle, an der in jüngsten Zeiten der
Erdgeschichte die Rheintalscholle versank .
Zweierlei Gesteine sind es , die hier am
Grötzinger Bohrturm den Heimatboden der
Abhänge bauen : der Buntsandstei » und der
Muschelkalk .

In der Tiefe aber herrscht ein eigenes Leben.
34 Grad wurden in dem Grötzinger Bohrloch
gemessen, auch wenn es zur Oberfläche kommt,
hat das Erdöl noch eine beträchtliche Wärme .

Ob da unten im Dunkel des Erdreichs sich
weite Seen dehnen , Seen voll trüben , schweren
Oels ? Ob Quellen sprudeln aus ölhaltigem
Gestein ? Wer vermag es zu sagen ?

Der Mensch aber in seinem Streben , die
Kräfte und die Schätze der Natur sich nutzbar
zu machen, er dringt auch in die Erde ein ,
hohe Türme ragen in den Himmel , die Ma -
schinen rattern , sie bergen das Oel , das als
Grötzinger Erdöl — so hoffen wir — bald ein
wertvoller Beitrag zur Erstarkuna deutschen
Wirtschaftslebens sein wird . G . Hupp .

Sin telefonischer Wasserstandsmelder
Einige hundert Meter vom Kraftwerk Rhein -

selbe « stromabwärts ist aus der schweizerischen
Seite unmittelbar am Rheinufer ein kleines
Häuschen errichtet worden . Es enthält ein
neues Wunder der Technik : nämlich den ersten
telefonischen Wasserstandsmelder. Das Häus -
chen steht durch eine Schachtanlage direkt mit
dem Rhein in Verbindung . Ein Limnograph
mit siebentägiger Laufzeit zeichnet fortlaufend
die Wasserstände des Rheins auf . Im Häus -
chen selbst können sie durch einen Snmmton
und nachfolgende Gongschläge vernommen wer -
den. Der Wasserstandsmelder ist in gewohnter
Weise an das Telesonnetz angeschlossen und bei
einem Anruf setzt sich eine bestimmte Appara -
tur in Bewegung , die durch Lautsignale dem
Anrufenden den Wasserstand übermittelt .

Briefe aus dem Lande
25 Jahre Ärettener Feuerwehr

In Bretten begeht die Freiwillige Fencr -
wehr am heutigen Sonntag ihre 75-Jahr - Feier
mit einem Großanfgebot der mittelbadischen
Feuerwehren . Rund 2000 Mann sind fest ange -
meldet .

In Bretten ist alles auf das beste für die
Großveranstaltung eingestellt . Behörden , poli -
tische Leitung , Stadt und Bürgerschaft haben
sich mit der Feuerwehr zusammengetan , so daß
Garantie für das Gelingen gegeben ist . Die
7S - Iahr - Feier der Feuerwehr hat als Kern -
pnnkt eine Hauptübuug an denkbar schwierig-
sten Brandobjekten , an welcher der Reichsluft -
schutzbund , behördlicher Luftschutz . Sanitäts¬
kolonne neben der Feuerwehr eingesetzt wer -
den. Branddirektor Müller , Heidelberg , der
Präsident des Badischen LandeSsenerwehrver -
bandes , Kreisfeuerwehrführer Bull , Dnrlach ,
Kreisfenerwehrführer Agricola , Ladenburg ,
Branddirektor Forschner , Psorzheim , und wei -
tere bekannte Feuerwehrfachleute werden in
Bretten erwartet .

Notizen aus Heidelberg
Etwa 180 Teilnehmer der 9 . öffentlichen ger -

manenkundlichen Tagung , die in Mannheim
stattfand , besichtigten den Heiligen Berg ,
Thingstätte , Michaelsbasilika usw . Im Königs -
saal des Schlosses , wo ein Vortrag von Chr .
Schöll über „Tie drei Ewigen " seinen Abschluß
fand , erfolgte herzliche Begrüßung durch Ober -
bürgermeister Dr . Neinhaus namens der Stadt .
Nach einer Ansprache von Pros . Tendt wurde
eine Besichtigung des Schlosses vorgenommen .
— Im Schlotzhos werden derzeit die ersten

Mittelbadischer Wochenrückblick
Aus Wirtschaft, Vereinen und Familien

Das Psingstsest brachte trotz der wenig som -
merlichen Witterung starken Berkehr nach dem
Mittelland , besonders waren es viele Aus -
flügler , die den Höhen des Schwarzwaldes zu-
strebten , oder den bekannten Weinorten einen
Besuch machten. Tie Städte Bühl und Stein -
bach hatten große Regiments - Appelle, des Res.-
Feldartillerie -Regts . Nr . 230 und der 55er.
Die Feiern wurden ausgezeichnet durch die
Anwesenheit der Regimentskommandeure , der
Borsitzenden der Regimentsvereinigungen und
der Spitzen der Behörden . In Bühl war mit
der Wiedersehensfeier die Einweihnng des
Ehrenmals der 239er verbunden, die einen
festlichen Charakter trug .

Ueber den gewaltige « Wirtschaftsverkehr im
Bezirk Bühl gibt der Geschäftsbericht der
Bezirkssparkasse Bühl vom Jahr 193S er¬
schöpfend Auskunft . Die Gesamteinlagen er¬
höhten sich gegenüber dem Vorjahr um über
800 000 RM und erreichten nunmehr den
Stand von rund 8 Millionen RM , das sind
125 Prozent des Vorkriegsstands . Ueber 10 300
Sparer haben ihre Gelder der Bezirkskasse an -
vertraut . Der Gesamtumsatz steigerte sich um
IS Millionen Mark ans über 90 Millionen RM .

Die Erdbeerernte Mittelbadens , die bei dem
trockenen Wetter bald ihrem Ende entgegen -
gegangen wäre , hat durch das Regenwetter
neuen Austrieb bekommen . — Wie groß das
Interesse an dem Bühler Obstgroßmarkt ist ,
beweist die Tatsache , daß für Sonntag , den
14 . Juni , etwa SO Journalisten aus dem ganzen
Reich und dem Ausland nach Bühl kommen
werden , um den Verkehr auf dem Großobst -
markt , den Versand durch die Reichsbahn und
die ganze Organisation kennen zn lernen . Eine
Fahrt ins Anbaugebiet uach Altschweier wir »

ihnen die großangelegten Erdbeeranlagen vor
Augen führen . Den Abschluß der instruktiven
Fahrt wird die Verladung des Obstes auf dem
Sonderobstbahnhos bilden . — Auch die Teil -
nehmer der Taaung des badischen Garte « - und
Obstbaues am 14 . Juni in Baden -Baden wer-
den als Abschluß derselben den Bühler Obst-
großmarkt besuchen. — Am kommenden Sonn -
tag findet die Generalversammlung der Büh -
ler Obstabsatz -Genossenschast <Oag > statt .

Bei dem Preisschießen der Schützenabteilung
der Kriegskameradschaft Bühlertal wurden
sehr gute Resultate erzielt . — Die Stadt sichern
erwarb das Anwesen des verstorbenen Ge-
nerals Wolf , in das die Wöchnerinnenabtei -
luug des Städt . Krankenhauses untergebracht
wird .

Im Alter von 73 Iahren starb in Achern
Berwaltungsdirektor a . D . Karl Pelikan . —
In Laus bei Bühl wurde die 83 Jahre alte
Frau Karoline Trapp Wwe . zu Grabe ge -
tragen . — 70 Jahre alt wurde in Bühlertal
der Kronenwirt Otto Ziegler . — In Eisental
wurde die Wwe . Johanna Ehreiser im Alter
von 71 Iahren beerdigt . — Silberne Hochzeit
feierten in Unzhnrst die Eheleute Anton Sauer
und Frau Luise. — In Moos bei Bühl konnte
Frau Therese Kästner ihren 89. Geburtstag
begehen , Frau Anna Hang den 92* Frau
Johanna Nöltner den 87. und Altratschreiber
Adolf Spitzmesser den 88. Geburtstag . Das
kleine Dorf Moos ist somit das Dorf der alten
Leute geworden . — Im Alter von 77 Jahren
starb in Leiberstung sAmt Bühl » der Landwirt
Valentin Droll , im gleichen Alter wurde in
Waldulm die Witwe Ernestine Lamm zu
Grabe getragen . v .d .W.

Ausbauten zu den Reichssestspielen errichtet . —
Die Räume des Heidelberger Kunstvereins ,
welche in letzter Zeit durchgreifenden Erneue -
ruugen und einer Neugestaltung unterzogen
wurden , stehen nunmehr wieder für Ausstel -
lungen zur Verfügung . Am 18 . Juni wird die
Ausstellung „Deutsche Kunst der Gegenwart "
dort feierlich eröffnet . — Die Spielzeit des
Städtischen Theaters geht am 12. Juni zu
Ende . — Ihr ZSjähriges Bestehen beging mit
einer schlichten Feier die Abteilung Heidelberg
des Frauenbundes der deutschen Kolonialgesell -
schast. Frau M . Wagenmann , die seit Grün -
dung die Abteilung leitete , wurde eine künst-
lerisch gebundene Adresse überreicht . — Die
Arbeiten im Stadtgarten sind so weit fort -
geschritten , daß sich das neue , schmucke Gebäude
im fertigen Rohbau dem Beschauer zeigt .

Vaden-Vadener Maibilanz
Im Zeiche » zunehmenden Auslandsbesuchs
Unter den Frequenzbilanzen dieses Jahres

nimmt der jetzt vorliegende Maiabschluß
Baden -Badens insofern eine besondere Stel -
lung ein , als er nicht nur wieder ein Gesamt -
mehr von 3736 Besucher » gegenüber dem Mai
des Vorjahres bringt , sondern vor allem
auch eine sehr erfreuliche Steigerung des Be -
suches aus dem Ausland verzeichnet . Die
leichte Depression , die der Besuch aus dem
Ausland seit Ende letzten Jahres zeigte , scheint
überwunden zu sein, wobei nicht zuletzt die
wenigstens innereuropäische , politische Ent -
spannung beteiligt ist .

2590 Ausländer haben im Mai Baden -Baden
besucht gegen 1073 im Mai 1933. Zum ersten -
mal auch seit einigen Monaten wurde der
Besuch aus Frankreich und den Niederlanden '
wieder aktiv . Frankreich sandte 525 Besucher
gegen 332, die Niederlande 305 gegen 260.
England , dessen Besucherzahlen ständig stei -
gend sind , sandte 483 gegen 210 Gäste , die
Schweiz 485 gegen 330 , die Vereinigten Staa -
ten 175 gegen 96 . Insgesamt wurde Baden -
Banden im Mai von IS 017 Fremden besucht ,
davon waren 12 427 Deutsche . Die ersten fünf
Monate des Jahres schließen mit 39 536 Be -
snchern ab , davon 5594 Ausländern (die Vor¬
jahrszahlen : 34 030 und 5198 ) . Dr . W.

Verschiedenes aus Gaggenau
Die Handharmonikakapelle der Daimler -

Benz - Werke Gagaenan beteiligte sich beim
Deutschen Handharmonikatag in Würzburg ,
der über die Psingstseiertage stattfand . Die
Ortsgruppe Gaggenau des Reichslustschntzbun -
des wurde mit der in Rastatt vereinigt auf
1 . Juni . Der seither hier stationierte Adju -
tant Holloch, dem es mit zu verdanken ist , daß
die hiesige Ortsgruppe in kurzer Zeit von
200 Mitgliedern auf 4500 anwuchs , wurde nach
Weinheim versetzt. Die Luftschutzschule bleibt
in Gaggenau bestehen und wird weiter ausge -
baut .

Neues aus Lahr
L. 80 Ferienkinder , denen die NSB , Kreis

Lahr , eine sechsivöchentliche Erholungszeit im
Kreis Saar -Pfalz vermitteln konnte , verließen
am 5 . Juni , abends , den Bahnhof Lahr . —
Der seit langen Jahren in Lahr weilende
Gendarmeriehanptwachtmeister Ebner wurde
nach Freistett versetzt. Als Nachfolger wird
Hauptwachtmeister Hambsch, bisher in Frei -
stett, sein Amt in Lahr übernehmen .
— Das Lustschiff „Hindenburg " überflog
am 5 . Juni >deu westlichen Teil der Stadt ,
nachmittags gegen 1 Uhr . Das Luftschiff, das
sich auf der Heimreise nach Friedrichshofen
befand , bot . wenn durch das neblige Wetter
auch nur schlecht sichtbar einen gewaltigen An-
blick.

Badens Forstwirtschaft
vorbildlich

Führende Männer der deutschen Forstwirtschaft
besichtigen badischc Waldunge «

In der Zeit vom 25. bis 28. Mai weilten
unter der Führung des Staatssekretärs
Generalsorstmeister Dr . v . Keudcll die Mit¬
glieder des Reichssorstamtes und sämtliche
preußischen und außerbadischeu Laudessorst -
meister sowie einige Professoren der forstlichen
Hochschulen Deutschlands in Bade «, um die
Waldungen und unsere forstliche Wirtschafts -
weife kennen zu lernen . Im Ganzen waren
gegeil tili außerbadifche Forstleute anwesend .

In den ersten Tagen wurden die in der
Rheinebene gelegenen Auewaldungen besichtigt
und hier besonders die von der badischen
Staatssorstverwaltnng betriebene Nachzucht der
Pappel eingehend gewürdigt . Ein kurzer Be -
such in der Psalz bot einen wertvollen Ner -
gleich der Forstwirtschaft in den beiden Län «
dern . „ .

Der letzte Tag war der Wirtschaft im «ört¬
liche », Schwarzwald gewidmet wobei die Wald -
bestände im Forstamt Forbach I und ll beson«
ders eingehend besichtigt wurden . Auf einer
abschließenden Fahrt durch das ganze Land
konnte sich der Generalsorstmeister von dem
hohen Stand der badischen Forstwirtschaft
überzeugen .

Bei den anschließenden Besprechungen brachte
der Generalsorstmeister zum Ausdruck , daß ihn
die in Baden betriebene Waldwirtschaft voll
befriedige, und daß er mit dem angestrebten
Wirtschaftsziel vollkommen einige gehe. Die
badischc Staatsforstverwaltung könne mit Recht
für sich in Anspruch nehmen , nicht nur schön«
Waldungen mit wertvollem Holzbestand ge-
schassen , sondern diese Waldungen auch in vor »
bildlicher Weise gepflegt zu haben. Mit beson -
derer Befriedigung müsse er noch feststellen,
daß Kultur - und Pflegerückstände so gut wie
gar nicht vorhanden seien.

Der badische Landessorftmeister gab seiner
Freude über die Anerkennung Ausdruck .

Oas deutsche Zugendfest in Aaden
Nach einer Bekanntmachung des badischen

Unterrichtsministers finden die Bestimmungen
des Reichserziehungsministers zum Deutsche»
I «gendsest 1936 anch in Baden Anwendung ,
soweit nicht ausdrücklich eine besondere Rege -
lnng getroffen wird .

In Baden nehmen sämtliche Höheren Schule «
einschließlich der Höheren Privatschulen an den
Einzelleistungsprüfungen teil . Die Höheren
Schulen haben die Wettkampflisten vom Leiter
des Kampfgerichts gegengezeichnet dem Unter -
richtsminister bis spätestens 1 . August einzu -
senden . An den Eiuzelwettkämpse « nehmen die
Volksschüler und Fortbildnngsschüler der
Städte Karlsruhe , Mannheim , Freiburg . Hei -
delberg , Pforzheim , Konstanz , Baden -Baden ,
Lahr und Offenburg teil , ferner die Gewerbe -
schulen in Bonndorf . Bretten . Bühl . Donau -
eschingen, Eberbach . Engen . Ettenheim . Ett -
lingen , Gernsbach , Konstanz , Meßktrch , Neu -
stadt , Radolfzell . Schopfheim . Schwetzingen .
Stockach . Ueberlingen , Villingen . Vöhrenbach .
Wolfach, sowie nach Möglichkeit sämtliche Hö-
here Handelsschulen und Oberhandelsschnlen .
Mischlinge ersten und zweiten Grades haben
an den Veranstaltungen teilzunehmen .

Verkehrsunglück bei Weinheim
Ein Schüler getötet

Am Mittwochabend gegen 18.40 Uhr war der
Schrankenwärter Kraft , der in Weinheim
tätig ist , mit seinem Motorrad auf dem Heim -
weg nach Hemsbach begriffen . Auf der Berg -
straße zwischen Weinheim und Sulzbach , an
der rechten Straßenseite stand der 13jährige
-Schüler Ludwig Bob , der damit beschäftigt
war . sein Fahrrad zu reparieren . Aus bis
jetzt noch nicht geklärter Ursache fuhr der
Motorradfahrer den Schüler von hinten an
und schleuderte ihn ein Stück die Straße ent -
lang . Der Schüler erlitt schwere Verletzung « »
am Oberschenkel und zwei klaffende Kopf-
wunden . Trotz sofortiger Operation war der
Junge nicht mehr zu retten . Er starb im
Wcinheimer Krankenhaus .

Ein Kuhgespann im 3*hem
Während der Landwirt Karl Graf von

Granelsbaum (Ami Kehl) mit landwirtschaft¬
lichen Arbeiten beschäftigt war , scheuten seine
beiden Kühe und sprangen mit dem Wagen
in den Rhein . Die reißende Strömung zog
die Tiere fort und der Wagen riß die Tiere
nach unten , so daß jede Hilfe vergeblich war .
Der 18jährige Sohn des Landwirts konnte sich
im letzten Augenblick noch retten .

D . Söllingen . lUnfall .) Am Freitagmorgen
lösten sich am Ortseingang von Berghausen
her an dem Anhänger eines mit Kies belade -
nen Lastwagens die Bänder , mit denen die
Hinterachse befestigt war . Der hintere Teil des
Anhängeraufbaues wurde auf der Straße rut -
fchend heftig hin und her geschleudert . Glück-
licherweise befand sich um diese Zeit niemand
aus der Straße .

Wöschbach. IDer Mnsikverein Frohsinn ) be-
geht vom 18. bis 20 . Juli sein 35jähriges Ju -
bilaum verbunden mit Kameradschaststressen .

X Bretten . <7(1 Jahre alt .) Kaufmann Kon -
raö Blum wurde 70 Jahre alt .

X Bretten . lJnnge Meister .) Im Bäcker -
gewerbe bestanden vor dem Prüfungsausschuß
in Karlsruhe Aug . Leonhardt , Ad . Beitel und
Wilh . Schuler ihre Meisterprüfung .

Baden - Baden . fHaudwerkertagnug.) Die
badischen Schuhmachermeister werden am
Sonntag , den 28. Juni , in unserer Bäderstadt
ihre diesjährige Tagung abhalten und damit

eine Ausstellung verbinden .

Be'Magenbeschwerden u Sodbrennenßllllrich- SciSz .
"2S



Seite 10* Karlsruher Tagbwtt , Sonntag , den 7. Juni 1336 Nr . 156

Oer Weltkongreß
für gewerblichen Rechtsschutz

Ansprachen ans dem Schlußbankett
) : ( Berlin , 6 . Juni

Die Vertreter von 43 Nationen versammel¬
ten sich am Freitagabenö in den prachtvoll
geschmückten Krollsälen zu einem Bankett ,
mit dem die festlichen Veranstaltungen des
Weltkongresses sür gewerbliche « Rechtsschutz
in Berlin ihren Abschluß fanden . Wie auf der
Tagung selbst , so kam auch in den Trink -
spriichen auf dem Bankett der völkerverbin -
dende Charakter und die Befriedigung der
Käste über ihren Aufenthalt in Deutschland
zum Ausdruck . Ein ausgezeichnetes kllnst -
lerisches Programm veranlaßte Begeiste¬
rungsstürme der Festteilnehmer . Autzerordent -
lich zahlreich waren die Vertreter der aus -
wältigen Staaten erschienen , unter ihnen der
Botschafter Frankreichs unb Italiens .

Der Präsident des holländischen Patent -
amtes , Dr . Alingh Prins , sprach im Namen
der Regierungsdelegierten . Er erklärte , die
Kongreßteilnehmer aller Nationen seien einig
darin , Deutschlands führende Stellung in der
Welt anzuerkennen . Der Generalberichterstat -
ter des Kongresses , Dr . Fernand Jacq , Paris ,
sprach für die ausländischen Abordnungen den
deutschen Stellen herzlichsten Dank aus . Alle
ausländischen Teilnehmer hätten die aller -
besten Eindrücke aus Deutschland mitgenom -
men . Ter Kongreß habe eine vorzügliche Ar -
beit zum Wohle der Menschheit geleistet .

Reichsminister Dr . Frank gab unter der
begeisterten Zustimmung aller Kongretzteil -
uehmer dem herzlichen Wunsche Ausdruck ,
daß in alle Zukunft hinein Patente nur noch
sür Werke des Friedens erteilt werden möch-
ten . Alle Kongreßteilnehmer hätten die Ein¬

drücke der nationalsozialistischen Reichshaupt -
stadt in sich aufgenommen . Sie mögen nun
ihren Volksgenossen davon berichten , daß hier
ein Volk glücklich und frei unter der Füh -
rung eines Staatsmannes den Weg eigener
Selbstbestimmung gefunden habe . Die Deut -
schen seien glücklich , eine Insel des Friedens ,
der Ordnung und des Rechtes errichtet zu
haben .

Das Handwerk im neuen Staat
Reichshandwerkstagung in Frankfurt

) : l Frankfurt a . M ., 6 . Juni
Bei der Eröffnung der Tagung von 7000

DAF - Waltern der Reichsbetriebsgemeiufchaft
Handwerk und der Handwerksmeister , die aus
allen Teilen des Reichs zum Reichshandwerks -
tag nach Frankfurt a . M . gekommen waren ,
sprach Reichshandwerksmeister Schmidt über
grundsätzliche fragen des Handwerks :

Regiebetriebe und Konsumgenossenschaften
seien durch das Gesetz begrenzt worden . Für
die Ausfuhr der Erzeugnisse hätten sich die
Ausfuhrförderungsstellen des Handwerks als
sehr nützlich erwiesen . Die Verwirklichung von
Arbeitsgemeinschaften zur gemeinsamen Ueber -
nähme großer Vauansfnhrungen habe sich
außerordentlich bewährt , und in vielen Fällen
sei es erst durch sie möglich geworden , das
Handwerk bei Großbauten einzuschalten . Das
Ziel der Organisation sei es , getreu den
nationalsozialistischen Grundsätzen , Preiswahr -
Veit und Preisehrlichkeit zu erreichen und den
Grundsatz zu verwirklichen , daß für eine an -
gemessene Leistung ein angemessener Preis ge -
zahlt werden müsse . Mit Unterstützung der
Stadt Frankfurt ist ein Institut sür Hand -
werkspolitik an der Frankfurter Universität
errichtet worden .

Ueber die Tarispolitik führte der Redner
aus , daß grundsätzlich im Handwerk bei der
außerordentlich großen Zahl von Klein - und
Kleinstbetrieben und der Unübersichtlichkeit der
Verhältnisse auf eine Tarifordnung im Hand -
werk vorerst nicht verzichtet werden könne . Die
in vielen Handwerkszweigen bereits ange -
wanöten Lehrlings -Zwischenprüfnnge « mühten
reichseinheitlich ausgerichtet und vervollkomm -
net werden .

Zum Schluß ergriff Reichsleiter Alfred
Rosenberg das Wort , und erklärte , die Pflicht
des Nationalsozialismus bestehe darin , auch die
Ehre des deutschen Handwerks wiederherzu -
stellen . Das Handwerk habe nicht nur die
Pflicht , die Verschönerung unseres Daseins zu
ermöglichen , sondern auch die Pflicht , die Ver -
biudung zwischen Kunst und Handwerk wieder -
herzustellen .

Empfang der Wandergeselle « und Stern -
radfahrer in Frankfurt a . M .

Zur Teilnahme am Reichshandwerkertag tra -
sen am Samstag 500 Gesellen in Frankfurt
a . M . ein . Sie wurden am Nachmittag in den
Römerhallen von Reichshandwerksmeister
Schmidt begrüßt . Anschließend fuhr der Reichs -
Handwerksmeister zum Empfang der Stern -
sahrex zum Opernplatz , wo sich eine große
Menschenmenge eingefunden hatte , die den in
fünf Gruppen eintreffenden Sternfahrern
einen herzlichen Empfang bereitete . Der
Reichshandwerksmeister richtete Worte des
Dankes und der Anerkennung an die 580 Rad¬
fahrer .

In Bischofsheim (Rhön ) schlug bei einem
Gewitter der Blitz in eine Arbeitergruppe .
Dabei wurde ein 29jähriger Mann getötet ,
drei weitere schwer verletzt .

Verführt und irre geleitet
Der Schwindler Maninra

) ! ( Kattowitz , 0. Juni
Im Kattowitzer Hochverratsprozeß ergabt die

weitere Vernehmung von Angeklagten in ver
nur kurzen Samstagverhandlung keiner !?!
neue Tatsachen . Alle Angeklagten sagten über -
einstimmend aus , daß Maniura stets davon
gesprochen hätte , die von ihm gegründete Or¬
ganisation bei den Behörden in kürzester Zeit
anzumelden . Den meisten der Angeklagten
hatte er Arbeit versprochen . Es stellte sich je -
doch heraus , daß Maniura ein großer Betrüger
und Schwindler war . der nur Mitgliederbei -
träge einkassieren wollte . Maniura habe erst
lange Zeit nach der erfolgten Vereinigung
einmal erklärt , Polnisch -Oberschlesien vom
polnischen Staat lostrennen zu wollen . Aus
den Aussagen der acht Angeklagten ist genau
wie aus denen der anderen Tage zu entneh -
men , daß Maniura mit Vorwänden auf den
Mitgliederfang ausging . Zu spät erkannten die
Angeklagten , daß sie auf das Schändlichste
hintergangen wurden . Alle jetzt Angeklagten
sind aus dem sogenannten Geheimbund ausge -
treten , konnten damit aber nicht mehr ver -
hindern , daß sie am 15 . Februar d . I . ver -
haftet wurden .

Der Ausschuß der englischen Versicherungs¬
gesellschaft „LlondS " beschloß , das Angebot des
Spekulanten Alfred Bates , seine Verficht -
rungsgewinne in Höhe von rund 11000 Pfund
(137 000 RM . ) zurückzuzahlen , anznnehme « .
Ter Ausschuß forderte im übrigen die Ver -
ficherungsagenten auf , in Zukunft rein spekn -
lativx Versicherungen , dix ohne berechtigte
Interessen angemeldet würden , abzulehnen .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Walter Kissel , Kaufmann , Kriegsstr . 37 —
Erika Winsch , Körnerstr . 46.

Maximilian Geng , Büroangestellter , Win -
terstr . 19 — Hedwig Peter , Werderstr . 93.

Ernst Fritz , Werkmeister , Eichelbergstr . 34 —
Susanna Kittler , Lonsheim .

Richard Stecher , Techn . Angest . , Geibel -
str . 12 — Rosa Heil , Kaiserstr . 58.

Hugo Weiß , Vermess . - Zeichner , Rüppurrer
Str . 94 — Lina Gräßlin , Nebeniusstr . 9.

Erich Sauereisen , Masch . -Jng . , Kleinmach -
now — Emilie Stichling , Lachnerstr . 6.

Hans Metzler , Jnstallat . , Friedrich - Wolsf -
Str . 47 — Anna Herold , Sophienstr . 174.

Willi Hütter , Händler , Kaiserstr . 87 — Anng
Jost , Kaiserstr . 87.

Karl Scholpp , Kaufm . Angest . , Rheinstr . 59
Emilie Weidemann , Durlacher Str . LS.

Ernst Frey , Forstassessor , Kaiserstr . 180 —
Marg . Kissel , Kriegsstr . 37.

Robert Frick , Kaufm . Angest . , Lammstr . 4 —
Meta Schuler , Kaiserstr . 172.

Willi Kollenz , Rottenmeister , Aorckstr . 8 —
Mina Engelhorn , Wendtstr . 9 .

Karl Schneider , Drehermstr . , Kaiserallee 84
— Rosa Scheidet , Amalienstr . 16.

Josef Sand , Hilfsarb . , Angartenstr . 15 —
Elise Kiefer . Kaiserstr . 77.

Friedrich Rastetter , Mechaniker , Schatten -
str . 11 — Josefine Kohlmann , Durmers -
heimer Straße 102.

im deutschen
Fachgeschäftöüükhuhe

Waltz & WUrthner
Inhaber : Brich Waltz • Eck « Kaiser - u . Lammstr .

Damenhüte voneinfachenbls
feinen Modellen

6 . Stoll-Waumann
Karlstrane , Ecke AmallenstraOe

Konditorei Das gemütl .- elegante

Leinweber familien-Cafi
* ■■ ■■ ■ ■■ ■■■ ■ ■ * mit erstklassigen
KaiserttraOc ISS Erzeugnissen aus
Geöffnet von 8 bt * 24 Uhr eigener Konditorei

Die vollständige
Küchenaussteuer

U Bm >Jj . den neuzeitlichen

Hill ? Gas - u . Kohlenherd
^ erhalten Sie preiswert und ge-

dlegen «m führenden Fachgeschäft

Hammer £Helblins

j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher ! agblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer /

'Brautschleier m . ,Otto Hummel
Brautkranz DAMENHÜTE

Kaiserstr . Ecke Lammstr .

PAUL RODER NACHF.
KAISERSTRASSE 136

Herren - u . Damenwäsche • Hussteuerartikel

Formschöne
Wohn - u . Schlafzimmer
Große Auswahl In KUCHEN • Niedere Preise

Hch . Köhler ZSItirlngerstr. 77
(EHESTANDSDARLEHEN )

fflÖBEl bei

Formschön , gut , preiswert

für den Sommer '

Honan
Streifen
Dirndlstoffe

In entzückender , reichhaltiger Auswahl

MEHLE & SCHLEGEL |
Waldstraße Ecke Amalienstraße • Ratenkauf

. . . und als Zeitung befteilen wir die ftets intereßante Worgenzeitung, das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnen wiruns fcfjon am frübftückstiflt) über alles informieren, find
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute yinterfjaltungslektürei

flSENDEFOLGE
DES REICHSSKNDERS STUTTGART

Sonntag , den 7 . Juni
6 .00 Hafenlonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —

8 .05 Gymnastik — 8 .25 „ Bauer , hör zu !" — 8 .45 Kleine
Stücke für Orgel von Max Reger — 9 .00 Evang . Morgen «
seier — 10 .00 „ Fiir unsere Treue fommt lein Tod " —
10 .30 Tänze von Mozart bis Strauß — 10 .55 Schalt¬
pause — 11 .00 Eröffnung der Ausstellung : Die deutsche
Gemeinde — 11 .40 „ Fröhliche Klänge " — 12 .00 Mittags -
lonzert — 13 .00 Kleine Kapitel der Zeit — 13 .15 2Jlit «
tagslonzert —13 .50 „ Zehn Minuten Erzeugungsschlacht " —
14 .00 Kinderstundc — 14 .45 „ Aus Laden und Werk -
statt " — 15 .00 „ Unbekanntes aus Schwaben " — 15 .30 Wil -
Helm Petersen — IS .00 Meister ihres Faches — 1S .30 Aus -
scheidungSIämvfe für den VolkSseNder 1S3S — 18 .00
Schwäbisch -alemannische Welt — 18 .30 Melodie und Rhyth¬
mus — 19 .00 Vorfchlußrundenfpiel um die Deutsche Futz -
ballmeisterschaft zwischen 1. FT Nürnberg u . FC Schalle 04
— 20 .00 „ Der Zigeunerbaron " — 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetter , und Svortbericht — 22 .20 Ausschnitt aus
der Grostkundgebung des deutschen Handwerks auf dem
Opernvlatz zu Frankfurt a . M . — 22 .40 Musik . Zwischen -
Programm — 23 .00 Emanuel Rambour sviett zu Tanz und
Unterhaltung — 24 .00— 2 .00 Nachtkonzert .

Kdveu heute:
6 .00 Hasenkonzert : Sämtliche ReichSfender ,

11 .00 Erösfnung der Ausstellung „ Die deutsche Gemeinde " :
ReichSsendung .

16 .00 Ausscheidungskämpfe für den BolkSsender 1836 :
Stuttgart .

20 .00 Der Zigeunerbaron : Stuttgart , Deutschlandsender ,
Königsberg .

20 .00 Bunter Operettenwirbel : Frankfurt , Hamburg .
20 .00 Bunt ist die Welt der Oper : Köln , ab 21 .10 Hamburg .
20 .00 Zauber der Stimme : München , Breslau . Saarbrücken .
20 .00 Orchefterkonzert : Berlin .
20 .10 Deutsche Meister : Leipzig ,
ca . 21 .00 Boris Godunow : Rom .

Montag , den 8 . Juni
5 .45 Choral — Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernfunk —

5 .55 Gymnastik — 6 .20 Wiederholung der zweiten Abend -

Nachrichten — 6 .30 Frühkonzert — 7 .00—7 .10 : Aus Frank «

surt : Frühnachrichtcn — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetter -

bericht — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Froher Klang zur Ar -

beitspause — 9 .30 „ Ein Mädel kommt zur Presse " —<
10 .00 „ Müller Radlauf und die schöne Ameleya " —

11 .30 „ Für dich , Bauer !" — 12 .00 Schlobkonzert — 13 .00

Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Schloß «

konzert — 14 .00 „ Musikalisches Kunterbunt " — 16 .00

Musik am Nachmittag — 17 .00—17 .10 „ Haben Sie etwa »

zu verzollen ? " — 7 .45 Zwischenprogramm — 8 .00 „ Fröh -

licher Alltag " — 19 .45 „ Deutschland baut auf !" — 20 .00

Nachrichtendienst — 20 .10 „ Der Hauptsilm hat noch nicht
begonnen " — 21 .00 Die Kapelle LSkar Joost spielt —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —

22 .20 Berühmte italienische Dirigenten leiten Werke von
Ottorino Respigbi — 23 .30 Kleine « bendmusir — 24 .00
bis 2 .00 Nächtinilfik .

Söven Sie heute :
20 .10 Der Häuptfilm hat noch nicht begonnen : Berlin ,

Stuttgart .
20 .10 Der blaue Montag : Breslau , Frankfurt , Königsberg .

20 .10 Sinfoniekonzert : Wien .
20 .10 A Musi , an Radi , a frische Mab Bier : München .
20 .10 Konzert : Hamburg .
2010 Indizien : Deutschlandsender .
20 .10 Heut tanzen wir : Leipzig
20 .10 Wir musizieren auf alten Instrumenten : Saarbrücken .

21 .00 Die Kapelle Joost spielt : Berlin , Stuttgart .
21 .00 Unterhaltungskonzert : Köln .
21 .10 Heimat : Saarbrücken .

UND DES DEUTSCHLAND -SENDERS
Tonntag , den ? . Juni

6 .00 Hasenkonzert — 8 .00 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört — 9 .00 Sonntagmorgen ohne Sorgen —
10 .00 ReichShandwerkertag 1S36 . Feierliche Meisterfrei -

sprechung in der PaulSkirche , Frankfurt — 11 .00 „ Ruhr ,
land "

, Gedichte — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Fan -

tasten aus der Welte -Kino -Orgel — 12 .00 Standmusik —

12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 13 .00 Glück -

wünsche — 13 .10 Musik zum Mittag — 14 .00 Kinder -
funkspiel — 14 .30 Hier ist der Svortsunk — 14 .40 Schall -

platten — 15 .00 Eine Viertelstunde Schach — 16 . 15 Unsere
gute Dorfmusik spielt heut lustig Stück für Stück —
16 .00 Nette Sachen aus Köln — 18 .00 Melodie und Rhyih -
mus — 19 .30 Erstes Deutfchland -Sportecho — 20 .00 „ Der
Zigeunerbaron " — 22 .00 Wetter -, TageS - und Sportnach -

richten — 22 .20 Zweites Deutfchland -Sportecho , Funkberichte
und Sportnachrichten — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik —
22 .45 Seewetterbericht — 23 .00 —0 .55 Emanuel Rambour
spielt zu Tanz und Unterhaltung .

Wer inseriert , wird nicht vergessen

■ ■ Bis Jun>

Umtausch ®
alter Radfogerüte ! 9

Nähere Auskunft bei
Erbprinzenstr . 2
Fernruf 7831

Montag , den 8. Juni
6 .00 Glockenspiel , Morgenrus , Wetterbericht für die Land -

wirtschast — 6 .10 Fröhliche Schallplatten mit Marion Lindl .
Dazwischen um 7 Uhr Nachtrtchten — 10 .00 Grundschul ,
sunk : Alle Kinder singen mit ! — 11 .15 Seewetterbericht —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört ! — 12 .00
Musik zum Mittag — 12 .55 Zeltzeichen der Deutschen See .
warte — 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Nachrichten —
14 .00 Allerlei von Zwei und Drei ! — 15 .00 Wetter - und
Börsenberichte , Programmhinweise — 15 .15 „ Lockende
Gipfel " — 15 .35 Unsere Fahrtensiele — 16 .00 Musik am
Nachmittag — 17 .00 —17 .10 Haben Sie etwas zu verzyl -
len ? — 18 .00 Bauernschwank und Scher , — 18 .30 Heinrich
Zillich liest seine Erzählung : „ Was der Zigeuner Bukur
aus Felsendorf erzählt " — 18 .45 Sportfunk — 19 .00 Und
jetzt ist Feierabend ! — 19 .45 Deutschlandecho — 20 .00
Kernspruch . Anschl . : Wetterbericht und Kurznachrichten —i
20 .10 „ Indizien " . Ein Hörspiel von Alfred C . Schröder —■
21 .10 Neue Hausmusik aus Oesterreich — 22 .00 Wetter -,
Tages - und Sportnachrichten ! anschl . : Teutschlandecho —
22 .30 Eine kleine Nachtmusik — 22 .45 Deutscher See -
Wetterbericht — 23 .00 —24 .00 Emanuel Rambour spielt zu
Tanz und Unterhaltung .

Wer oft zu seiner Kundschaft spricht ,
der kennt den Ladenhüter nicht

Für 47 . 50 ein orig. StricHerrad
Herrenrad , Modell
103 L. Halb « oder
Ballon , Aukenlötg .
Mit kompl .LicManl.
Ein Stricker Qual .
Rad. Katal. kosten!.

E. & P . Stricker , Fahrradfabrik
Brackwede -Bielefeld 563

All «

gut und preiswert

Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - und Sofienstraße

und Mühlburg , Rheinstr . 36a

Inserieren bringt Gewinn !

+ Warzen ,
Haare , Leberflecken , Mitesser ,

Picke ., Sommersprossen , sowie Hühneraugen ,
Hornhaut , Frostbeulen usw . entfernen unter
Garantie für immer
Geschw . Bornemann , Kosm . Inst ., Dur -
lach , Moltkestraße 7 ; Sprechet , jed. Sams¬
tag 9—19 Uhr . Sprechstund . In Bruchsal ,
Kaiserstraße 37 , |ed . Dienstag 9—19 Uhr .

{ßtid fiuaoQietridi $eine ßerren-flnjiige naQ Mass
suaJ englischen und besten

^ M g _
_ ^ 175 . . u .öcke Kaiser - und Qerrenstraße deutschen Stoffen
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Wir sahen und hörten:
Ltli : Peter Zbbetson

Man darf diesen Film nicht mit dem Matz¬
stab messen , den man an den Durchschnitt der
ameritanischen Filme , die meist aus einer ge-
schickten Mischung von bewegter Handlung ,
Komik und prachtvoller Ausstattung bestehen ,
anzulegen pslegt .

Es ist fast ein Wagnis , das der amerikanische
Regisseur Henry Hathaway — uns durch den
Bengali - Film schon bekannt — unternimmt ,
den Boden der Wirklichkeit zu verlassen und
das Gebiet des Gefühls - und Seelenlebens zu
betreten , dessen filmische Darstellung noch
immer ein nicht restlos gelöstes Problem ist.
Wir haben in Teutschland verschiedentlich ?
Versuche in dieser Richtung unternommen —
erinnert sei an Fährmann Maria und die
„Ewige Maske "

,' — ob diese dem Regisseur be-
kannt waren , ist zweifelhaft . Auf alle Fälle
dürste er der erste in Amerika sein , der sich an
einen Stoff wagt , dessen Höhepunkt im Seeli -
schen und Uebersinnlichen liegt und vom Be -
fucher die Bereitwilligkeit voraussetzt , dem
Künstler auf ein Gebiet zu folgen , von dem
das Publikum , das vielleicht Sensationen er -
wartet , enttäuscht sein wird .

Die Geschichte einer groben Liebe kann man
als Untertitel wählen , schon die Kinder fühlen
sich als zusammengehörig bei ihrer Trennung .
Der jungeMann findet dieJugendliebealsFrau
seines Auftraggebers wieder . Beiderunvermeid -
lichen Auseinandersetzung wird der Gatte durch
einen Schuß aus der eigenen Pistole getötet
und Peter wird unschuldig zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Ohne sich je wiederzu -
sehen , leben sie beide weiter , über Raum und
Zeit hinweg erhebt sie der Trost ihrer Liebe
bis zu ihrer gleichzeitigen Sterbestunde . . .

Man mutz dem Regisseur Hathaway An -
erkennung zollen , wie er einen Weg sucht und
seinen eigenen Stil findet in der zwingenden
Art seiner Filmgestaltung . Von Gary Cooper ,
dem Helden mancher wirklichkeitsnaher Filme
war man überrascht , in ihm auch einen Dar -
steller zu finden , der mit seinem Einfühlungs -
vermögen die tragische Gestalt des Mannes
verkörperte , dem die grotze Liebe zum Schick-
sal wird . Sehr fein in der Ausdrucksfähigkeit ,
mit natürlicher Vornehmheit , gestaltete Ann
Harting die Frau , der diese Liebe gilt in ihrer
Opferwilligkeit . Gut abgestimmtes Zusammen -
spiel aller Mitwirkenden , vorzügliche Auf .
nahmen und sein untermalende Musik zeichnen
diesen bemerkenswerten Paramountfilm aus .

R .

Eapitol : Oer Musterdiener
Charles Loughtou , bekannt und berühmt als

Darsteller Heinrichs VIII . in dem gleichnami -
gen Film , gibt nunmehr einen Diener , einen
hochherrschaftlichen Diener , den die Laune
seines Herrn in die Hände exzentrischer und
ungehobelter Amerikaner spielt und der nun
langsam aber sicher veramerikanert , so datz er
gar nicht mehr nach dem vornehmen England
zurück will . Der berühmte Darsteller hat sich
offenbar so etwas wie eine Charakterstudie ge -
dacht , die Handlung aber , die der Regisseur ,
Lo Mc Carey , darum herum baut , ist , für uns
Europäer wenigstens , so primitiv , datz ein
reichlich unverständlicher Mischmasch von Ko -
mik , Posse und rührseliger Sentimentalität
daraus entsteht , der selbst für einen gesunden
Magen schwer verdaulich ist . Ansätze zu echter
Situationskomik find überall vorhanden , wer -
den aber immer wieder im Keim erstickt , so
datz das Ganze ein Torso bleiben muß . Dazu
kommt , daß das Werk rein technisch und sil -
misch weit hinter allem zurückbleibt , was wir
vor allem vom deutschen Lustspielfilm her ge-
wohnt sind. Schade , von dem prächtigen Hein -
rich VIII . hätte man etwas ganz anderes er-
wartet ! Z .

pali : Engel mit kleinen Fehlern
Unter der Regie Carl Boeses ist hier ein

Lustspiel entstanden , das zwar nicht von geist -
reichen Pointen strotzt , das aber , zu der bei
Produktion wie Publikum beliebten Kategorie
der Verwechslungskomödien gehörig , Szenen
von unendlicher Komik birgt , die einen
zwangsläufig in heitere , ja , überheitere Stim -
mung versetzen .

Die oben angedeutete Bescheidenheit des Ge -
Halts , mitbedingt durch die etwas zu augenfäl -
lige Konstruktion der Handlung , wird ziemlich
ausgeglichen durch die einen Lacherfolg von
vornherein sicherstellende Besetzung . Adele
Sandrock sieht man in neuer Aufmachung , als
zigarrenrauchende , krawatten - und Herren -
schnitttragende Erbtante aus Kanada . Man muh
sich nur wundern , datz die 72jährige zu so weit -
gehenden Konzessionen bereit gewesen ist - Man
versteht wohl den Zweck dieses immerhin ge¬
wagten Unterfangens , der einmal darin liegt ,
eine exzentrische alte Mrs . von drüben auf die
Leinwand zu bringen , und zum anderen das
anerkennenswerte Bestreben enthält , der schon
fast zum Klischee erstarrten äußerlichen Adele
einmal ein neues Gesicht zu geben . Daß man
aber beides nicht auseinander abstimmen
konnte , beweist dieser Film . Die Sandrock , die

doch, übertrieben gesagt , schon zu einer künst -
krischen Monumentalfigur und zur Verkör -
perung einer schauspielerischen Tradition ge -
worden ist , zu dieser Rolle heranzuziehen , er -
scheint uns fast als eine kleine Entweihung .

Als Gegenspieler hat man ihr R . A . Roberts
gegeben , der als ein etwas beschränkter Lebe -
mann alle Register seines bewährten Komiker -
talentes zieht . Charlott Daudert steht man in
der Doppelrolle eines ernsthaften modernen
Mädchens » nd der parodierten Figur einer
mißratenen Tochter . Grete Weiser brilliert
als Dame mit zweifelhaftem Lebenswandel
und ergeht sich in schnippischen Bemerkungen
über die bürgerliche Moral . — Die Schlager -
lieder von Will Meisel werden bald Eingang
in die Programme der Kaffeehausmusiker
finden . —ele .

„Heitzer Himmel " ist der Titel des zweiten
Albers - Ucicky - Films der Ufa , dessen Aus -
nahmen unter der Regie von Gustav Ueicky
demnächst beginnen werden . Das Manuskript
zu diesem Film schrieb bekanntlich Gerhard
Menzel .

*

„Achtung — Verräter !" . Die Hauptrollen des
neuen großen Ufa - FilmS „ Achtung — Verräter !"

spielen Willi Birgel , Lida Baarova , Irene von
Meyendorff , Theodor Loos , Hans Zefch - Ballot ,
Sepp Rist . Grete Weiser u . a .

Die unsterbliche Schmiere
Von ihrer Geschichte , Tragik und —

Schmiere
Am Anfang war der „Komödiautenmeister " ,

wie sich die Väter der ersten -Schauspielertrup -
pen nennen ließen — und unter ihrer Fuchtel ,
die nicht sehr behutsam verfuhr , begann das
Leben der deutschen Bühne — ein Leben , das
sich in der Zeit des Dreißigjährigen Krieges
mehr und mehr zu regen anfing , aber bald zu
verfallen drohte , — als , nach einem Jahrhun -
dert der niedersten Hanswurstposse , Friederike
Caroline Neuber , die „Neuberin " einen hero -
ifchen Kampf gegen den Harlekin anf der
Bühne , gegen den Verfall des Theaters , gegen
den sicheren Tod , dem die Kunst der Bühne
entgegenging , begann . Das Werk der Neuberin
gelingt :

Die Kunst lebt wieder , das Theater wächst ,
— die Schmiere aber bleibt — an die Stelle
des „Komödiantenmeisters " tritt der „Prinzi -
pal " — und nicht nur der Titel ist ein anderer :
Die „vorueuberischen " Komödianten waren
regellose Haufen von Spaßmachern rohester Art
Die Prinzipale der „nachnenberischen " Schmie -
ren , der „reisenden Kunstinstitute "

, wollten
schon etwas mehr : — sie hatten um sich kunst -
entflammte Jugend versammelt . Flüchtlinge
aus den verschiedensten bürgerlichen Berufen ,
die es „unwiderstehlich " zum Theater trieb .

Warum blieb an diesen „reisenden Kunst -
institnten "

, an diesen ambulanten Theatern der

Zwei nachdenkliche Raucher
Willy Fritsch als finnischer Freiheitsheld in „Schwarze Rosen " lSchaubnrg ) und Charlotte

Snsa als russische Spionin in „Henker . Frauen und Soldaten " lGloria )

3n Aeubabelsberg erzählt man sich . . .
Filmanekdoten erlauscht von Seno Ohlifchlaeger

In den Ausnahmepausen treffen sich die Mit -
wirkenden aller Filme , die in den Ufa - Ateliers
in Neubabelsberg gedreht werden , in der
Filmkantine - Und da gibt ' s die neuesten Film -
anekdoten zu hören :

Sic transit . . .
Leo Slezak kam kürzlich mal wieder nach

München . Er kehrte in einem der bekannten
„Bräus " ein und bestellte eine Maß .

Während er den köstlichen Gerstensaft
schlürfte , wandelte eine Radiverkänferin durch
das Lokal und bot von Tisch zu Tisch ihre fri -
schen, guten Radis an , die bekanntlich auch eine
bayerische Nationalspeise sind .

Als sie näher kam , entdeckte Slezak plötzlich ,
daß er sie kannte : in seiner Jugendzeit hatte
er mal ein „Gspusi " mit ihr gehabt . Sie trat ,
ohne ihn zu erkennen , an seinen Tisch und bot
ihm ihre Ware an .

Da sah Slezak sie lächelnd an und sagte :
Einst botst du mir ein Paradies —
Jetzt bietest du mir ein paar Radis !"

Eine tenre Rose
Als Georg Alexander Anfang der Zwanzig

ivar , besuchte er ein Wohltätigkeitsfest . Hier
verkauften junge Damen u . a . Blumen zugun -
sten des guten Zwecks .

Eine sehr hübsche , junge Krankenschwester
bot Alexander eine Rose an .

„Was kostet sie ? " fragte er .
„Nach Belieben , mein Herr !" antwortete die

Schwester . „Der Wohltätigkeit sind keine
Schranken gesetzt ."

„ Gut . ich zahle Ihnen zehn Mark für die
Rose , wenn Sie mir versprechen , daß Sie mich
pflegen , wenn ich einmal ins Krankenhaus
müßte !"

„Abgemacht ! Ich verspreche es Ihnen ! Ich
werde Sie pflegen , wenn Sie in meine Ab -

teiluug kommen . Hier ist die schönste Rose , die
ich habe . Nehmen Sie sie !"

„Danke . Hier ist das Geld . Aber jetzt müssen
Sie mir doch noch Ihren Namen nennen !"

„Ich heiße Schwester Ingeborg ."

„Und wo sind Sie tätig ? "

„Im Entbindungsheim des Cäcilien - Kran -
kenhaufes !"

Schlechte Erfahrungen . . .

Douglas Fairbanks hat bekanntlich in der
Ehe schlechte Erfahrungen gemacht und sich
scheiden lassen . In einem Atelier in Holly -
wood saß man beieinander und sprach über
einen Film , der kommen sollte ."

„Hat der Film ein ,happ ettb ' ?" fragte
jemand .

„Nein "
, antwortete Doug . „sie heiraten !"

Halb und halb

Im Filmatelier gibt 's mitünter Krach . Die
Hochspannung , die wegen der anstrengenden
Arbeit in der Luft liegt , überträgt sich auf die
Gemüter . Man ist leicht gereizt : aber man
meint es beileibe nicht böse und nimmt 's auch
nicht so wichtig . . .

Solch einen kleinen Krach hatten mal Hans
Moser und Paul Hörbiger . In der Aufnahme -
pause gehen sie in die Kantine und kommen
überein , die Geschichte durch einige Schnäpse
aus der Welt zu schaffen , zu denen Hörbiger ,
weil er zugeben mußte , angefangen zu haben ,
Moser einladen sollte .

Willy Fritsch kam an ihren Tisch , erfuhr ,
was geschehen war , und fragte : „Na , und jetzt
ist alles wieder in Ordnung ?"

„Bis hierhin "
, antwortete Moser , auf seinen

Magen deutend , „bin ich schon wieder versöhnt ?
aber hier oben bin ich noch beleidigt !"

Verfilmung / Große Leute, die bei
anfingen
Charakter der Schmiere haften ? Einmal natür -
lich , weil die Mittel ärmlich waren — zum
anderen aber , weil die „Prinzipale " ihre Trup -
pen eben nur im Zeichen der Romantik des
Kunstzigeuuertums sammelten : es war wohl
Besessenheit und Leidenschaft da — aber , aus
Unbildung und Unvermögen vermochten sie
ihre „Institute " nicht unter das Gesetz des
Geistes zu stellen . So mußten die „Prinzipale "

eben Schmierendirektoren bleiben .
Die Neuberin steht an der Wende zweier

Kunstepochen . Sie hat , selbst Prinzipalin einer
Wandertruppe , leidenschaftlich gegen die ärgste
Form der Schmiere gekämpft . Sie stirbt I77ö —
auf ihrem Grabkreuz wird sie „eine Frau von
männlichem Geiste , Urheberin des guten Ge -
fchmacks " genannt — und 107 Jahre später ist
der Kampf so weit ausgekämpft , datz die Brü -
der Franz und Paul von Schönthan in ihrem
erfolgreichsten Schwank „Der Raub der Sabi -
nerinnen " eine burleske Satire auf den Schmie -
renprinzipal bringen . Was die Neuberin mit
Eifer und Beschwörung bekämpfte , war zur
unterhaltsamen Schwankfigur geworden : Der
„Theaterdirektor " Emanuel Striefe aus dem
„Raub der Sabinerinnen " hat die Schmiere
unsterblich gemacht . Wenn irgendwo die Sprache
auf die Schmiere kommt — sofort schaltet sich
in unser Bewußtsein fast automatisch der Name
Striese ein .

Jetzt wurde der „Raub der Sabinerinnen "

erneut verfilmt . Robert Adolf Stemmle machte
den Schwank der Brüder Schönthan als Autor
silmgerecht und führte auch die Regie . Die bei -
den führenden Rollen spielen Bernhard Wil -
denhain lStriese ) und Max Gülstorfs lProfes -
sor Gollwitz ) — als Vertreter zweier Welten ,
deren Zusammenprall das Schwankthema —
das unverwüstlichste seit Jahrzehnten ergibt .

Es ist aufschlußreich , einige der Namen Re -
vue passieren zu lassen , deren erste Station die
Schmiere war : Therese Krones , Tochter eines
Wanderbühnenprinzipals — wir sahen sie im
Film von Martha Eggerth dargestellt —. lernte
das Leben an der Wanderkomödie gründlich
kennen , ehe Ferdinand Raimund sie entdeckte .
Arthur Krausneck finden wir ( 1874) bei einer
größeren Truppe uud er spielt als erste große
Rolle dort den Caffio in „Othello " . Ludwig
Devricnt zieht jahrelang mit Wandertruppen
umher — von Lampenfieber geschüttelt , die erst
der grotze Erfolg vertreibt . Rudolf Christians »
Mady Christians ' Vater , entflieht der Olden -
burger Lehre und geht — 1887 — zu einer rei¬
fenden Truppe , mit der er — es soll oft elend
genug zugegangen sein — vier Jahre wandert ,
bis er , 1891, als Melchthal auf der Krefelder
Bühne den Durchbruchserfolg hat . PaulBieus -
seldt , vor einigen Jahren verstorben , auch im
Tonfilm oft in charakteristischen Rollen ein -
gesetzt , ist um die gleiche Zeit , 188g bis 1892,
bei den Wanderkomödianten . Adolf Klein , der
erste Graf Traft in Sudermanns „ Ehre " — er
spielte vor zehn Jahren noch im Bismarckfilm
in täuschend ähnlicher Maske die Rolle Kaiser
Wilhelms I . — gehörte gleichfalls zeitweise zu
den Wandernden . Josef Kainz , schon auf der
Höhe seiner Berühmtheit , sinkt , mit dem Kon -
traktbruchbannstrahl bedacht , für einige Zeit in
die Vorstadtschmiere zurück — allerdings ohne
an Ruhm zu verlieren . — Charlotte Wolter ,
von deren Temperamentausbrlichen zwei Ge -
nerationen erschüttert sprachen lder „Wolter -
schrei " war ein Schlagwort im Kunstleben ge-
worden ) — diese große Charlotte Wolter zog
jahrelang unbeachtet mit einer Schmiere durch
Ungarn : Albert Lortzing , der große Komponist ,
ist Zeiten hindurch zwischen den kleinsten Thea -
tern als Schauspieler umhergewandert . Hansi
Niese — noch stehen wir unter dem Eindruck
ihrer Kunst — hatte auch ihre Schmierenjahre
lZnaim und Czernowitz waren ihre Statio -
nen ) und als Sechzehnjährige war sie — aus
Mangel an geeigneten Kräften an diesem
Kunstinstitut schon firm in Mütterrollen .

Das ist eine kleine Reihe von Menschen , die
die Kunst entscheidend vorgetragen haben und
die alle bei Striese angefangen hatten . Da sie
weiter wollten und weiter mußten , konnten sie
den Schmierenprinzipal eines Tages hinter
sich lassen , der , obwohl eine Schwankfigur , sein
Leben lang dafür gesorgt hatte , daß die Thea -
ternarrheit nicht ausstarb , — aus der die Liebe
und Leidenschaft zur Kunst wuchs . —rf —

TobiS — Europa . M.
tBaeut aus «Raub der Sabinerin »«»"
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(15 . Fortsetzung .)
Sammeln ! Ein trauriges Sammeln an der

kleinen Mulde , kaum hundert Meter vor der
Brücke . Pfeifender Atem , wutverzerrte Ge-
sichter, blutige Köpfe und Hände . Ein Reiter
jagt von rückwärts heran . Befehl des Reichs -
feldherrn : Die Brücke nehmen ! Angriff ! An-
griff !

Drüben , jenseits der Brücke , laden pulver -
geschwärzte Teufel die Kanone » in fieberhaf -
ter Eile . Angriff ? Bevor der erste schwedi -
sche Soldat den Fuß auf die Brücke gesetzt
hat , wird der eiserne Hagel von neuem in die
Glieder krachen.

Bengt von Rosen hat mühsam die Reste
seiner Schwadron um sich gesammelt . Seine
Augen spähen angstvoll nach der Standarte .
Ist sie verloren ? Liegt sie drüben unter dem
blutigen Menschenhausen an der Brücke ?
Nein , sie ist da ! Gottlob , jetzt sieht er sie wie-
der wehen . Einer hat sie , einer , der zwar
ein von Staub und Schweiß entstelltes Gesicht
trägt wie alle anderen , aber dessen Kleidung
nicht die Montur der Wärmländischc » Dra -
goner ist . Viel zu hell und seidig ist diese
Montur , und was dem Fahnenträger da zer -
fetzt am Halse baumelt , das war noch vor
wenig Stunden ein kostbarer Spitzenkragen .

Und dieser Eine löst sich plötzlich ans dem
Klumpen , schreitet , die Standarte in der
Hand , mit langen Schritten vorwärts , über
das von Toten und Verwundeten übersäte ,
zerstampfte Feld , der Brücke entgegen .

Bengt von Rosen bleibt der Atem weg . Ist
er wahnsinnig geworden , der Kamerad ! Will
er allein . . . ? Hundert starre Augen hängen
an der Gestalt , hundert Männerherzen klopfen
wild .

„Heda ! Zurück ! !"
Eine Salve von Musketenschüssen rollt über

die Brücke . Ein paar der Feldschlangen drü -
ben öffnen die Mäuler . Fällt er ? Nein ! Er
schreitet weiter , steht auf der Brücke ! Stößt
die Standarte fest zwischen zwei von einer
Stückkugel gelockerte Steine . Bei allen Him -
meln , sie flattert ! Die Standarte der Wärm -
ländischen Dragoner flattert auf der Brücke.

Da kracht und brüllt es wieder drüben .
Heißer , zischender Schmerz durchfährt den Kops
des Fahnenträgers . Die Füße knicken ein ,
wie weggerissen . Erik Liljesors eine Hand
umklammert noch die Standarte , während er
langsam am Schaft niedersinkt . Sein blnt -
überströmtes Gesicht wendet sich rückwärts ,
den Kameraden entgegen , die atemlos , mit
vorgereckten Hälsen starren .

„Wollt ihr die Fahne allein lassen, Dra -
goner ! ?"

Ein tierisches Brüllen steigt aus hundert
rauhen Kehlen empor . Sie stürzen vor , be -
sinnunyslos , rasend — Gustav Wrangel , Bengt
von Rosen , der Hauptmann Lagergreen und
mit ihnen , hinter ihnen , um sie der Schwall
der Wärmländischen Dragoner und die Reste
des Blauen Regiments .

Kein Donner der Hölle , kein Leichenhügel
vermag diesmal die Ratenden aufzuhalten .
Auf die Brücke , über die gefallenen Kamera -
den hinweg , über Erik Liljefors blutigen Kör -
per — Bengt von Rosen reißt die Fahne lei -
denschastlich aus der starren Hand , stürmt wei -
ter , schreiend wie ein Tier — über zerhauene ,
durchstoßene Feindeskörper hinweg bricht der
Sturm , den Hügel hinan . Das Geschütz über -
rannt , die Konstabler und Stückknechte durch-
stoßen, zusammengehauen — hoch slattert die
Fahne . . . Das Fußvolk der Brigade Wör -
ner drängt nach über die eroberte Brücke , nn -
aufhaltsam brandet die Sturmivelle hin über
das Feld , auf die Tore Revals zu , in denen
sich noch ein wilder Knäuel schreiender Troß -
knechte nnd bäumender , schaumbedeckter Gäule
drängt .

g.
Ein schwerer, gepäckbeladener Reisewagen

rollt durch lichte Birkenhaine . Ein Schiff
streicht durch salzige Ostseeslut . Morgensonne
und Abendnebel , leuchtender Tag und stille
Sternennacht .

Und das Blau der See verdämmert , die
weißen Birken werden zu hochstämmigen Kie-
fern , die roten Granitsteine zn lockerem
Sande . Durch die märkische Landschaft rollen
die Wagen . Tie mächtige Karosse mit dem
fürstlichen Wappen am Schlag , die beiden
offenen , mit Gepäck und Bedienten beladenen
Kutschen.

Ueber sandige Hügelwege keuchen die schweren
Pferde . Dächer und Türme wachsen aus dem
Sand . Stadtmauern umschließen die Reise -
wage » . Unter schattigem Torweg klappern die
Hufe über Steinköpfe .

Ein Schlagbaum . Der rote Adler Branden -
burgs im weißen Feld . Daneben der aufrecht
stehende schwarze Zottelbär .

Berlin .
Erst kommt ein schnurrbärtiger Wachtmei-

ster . Dann der lange Rittmeister Jobst von
Logow , der vom Fenster der Wachtstnbe aus
das fürstliche Wappen auf den Wagen er -
kannt hat . Eine schlanke , feine Männerhand
streckt sich ihm über den Wagenschlag ent -
aegen und entfaltet ein Dokument .

„Seine pfalzgräfliche Gnaden Johann Kasi-
mir , in höchsteigener Person , samt Gefolge
auf der Reise nack Berlin zum Durchlauchtig -
sten Herrn Kurfürsten begriffen ."

„Passiert !" Jobst von Logow salutiert und
wirft dabei einen neugierigen Blick in die
Karosse, auf den wohlbeleibten , vornehm ge -
radeaus blickenden, in dicke Reisedecken ge -
hüllten Herrn und die schlanke , ossiziersmäßig
gekleidete Männergestalt an seiner Seite .
„Oder belieben Seine Gnaden abzusteigen und
einen Imbiß zu nehmen ?"

Der junge Mann wechselt einen raschen
Blick mit dem Psalzgrasen , „Seine Gnaden
wünschen so schnell wie möglich das Schloß
zu erreichen . So Ihr uns einen Führer mit -
geben wollet . . . ?"

„Mache ick !" Jobst von Logow wendet sich
und pfeift einem der buntröckigen Stadtfolda -

ten wie einem jungen Hund . „Jochem Krause
kann sich zu dem Kutscher auf ben Bock setzen ."

„Kennt er die Straßen ?" quäkt aus den
Decken heraus die grämliche Stimme des
Pfalzgrafen Johann Kasimir . Der lange
Logow grinst .

„Besonders jerieben is der Jochen ja nun
nich , psalzjräsliche Jnaden , aber zum Schloß
wird er ja woll mit zujeklebten Augen finden .
So jroß is Berlin ja nun nich ."

„WaS mich betrifft "
, fällt der junge Adju -

tant , oder was er sein mag , rasch ein , als
Jobst von Logow zum Abschied salutieren
will , „so wäre ich Euch dankbar , wenn Ihr
mir ein gutes Nachtlogis nachweisen wolltet .
Ich gedenke vorläufig hier zu bleiben .

"

„Ooch jemacht ." Jobst von Logow schaut ben
jungen Offizier etwas verwundert an . „Ick
Hab ' mein Quartier jleich hier nebenan im
.König von Schweden ' anfjefchlagen . Kann ick
empfehlen . Wenn der Herr Kamerad mir die
Ehre jeben wollen . . ."

Der lange Rittmeister reißt die hellen
Augen immer erstaunter auf . Nu brat ' mir
einer 'n Storch ! WaS ist das für eine son -
derbare Disziplin . Der junge Mann reicht
mir nichts , dir nichts beim Aussteigen dem
Psalzgrasen die -Band und — weiß der Dcu -
bei ! — Seine psalzgräsliche Gnaden nimmt sie
und erwidert den Händedruck . Die beiden

Anton vermasselt den i . Mai
Die Abteilung x/xyz liegt in einem bekann -

ten Badeort . Ganz dicht hinter den letzten
Wegen des großen Kurparks blicken die leuch -
tenden Farben ihrer Baracken aus dem Grün
einer Anlage hervor , die von den beiden
..Obergärtnern " mit ihren während des Nach-
mittagsdienstes abkommandierten Hilfskräften
in prächtiger Ordnung gehalten wird .

Ganz besonders an Sonntagen wimmelt das
Lager von Besuchern , denn die Einwohner des
Städtchens lassen es ' sich nicht nehmen , den
Badegästen einmal „ ihr " Lager zu zeigen . Die
Wachmänner sind über die Sonntagswache und
die vielen Führungen gar nicht einmal böse ,
denn : wenn das Geld im Kasten klingt , der
Arbeitsmann auch sonntags springt !

So ist es kein Wunder , wenn eine hohe Di -
rektion von Kurverwaltung immer bestrebt ist ,
gute Beziehungen zur Abteilung zu halten und
den Arbeitsmännern das Leben angenehm zu
machen.

Zum 1 . Mai war nun etwas ganz Beson -
deres ausgetüftelt worden . Die ganze Ab-
teilung war am Abend ins Kurhaus zum Tanz
eingeladen , und dazu wurden Biermarken
spendiert . Am Morgen hatten wir schon einen
Marsch durch die Hauptstraßen zur Bersamm -
lungöwiese gemacht und die Maikönigin mit
einem kräftigen „Zickezacke , zickezacke hei hei
hei !" begrüßt , am Nachmittag uns für das be -
vorstehende Ereignis gerüstet und Kameraden ,
die in der Stadt Verbindungen hatten , aus -
geforscht, wie es denn mit den Mädchen für den
Abend stände . Vor seinem Beginn ist es aber
an der Zeit , einige Worte über „Anton " zu
sagen.

Anton war ein Kamerad aus dem 4 . Trupp ,
im Zivilleben ein Kumpel von der Ruhr . Vor
Ort waren seine Muskeln hart , seine Glieder
ungelenk und wuchtig und sein Gang in den
niederen Stollen gebückt und schwer geworden .
Wenn er die Spitzhacke schwaug, schaffte er für
drei , und die Schaufel handhabte er mit un -
glaublicher Ausdauer , obwohl sie meist dop -
pelt so voll mar wie unsere . Doch seine geistige
Stärke entsprach nicht ganz seiner körperlichen ,
dazu kam, daß er ein wenig „Draufgänger "
war , wenn er dabei auch so treuherzig zu
Werke ging , daß man ihm eigentlich nie böse
sein konnte . Aber jedenfalls hatte die Gruppe
der „Intellektuellen "

, das waren die Abiturien -
ten und Studenten , einige Bedenken , wenn sie
Anton , das Freibier und das „feune " Kur -
Hans in Verbindung brachten .

Truppweise zogen wir kurz nach acht Uhr in
den großen , reichgeschmückten Festsaal ein und
verteilten uns ans die Tische. Der Herr Kur -
direktor und unser Abteilungsführer tauschten
einige offizielle Begrüßungsworte , wir sangen
stimmungsvoll : „Ter Mai ist gekommen . .
wonach die Ober , schäumende Gläser auf gro -
ßen , mit unheimlicher Schnelligkeit leer werden -
den Tabletts herbeitrugen . Die Musik setzte
ein , die ersten wagten sich auf das Parkett , wo
sie bald zahlreiche Nachfolger fanden . Andere
saßen stillvergnügt an ihren Tischen und be-
schästigten die Ober im erwähnten Sinne . Die
ganz Schlauen schließlich teilten ihre Zeit zwi -
schen den beiden „T 's".

Zu diesen gehörte auch Anton . Bald sah
man ihn durch den Saal schlenkern und sich
eine der jungen Damen angeln , mit Vorliebe
vom Tische der Kurdirektion , Sie mit ihren
Familien und unserem Alten zusammenfaßt
bald traf man ihn an der Biertheke , wo er „mit
einem einen " trank . Dazwischen tönte ab und
zu die gewaltige Kommandostimme unseres
Kochs , die sonst nie so recht zur Geltung kam :
„Arbeitsdienst , herhören ! Wir singen . . ."
und dann sangen wir , daß die Wände wackel-
ten . Es war alle ? für ein noch viele Stunden
dauerndes Vergnügen gegeben.

Da plötzlich, gegen 10 .30 Uhr , raunte es durch
die Reihen : „ In einer Viertelstunde draußen
antreten , wir marschieren zurück !"

Von Manfred ter Mehle «
Allgemeine Bestürzung : „Was ist los ?"

Ganz unvorschriftsmäßig ging eine Abordnung
zum Chef und bat um Verlängerung . Aber
der war unerbittlich : „Einer hat sich nicht be -
nehmen können , so etwas gibt es nicht, nun
nehmt es auf euch !"

Langsam sickerte der Grund dieser Maßregel
durch. Vor dem Eingang zu jenem Oertchen .
wo jeder mal hin muß , hing ein großer schwerer
Vorhang . Diesen Vorhang und ein gutes
Stück des Verputzes dazu hatte Anton , weil
er , wie es hieß , betrunken war , abgerissen !

Anton stritt dies ab und sagte , es habe ihn
einer geschubbst und beim Festhalten sei das
Ding abgerissen . Keiner glaubte das . Die
Intellektuellen zischten vor Wut . Ausgerechnet
Anton , wir haben es ja gleich gesagt ! Jetzt ,
wo es schön wird , muß man weg !

Groll im Herzen , zog die Abteilung durch die
dunkle Nacht heimwärts . Im Lager bildeten
sich Gruppen . Einige wollten den „heiligen
Geist" beutelüstern zwischen den Baracken
haben schleichen sehen.

Anton merkte nicht das drohende Unwetter ,
das sich über seinem Haupt : zusammenzog .
Er lag schon in der Falle und schlief , als hätte
er das sanfteste Ruhekissen der Welt . Und er
tat recht daran , denn es geschah ihm in dieser
Nacht nichts . Sei es , daß sich keine Unter¬
nehmungslustigen mehr zusammenfanden , sei
es , daß die kameradschaftlichen Fürsprecher die
Oberhand behielten . Sie sagten , bei dem son -
stigen soliden Leben im Arbeitsdienst könne
man leicht einen kleinen „weg"bekommen , und
dann wäre man nicht mehr so ganz verant -
wörtlich für sein Tun .

Am andern Tag waren wir froh , daß wir
nicht unser Mütchen an einem Kameraden ge-
kühlt hatten . Der Alte , der offiziell nichts
gegen den Sünder gesagt hatte , ließ unter der
Hand durchblicken : Anton habe mit seiner Aus -
sage recht. Ein Zivilist hatte ihm erzählt , daß
er einen Arbeitsmann aus Versehen an -
gestoßen, und da dieser auch nicht mehr so
ganz seit auf den Beinen stand , habe er sich
an den Vorhang geklammert , welcher der Aus-
gäbe nicht mehr gewachsen war .
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sprechen französisch oder spanisch miteinander .
Der Kuckuck soll sich da auskennen .

Die Karosse des Pfalzgrafen rollt weiter .
Auf dem Bock , neben dem steifleinenen , nafe -
rümpfenden Kutscher der vergnügt grinsende
Jochem . Der freut sich , einmal Berlin von
einer hohen Galakutsche so recht von oben
herab zu betrachten . Hoffentlich begegnet
einem das Louischen unterwegs !

„Es ist das Haus da drüben . Herr Käme -
rad ", sagt der lange Rittmeister , auf das weit
über die Straße hängende Schild des Gasthofs
zeigend . „Kann Euch leider nich selber hin -
bejleiten . Ick rttctdje hier Dienst für meinen
Kameraden Rochow. Sobald der kommt , steh '
ick zu Diensten ."

Während der junge Offizier zum Gasthof
hinübergeht , betrachtet Jobst von Logow
kopfschüttelnd den einen der Reisewagen , der
gleichfalls haltgemacht hat . Das ganze , all -
mächtige Gepäck da kann doch nicht dem jun -
gen Offizier gehören . Aber die Bedienten be -
ginnen wahrhaftig das Gepäck abzuladen und
Stück für Stück in den Gasthof zu tragen , in
dem der junge Offizier verschwunden ist .

„Seine pfalzjräfliche Jnaden müssen höchst-
thro Offizieren ein nobles Jehalt zahlen ",
brummt der lange Logow neidisch. „Unser -
eins bejnügt sich auf der Reise mit nem Fell -
eisen ."

Er dreht dem Reisewagen den Rücken und
holt sich den Wachtmeister heran . „Krüger ,
du hast doch den Reisebrief von dem jnädigen
Herrn , der eben durchs Tor jerollt ist . Sieh
doch mal nach , wer der Offizier ist, der hier
abjestiegen ist . Wohl fo 'n Stücke Prinz ,
wat ?"

Wachtmeister Krüger holt den Reisebrief
aus der Wachtstube und entfaltet ihn umständ -
lich . Jobst von Logow blickt ihm interessiert
über die Schulter .

„Seine psalzgräsliSe Gnaden Johann Kasi-
mir — jut , den Hab ick ja jesehen . — Ober -
Hofmeister und Staatsrat Michael . Graf zu
Pleißenburg , — nee , das war der würdije
Herr mit der joldenen Halskette im zweiten
Wagen . Ooch komisch , daß der nicht neben
Seine Jnaden saß. — Erasmus Schickedans ,
pfalzgräflicher Kammerdiener , — kommt nich
in Frage . Aber hier ! Das muß er sein :
Hauptmann Adolf Karlfson Gars — nanu ,
das klingt ja so schwedisch ! — im Gefolge
Seiner pfalzgräflichen Gnaden ."

„Hauptmann Gars ? Hauptmann ? Muß
zum mindesten einen gewaltigen Stein im
Brett haben bei seinem jnädigen Herrn ",
brummt der lange Logow und beschließt, sich
den Herrn Kamerad nachher im „König von
Schweden " mal etwas näher anzusehen .

Daß der Name „Gars " die Anfangsbuch -
staben von Gustavus Adolphus Rex Svediae
darstellt , kann Jobst von Logow nicht enträt -
seln . Kann man von einem Kurfürstlich
Brandenburgischen Rittmeister wohl auch nicht
verlangen .

Also Schwebe seid Ihr , Herr Kamerad ?
Die Schweden sind jute Soldaten . Ick trinke
jern einen Becher auf die Schweden . Das
heißt , wenn Ihr nifcht dajejen habt , auch
eeuen auf Brandenburg zu trinken ."

Lächelnd tut Gustav Adolf Bescheid. „Es ist
sehr freundlich von dem Herrn Kameraden ,
sich meiner anzunehmen ."

„Das Gasthans hier ist wirklich jut . Bloß
der Wirt , der vollgesressene Zepernik , nimmt
einem ein Sündengeld ab . Na , die Rechnung ,
die er Euch vorlegt , laßt Ihr mich erst sehen,
bevor Ihr herausrückt mit den Goldfüchsen.
Prosit , Herr Schwede ! Gut Brandenburg alle-
wege !"

(Fortsetzung folgt )
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Vom Werde « « « « eines denkwürdiaen Geschenks lPresse - Photo . M . >
Die deutsche Beamtenschaft hatte dem Kührer bekanntlich an seinem (^ eburtstaae sein Buch „Mein
Kamvs"

. in kunstvoller handwerklicher Arbeit ausaesührt , als Geschenk überreicht . Ter Werdeaana
des Buches ist in einem ftllnt sestaehalten worden , der ein Denkmal deutscher Handwerkskunst sein
wird . Hier sieht man den Schmelzofen einer Gießerei , wo der stählerne Einband aus deutschem Er »

geschaffen wurde
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J4Ä
tu a >.^ -r -
•OP C4 SS

S ii5H § s
ZZZZZI

ag » e ® s
's -a « 5 H §
SS t- CS3« 3

•St - X S3 «

^ ZQ -v -
Z

- - Oi « J £ H a>(gE « 'C = ; s « Sö
'

■^ rc -p" «V ^ o « SS « -i3 ^ > c> ü
g .S § e ^ « g "

§
*" '

t S 's |
B

| s
> M wjj a s e Slo « Ä S " » .

S ü « g wä c a w - a « > 5 *
l_» ^ . "rv* f- il «M . c> it « Pj3 . 0vP Q>

? e .52 « £ ^ s B
ZT

8 «
'

« F ® LAS
L ^ p̂ ^ :ss £» . 5 ,
Ö -jj « g 0

" S « 'S uS a SS,S 2 ? s5äa « ■
Sä « HSKS gZZZ a L BTnZ .

'
L L

"
3v - S 5

'
« x'^ 8 « '5 ° ® ßS !' O P

3- SS a»-o

4C '

s p
g :« J4
5 *■* °

14 £«u CS

p « ti or 5 ss

2 >e a a B
^

" 'gs »

n — "
w 8

3 "" ^ «gS -
ü ® s ®
s £ - « l>

- 53

"
P S1 -v s "? « a

'L g !u .. . _
« u : B g © « >S « a ff -<-
— -»-» 55 ts S oSw° " ' 'S § '
2g

:3

« « « Ss -Saf
® « SflB $ « aZÄ LS ? c .£ 3P

' <5 — 14
/ » SS«

CT ~ s
~

«S :S S

s |H **

gJSo ^ ^
'
SSJa - « * :

!c
c

^
-

§ 5Wbss « ' S•» ■aH ^ csS § « 81 »

w <3 o «> -i- •♦- Q o a o .S5
a -oes B ® :3 « WO € £
B «. So

SSiD
'
c «> « SV a

wCSSgift . >Ä8 <3 >o
PEs = C S ® «! 53 « -°

^ D ^ gZ
^

- T « g
S S ^ ^ >4 O P 5
g "5

B
a

ö
t « '2S

® 3 §
S

'""
ffw ^ s £ swS

AgZß » aL « ZZZ
5 O <3 :SJ ••- O -»- £s /-A O
ocüubooesUH

« a
£ w
'5 8
S e•° Ö3

ag
e

'"*

o S
** au -a
« ZCTg

D
S ®

£ a
.SS
o CSJ4 W
o js
P «M

« » •
« o

ÄS5
^

SS
-w o'5 «

« s

-es P
WS

CS
« se
p ^
L ♦♦
OB

o

Os

Q

»-» :o ^ .CS! ^
4^ C> ,

r w ;» g «
eSü
P « J

« 0» ^Tise ^ - -
Ss ^ oaS"

js « <
"

, ss p -o

- ^ o Js

H «
o>

P w
gu »

s |

; g « Sg ^ f « B
' ^ w J o -— B oj>
*w ^ P O >-* 5

. .ö © 3 a ^ SteiE '
M >4 HC:P Ö ^' ® ^ S ; 3 § 2 «. '

« 2 « i
o "

g »4 P ^> 2 ^ P
« iSiS 'öS p _

ss pH
S ss 5

° p

. c o
ow er.«u :<s
OPk— TP «

P .^

S B= «e p
ig - zs ^Oft ^ »» *sr ° -2:

p P «- « Sf? ^ .«o

^ GZZ ssS
'

sgw. *P o j3v *P
» g

5 = ® S
s

! 1 ~
« 2 =

■O' vP* ü «
- S .

Ä
^ 5S « S Äa

e2 . ® oS ! ie
gga wC " "

sV

® a »
5 . ° H-o P

a » »

SS «.»5 .
^ ßZB
^ >»>
S « 10

PS
— P<3 -

0 .3J
P

2 wSS
^ a
Ps » :

S45v

p « l

gjg ,

JaP <U
6 -O

^ »o = n »P -o ri « p .s :
- ® M> g § S 5 <S « »» '5 "

0 .22 ° , S « s w „ Jg — w
p >00 P w O ^

W «
<s o
>4

P V2J w JO r :
^ Z - ^ D -

g ^
» ® S « S § S |
s P ^ 33 :p P c> ^

p c S p trP -2 W ° Oft P <3
039 » .^ 55 N 2

, p w « • 5-
S s ^ i ^

'^ -2 o -2i

— c»ft« «
CS g

p

^ p

L «
A iSS <3

s « s

« 14
:p P «v-

2 P ^ 0ft - ^ -O _
o .ä5 '

S -«2s «4 p SjssS p

<2 *3 Vv
SOfc 8
3 Sc O
« « — g
2 * a
« ^ 0 Pss « wS '"* W Ä
S ^ So

^ 31 o
w

A

II :

s -
s

« «3
Eu W
8 *•
S ® « "

U « 0
"
a w
lö «<S ' o «

_
SÄ

« .Sa

» B
"S

3 8
o w»4 A

B « A
P *"*

P
sS g

Sca
E <3 «

WE
a a -2
«> I» 8

kg- 1> p
« "= 5-

,_~ CS
«Q3 P

5 ^ «

*4 32 0»

P M
^ « S 3'

S
» « Sas» ^ 0 8

J =■S .S -H' a ^ a0
MO » »

■| B ~ *s3 ^ 7 «>
3 « sO ®

« Säe
W lg

* ; « v -5
£ B S »

S £ * . a
o • » « ■£

«s»iSs± iS

B 5
| :g

g «

!? . « «

BZZS

§ § « »
^ q <U

M 3 « ZS
«

g s 8 « «
g BS - gs
| - H S «

SS «>

I g
<a S
« s» «

c&
'S I

" B «
ü LZ
S aS
^ Oft .
W P «

© a s .
« 3a

8
" 3 «

« O •«- #
§ §

g
■äS « -°

"
s

« | EH «
3 . g

O 0> P P
S3pw»-» p c ,t2 .n
« P " * w O

S « W ^ 3
■rsgs
® " « g
- g -5 S 3"

2
55 P Oft

i « « 3a

S gS « te
£ p « « v
K B « ZM

S

LZe w
»4 Oft
PL )

14 <&>
o> er

«o P
£ p

- s
.s 3
B

!? 3 « g
« ^ 0 8

P .
.O g ^J»W
« ,SiS »»
ü ;° S« « Z

a 3Z «
O 53 «SO

05 ®
S °

gg
T 3 Lg
■ - ^ p |S ,

»4 g

»4
Oft Q
P P

>0 P

p
S5 |

. B
g 2

g ff
o SS

w P
« T
SS

3 B ■- c 3
- J3 3 S
Sa 3" = S t-> w
Ä gsw

~
Ss

« i s
3

.5 ^ g <®
°> « « 3

«
"25S s
5 ^ 4,4 »
gj Pte 'SS
3 C 'SÄ

u2 c i

° 3S £
a « '5 B
3 °> „

. a » e » 3
s 5 B - « £
v *! 3 e «

igi » « 3
2 « ® a>S w 01 :S
s > b♦3 -O P
2 o 1

(Öj J4 J4

oft ^ 33C3,/3 .».»•*-*
Ä

Ä
« Bg

J4 3 S» 4>^

-

llsls

SS.^1 J4

p
JCt

gg « p

„ !£ « »
SS 5-»
W w « 0ft
3s » « «
Ü 0 0 «
- w rfÄ8 8 ®

- 3 B
'
S

«*- «
w

5 « 3 S
■s S i

ö
» W

So ®
O» P Oftto

LZ «
. « S g

ff "S u o
so r -r-
JE* g -o p:P W

p Sip p

isg
- 8Z

' Z g

y
«

N ®
-

Z «

CJ P
p c

ä -
g» p

£ Lo <S1
P

5ÖS

-o J4 55 sS
P o v £ + n>
p >0 « iS3•J3 - * *>
u « jp g V
o>— :P ^ M .

i -l ^ g

S ^
l

'5 -

p -o
"̂

w £
o p *> 0
P <u p "t !

« ? S2 L
«> s -O <3»-»6 ? S1

lä M e« *6 "
sP a>?0 ^»4 « iH :r .
*j3 g

*W 14

V» S J »
Z «
? «U

Äg ®
5- c

go33
» i s
"

B I
P -- Oft
3 ^ ) 2

- roft ^ es: o
S « gs »
w -g P g
5 « 3 -2 v
b .-ff a s «

W B p .
ig « a a « >
P CQ «3 J4 3

P P
»4 OftW P W
» £ ■1 ® ®

w _ o >4 ;
s § ® :

vxy'S■
S -Hg

Ä §

31
% «

g
£ p
o S
» £

a S «

Z a -£ 5mK 8 « 5

« « 3

feP O
P «o

«4

£ c :£ 2 --

B
- SS -

6
8 a>

^ iiP 2£ -Q 4>'S c w S
K 3 8 «J«ii2o w

3 o
© ^3 a . w
= 3 © L
i

| «
ig

s .s | « I

' » »" « o
'S

_ s> tj <S P
1 ® S L 2
Z ^ NTK

•Q erw SS
S S3Ä P

sO <3
P

ffSs «

i« *3 S
(M >w

O >4
P P . P
sgss
ig ® J >

» o2
J4 O

P
14 g «
Z Ö .S-o '—
-*■» p
SsO P
POP

PS
«w «

O w "O -*-»
3r t »O 32 Si -*-*

P Oft ^ .331> js ** « •.p
« 55 w 3

W GC o P<u - - —

53 oft
® 5
O

ült
P O*- kp

§ f

o p
p

gSÄ ^ g

- e - gs«> wo 53 .SÄ £ 53 23 wwP
« •g 5 -p -

Z ^ s ? .LI
j4 « Cf

I ^ LI O ^ Oft^ vp o
8 ss2 a «
g

'^ LB .L
i= Ea - -
e « w " w
P 10 P -*-»•*-- • ^ 1.*"?* wo

G>« / O ^
» « 'S « '

JSBaÖ -

o 5
' . 'S «

S
*
o c

l ^ a
» 3a 0 5

KS -
e - g
£

"S
eW e

WsE

SS

oa a
Z « B° ft
Ä - 3
3 o

iä Z

s

- ff %

w I

g «
s . g
S p ^
« p

^ B o
g P «s

'5 S |
« f3 w

2 jg

«
er

«
p .

HZ

ZK

wO "3
p £
p

. N
p
o

«o
♦«w
p

s -°
14 3 «
O P > P

w o
«3 54
5 «— p° -3 Ä

ig
^

3

K .S T

5 ® E
© « S

Oft
p

WO

g .5
« 8

" "

® Jo

L g
a 'S
<3 2
gip

a B
o

A

ü 1=

8
8
c
Ö S 3

<e"3
1

3 js
<3 >-
« s

T 3

«
B

0 w

2 -§
3 .L

. e54 «X
<3 Ä
g
oft SS

T
^ SS p

I
-- Z

Äs «
" S e

B ° g
, . •0 3

s « s

W «4
PI <U

vp
33 -SS
8 -3

a &

3 ~
ZS

MB'
5 B g

« . . .T o
:^ w (i )

LZZL

« II ® »

uvu
» « <3
iS w !§
S « "gP . g
a ^ »

& / 5 SS

S « i»
? 3
33 «<3 W ■—
» S :2

g .ff
aa5

«7

o

c

O j »
<8* 5 «>

-o P
Oft
i> >3

» ö ? «i > r

« w ö

® ö
w

ss

« Ä

5 3^ 4>

iis ^ S

S » E
jfö § a "2 w ^

Z i § £

äSS
"

'
Ewig
- s -S

P 3
o » 5 $ «

4,
"
»

w 8 "

^ ä
'
Sg

0» 3 > «>
3 3 3

« J

*Ö

vO

s
s

v»
« 5

8
0

<& s '

0> S .—•3 OSnO

s <3

I I21 ^ 0
0» 3 _
S w 3
sgS

2Z .S

^ 1
3 ^«i 8

s
g
® 3
ä

"
3

aSS
Z3

'
ZZ

ÖiS

a 2 :3
8 -

3
'S ®

o>vp>-«-» oft
g :3 u

o> S w

Z i 3 «

g
O ® w w

. V*
*
J4

33 54 o
5Ö © 2

© Z

•5 ff «
» lg Ä

13

« 8
» « 3
sS «
5 v> S

W
~ ~
W s »

3 «
O 8 0»
Si3 «

s »

b 0 a
Sg .S
« 5 -
£ Ss

L !P M
iPÄ Z:3 Ä>

§ .S 3
w w wO

-ö ° gL 'L

2 ® " SS
SBo

'S «
a o>
« <u a« •5 » » s

SS 310,2
ass
« '3 .« ^ w
<3 U> 3 ~

® ^ Ia
3 g c o

2 e So ®
°

if
'3 s» ■"

Wg Q «
« 5 a£ C B —w 0 « w ■«M a « oS
■5. » -« 3 sä

'- 'S ^
„ |

i £ jj
'~

40" — <3 4>^ *
»> Se :

" -"« a g — e
« 52 <u a
w » Ss -p '5p̂ -o ;r >nVP *4 P̂ <>51

.TT <u Q
^ <9 -O P Oft•£ SS ^ p

sg ?
a

S
KZZg

:

_ Ä W Q
fs s ® i3« « U °

& s
W 3

1 Xi .«l '! ! , ,u B 8iiSS « <o' bS ^ IwiO ss ^ 32 w tu Z3: o a ss
P £tu o

.H5 w
s »
-p
« B
« 3

I O p ^—

P
» JC1er ^ ^

5 w 5Ä « ' 3

« - ^

s
54
VP

gags

- J Äp u ~
B «

-p ^ !?

p
p «

.5

PO «
^ SS«

SX - —
Ä

' s " "
SS55 ° " i

* -*-» cj P 5* - > ^ '

Sfäg
'
Sae

'Ss ^ »
s 3s 3 S S § S -a „ 3

S t ! ^ S 4 S W MJQ3 ö
l | 2 |

3 S | ^ g2 ^

ijj
'S

'
S

'
Sä .S -

Stf .gB;® ,2o « p p 2 g p p
ü> u ^ .̂ a* - Hrr P *St

«
<̂ * ,ü
« sS
3 „3 8

.ff 3

3 ^ '
" * 4v a

NZ

O P

^ TwO
5 P g
er
33 <u
« 'S p

« g ^
3 ® —
.SgST

- S sSJo
'S

« « nö 'S8 "2 » < fa <u o> M w 8 « T3

g
^

^ « Ka
°

Z

s SS | .s Jp a ®

|
- gg S g « -

s | 3

Iss
^

^ sag
- ^- vp P 0 J3

_ 5 « -P P
wo P •"

: p « M

B §
wo P
5 8

"S 2 ^
*
5 "

S - gö
0 .2S

SaÄ

3jS p

p er
P . P
•? <* £

p

q> -Q -̂ >-* TT*
u äC »

u ti gö
ä ^ S ^ o „
S « s

* 3 » fJi
„ S 5 P « .

- B 'S 8 « '" •« S 'Pf«3 <U P ^ P
° ö

"
SöZ

"
« SZL « Z

^jS - SSsgSS
-Sö

0> P »̂v 54 •*-» P _. ** ^
5 ? -rt oÜ w *0 <3 5 8
<3 »N <u — iS S —

« SSÜ
*T

:® ä3 M " sä ScS =>Q TT tT> II rc •♦— 0
. , « tioss a « sS

CW- - M*V <i A »4M» o
a « ^ 6 » N .LiP >ViaiP

VP gg . - w
8 » 5 . g 8 .g

'
a .ü O «

Zii - BGNNZ a BN S

V P
S

8
g ®

H « &
§ £

ta= P

44 $4 J4 » »SO » tu Osöo PvP ^p ^ 'JP ^ a Ü33 vpH -o g 4» psPtSCj - 'iSl ô Z3 P ^ .«- W —' •— g
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmnnnsbcricht vom 8. Juni

Neue Aufwärtsbewegung
Die akitriae Abscbwäikmna wurde am ® o <J»eitfd »fufi

wieder foft völlig wetwemachi . Aus dem ermähiaten
Niveau batte die Bankenkundschait neue Kansaus -
träae erteilt , ebenso nabm der beruksmäkiiae Börsen »
bandet Deckungen vor . Eine krästi « e interne An -
reauna aina von der festen Versassuna der warben »
aktie aus . die 3K Provcnt über Vortaasschluk ! » er -
kehrte . Chemische Heyden zoacn 1.75 Prozent an .
Am Montanmarkt gewannen Mansselder 1.75 Pro¬
zent . Klöctner lK . Von Braunkohlenmerten waren
Niederlausitzer 2,25 . Ilse benutz 1A Prozent fester .
Gut erholt waren auch Kaliwerte . West «reaeln vluS
2% . Aschersleben vluS 1,6 Prozent . Am Elektro -
aktienmarkt wandte sich arößeres Interesse wieder
Gesfiirel und Schlickert zu . die l .W— 1,5 Prozent
höher waren . Chadeanteile erlitten einen weiteren
Rllck<iana von 2,6 bis 0,5 NM . Griihere Nachsraac
zeigte sich für Daimler , die 1 % Prozent gewannen .
Im übrigen waren noch höher Rbeimnetall - Borsia
2, Holzmann 1 % . Rerlin - lkarlsruher . Bembera .
Zellftoff - Waldhof und Innghans se 1,25 Prozent .

Im Verlaus lebten sich an den Aktienmärkten
ineist weitere leichte lturobefseriingeu durch , ftar »
ben zogen bis auf 174 an . Sehr fest lagen BMW
mit vlus 2 Prozent aeoen den ersten Kurs .

Am Rentenmarkt blieb es außerordentlich still , in
i« ,r Grundtendenz aber wieder freundlich . Umfchul -
dungsanleihe zog um V» Prozent an . Von Aus -
laudSrenten waren Rumänen . Ungarn und Anato -
lt «r gefragt . Gerinne Schwankungen waren bei
landschaftlichen Goldvfandbriefen zu beobachten .
Provinzanleihen lagen ruhig . Länderanleiben we -
» ig verändert . Bei den Industrieobligationen er -
höhten sich !> arbenbonds um 1.5 Prozent . Harvener
gewannen 1 Prozent .

Ge « en Schluh traten Veränderungen von Belang
nicht mehr ein . Nachbörslich blieb es still . Der
KaNamarkt war ebenfalls fester . Von Bankaktien
waren nur Handelsgesellschaft mit vlus 1 Prozent
und Dt . Ueberfeebank nnt vlus 2% Prozent dem
Vortag gegenüber stärker geändert . Bei den Hiivo -
thekenbanken ergaben sich vereinzelt Schwankungen
bis zu 0/5 Prozent nach beiden Seiten . Steuer -
autfcheiue blieben unverändert .

Geschäft und Sanktionen
Das britische Schatzamt als Kriegsgewinnler

Die Analo -Iranian - ^ il Co .. die die füdiranifchcn
Erdölquellen mit enalifchem Kapital ausbeutet , batte
nach dem Geschäftsbericht im verflossenen Geschäfts -
fahr einen um 330 000 Pfund Sterling (1 Pfd . Ster¬
ling = 12.50 :KM ) ans 8 519 000 Pfund erhöhten
Gewinn , aus dem 15 ( 12,5 ) Prozent Dividende aus »
geschiittet werden sollen , das wäre an sich keine Be -
fonderheit . da derartige Gewinne und Dividenden
auch bei anderen Unternehmungen erzielt wurden .
Nur find bei der Anglo -Iranian die Umstände be-
merkenswert , die zu dem höheren Gewinn führten .
Hauptabnehmer der Erzeugung der genannten Ge -
sellschast war nämlich — Italien , dessen motorisierte
Armee und ^ lugzeuaaeschwader bauvtsächlich mit
iranische » Erdölprodukten gespeist wurden . Da nach
den Gens «r Sanktionsbeschlüsfen Erdölprodukte
keine verbotene Ausfuhrware bilden , wäre gegen
die erhöhte Geschäftsverbindung der Analo -Iranian
mit der italienischen Regierung vom Gesichtspunkte
der Sanktionspolitik nichts einzuwenden . Die
Aktienmehrheit dieser Unternehmung befindet sich
aber im Refii , der britischen Regieruna . und von
dem diesjährigen erhöhten Gewinn entsallen
1125 000 Pfund aus das Konto des englischen Schav -
amtes . Dieler Geaenlav zwischen Geschäfts - und
Sauktionsvolitik . Dividende und Diplomatie wurde
bereits einmal im Unterhaufe zur Sprache gebracht
und dürfte in den nächsten Tagen zu weiteren Aus -
einanderfetzunaen in der britischen Oessentlichkeit
Anlaß geben .

Der Austrieb aus den badischen SchlachtviehmLrk -
ten war in der abgelaufenen Woche bei Großvieh
klein , bei Kälbern und Schweinen genügend . Es
fehlte hauptsächliche an gnten Rindern und Ockfen .
Die Märkte oerliefen lebhaft und wurden restlos
ausverkauft .

Bankhaus

STRAUS & CO .
KARLSRUHE i. B .

Fernsprech -Anschlüsse

Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4*30 bii 4435 Nr . *901 bii 490 : Nr . 4439

Moderne Karawansereien
„AutoHöfe " für Lastwage » — Der S inn der Laderaumverteiluugsstelle »

Durch Nacht und Nebel , von einer Ecke des
Deutschen Reiches in die andere , unermüdlich
und fast pausenlos donnern die riesigen Last -
krastzüge unserer großen Speditions - und
Handelsunte ^nehmungen über die Strahen .
Sie sind am besten zu vergleichen mit den
Karawanen in alter Zeit , die unermüdlich ihre
Straßen ziehen und die Güter des Lebens
nach weitentlegenen Gegenden bringen . Und
wie es überall im Morgenlande Karawanse -
reien gibt , in denen sich die Kameltreiber mit
ihren Tieren und deren Ladungen zur Ruhe
und Erholung von den Strapazen treffen , bil -
det sich allmählich auch in Deutschland der
Brauch heraus , „Autohöse " zu schassen , die den
Bedürfnissen der Giganten unserer Landstra¬
ften entsprechen und gleichzeitig eine wichtige
Gemeinschaftsaufgabe zu erfüllen haben .

Bor allen Dingen kommt es darauf an , den
modernen „Tramps " möglichst weiträumige
Unterstellungsmöglichkeiten zu verschaffen , für
die Wahrer ein einfaches aber gutes Bett , gegen
Hunger und Durst eine Kantine und für den
Leib des gefräßigen Benzinwagens Tankftel -
len bereitzustellen .

Bisher gibt es in Deutschland sieben solcher
Autohöse , und zwar in Köln , Wuppertal , Han -
nover . Magdeburg , Zwickau , Stettin und
München , dazu kommen in nächster Zeit auch
noch gleichartige Einrichtungen in Düsseldorf
und Frankfurt am Main . Es dürfte nicht allzu
lang dauern , bis alle großen Städte nnd die
wichtigsten Krenzungs - und Schnittpunkte des
platten Landes Autohöse in ausreichendem
Maße besitzen .

Es ist der Reichskraftwagen -Betriebsverband ,
der sich die Schaffung solcher Autohöse ange -
legen sein läßt , die keine Erwerbsunterneh -
mungen sind , sondern lediglich die entstehenden
Unkosten einigermaßen wieder hereinholen
sollen . Die Abstellräume werden daher kosten -

los abgegeben , während die übrigen Einrich -
tnngen sich natürlich von selbst bezahlt machen .
Die Mittel , die z . B . in Köln allein für das
Gelände an die 100000 RM . betragen mögen ,
werden teils aus Beiträgen des Verbandes ,
teils aus Frachtanteilen und aus gewissen Zu -
schlügen bestritten , die dem Verbände zur Er -
ledigung solcher öffentlichen Ausgaben zustehen .
Mit der Reichsautobahn besteht jedoch keine
geschäftliche Verbindung , obwohl natürlich die
Errichtung von AutoHöfen durch die Eutwick -
lung der modernen deutschen Fernstraßen sehr
maßgebend beeinflußt wird .

Um es ausdrücklich festzustellen : der Ver -
gleich der neuartigen Einrichtung mit einer
Karawanserei ist auch in wirtschaftlicher Hin -
ficht durchaus zutreffend . Denn hier wie dort
handelt es sich nicht um Absertigungs - und
Umschlagseinrichtungen , sondern lediglich um
einen Stützpunkt auf großer Fahrt . Ein Ver -
gleich mit einem Güterbahnhof wäre daher ver -
fehlt .

Eine wichtige Einrichtung erwies sich jedoch
als unumgänglich notwendig , diejenige einer
Laderaumverteilungsstelle , die im Auftrage der
Verlader oder Spediteure Aufträge an die
wartenden Fahrer verteilt und die Anforde -
ruug von Lastzügen vermittelt . Solche Vertei -
lungsstellen werden sich ebenfalls bald über
das ganze Reich verteilen . Zu den bisher be -
reits — auch außerhalb der Autohöse — be -
stehenden 29 werden sehr bald weitere 31 tre -
ten , die ihren wichtigen Zweck zu erfüllen
haben .

Es ist sehr interessant , hier an den ersten
Urzellen die Entivicklnng einer in Znknnst be -
stimmt sehr wichtigen und bedeutsamen össent -
lichen Einrichtung zu beobachten , die aus den
technischen Erfordernissen einer neuen Zeit
entspringt , und die doch wieder zurückkehrt
zu den Uranfängen des menschlichen Wirt -
schastslebens .

£of> des badischen Tabaks
Anläßlich der Reicksnährstands -Ansstelluiig in

ssranklnrt a . M . behandelte der Altmeister des deut -
schen Tabakbaues und Landesinsvektor in Bayern ,
Oekonomierat Hoffmann , die ausgezeichneten Er -
folge , die der badischc Tabakbau durch ein « ziel -
bewußte Umstellung erreicht hat und die bewirkten ,
dast die frühere Minderwertigkeit gegenüber dem
Pfälzer Tabak aufgehoben wurde . Die überwiegend
« rohe Anzahl der aus Baden zur Schau gebrachten
Zigarrenantvroben hatte nicht n'ur feineres und den -
noch gut zugkräftiges Gewebe als einst , mit ent -
sprechend iiiedrigcven Gewichten , sondern zeigten sich
auch im Geruch erheblich milder , rein und nicht
selten schön blumig . Die Gliminsähigkeit war meist
vorzüglich . Es zeigt fich somit , dah richtige Beband -
lung die Güte des Tabaks weitgehend beeinflußt ,
und es ist erfreulich , dak die badifchen Tabakbauern
diefe Leistungssteigerung erreicht haben .

Vaimler-VenzAG , Verlln -Stuttgart
Die Gesellschaft

'
, die bekanntlich die Dividenden -

zahlnng für 1995 mit 5 Prozent wieder aufnimmt ,
legt ihren Geschäftsbericht für 1VW vor . Der Ge -
famtumsati erhöhte sich auf rund 226 Mill . RM .
gegen 147 in 1934 und 05 Mill . RM . in 1032. Der
Abnehmerkreis konnte erheblich erweitert werden .
Wert - nnd stückmäßig bat sich der AuslandSumsak
verdreifacht . Aus dem Gefamtüberfckufi werden 1,5
Mill . RM . einem neu zu errichtenden Unter -
stützungsfonds zugewiesen , ftiir freiwillige Bei¬
hilfen aller Art an die Gefolafchaftsmitglieder wnr -
den 1 .4 Mill . RM . ausgegeben .

Der Ueberfchilki des Berichtsjahres stellt sich , wie
mitgeteilt , einschließlich des Gewinnvortrages von
0.80 Mill . NM . aus 4 .11 Mill . NM . Im lausenden
Geschäftsjahr ist eine weitere Steigerung des Ab -
satzes sowohl im In - als auch im Auslände fest -
zustellen , so daß die Gesellschaft auch für 1086 mit
einem befriedigenden Ergebnis rechnen zu können
glaubt . — HB . am 1« . Juni .

Wechsel der Rotenbank -Leltuna in Frankreich . Die
neue Regierung Blum hat die Ernennung des
S taatsvertreters beim Obersten Rechnungshof La -
bcqric zum Gouverneur der Bank von Frankreich
beschlossen . Der bisherige Leiter der Notenbank .
Tannern . wurde zum Ehrengouverneur ernannt .
Labeurie hat seine Laufbahn als Spezialist für
öffentliche Finanzen und Währungsfragen im Ge -
folge Caillaux ' gemacht , dessen Kabinettschef er ver -
schiedentlich gewesen ist . Er unterhält mit dem
Ministerpräsidenten L6on Blum persönliche sreund -
schgstliche Beziehungen . Der Rücktritt Taunerus
war von dem Augenblick an . wo der Wahlsieg der
Volksfront feststand , unvermeidlich .

Wirtschaftliche Rundschau
Die badischen Spareinlagen . Wie im Reich find

anch bei den badifchen Sparkassen im Avril die
Spareinlagen gestiegen . Es ergab sich « ine Er -
höhung von «20.83 Mill . RM . Ende Mär , aus »24.1
Mill . NM . Ende April . Die Depositen - . Giro - nnd
Kontokorrenteinlagen stiegen auf 72,51 (71,86 ) Mill .
Reichsmark .

Itterkraftwerk A . -G .. Mosbach lBadeuI . Die
Stromerzeugung weift gegenüber dem Borsahre
einen .Zuwachs von rund 5« Prozent auf . Der
Brnttoerlös stieg daher auf 119 125 (81 &68) NM .,
fo daß nach Abzug der Unkosten und Anlaaeabfchrei -
bungen ein Reingewinn von 32 413 (20 063 ) Nm .
verbleibt , woraus 5 (4 ) Prozent Dividend « verfielt
werden .

I .- G . i> art >cnindustr !c A . -G . in Frankfurt . Der
Aussichtsrat beschloß , der GV . am 25. Juni die B « r -
teilung von wieder 7 Prozent Dividende vorzuschla -
gen . Der Abschluß für 1996 weist einen Rein¬
gewinn von 51,44 (50 .0« ) Mill . RM . ans . wozu noch
der Vortrag ans dem Vorfahr mit 4,78 (2,06 ) Mill .
RM . kommt . Die Abschreibungen aus Anlagen sind
geringer , sie stellen sich auf kl,77 gegen 80,10 Mill .
Reichsmark .

Die Sanier » « « der Hambnrg - Sttdamcrikanlfchcn
DainpsschissalirtS A .- G . dürfte in der nächsten Zeit
zum Abschluß kommen . Di « Modalitäten der all -
gemeinen i^ inanzbereinigung liegen auch bei dieser
Großreederei schon im wesentlichen seit . Bei der
Hambnrg - Süd dürste ebenfalls nicht ohne neue
Kapitalzufammenleaung und ohne Schnldennachlaß
auszukommen fein . Wie verlautet , fallen 0,973
Mill . RM . Vorzugsaktien eingezogen werden .

Der Ruhrgas -A .-G ., Elfen , ist nunmehr die Ge -
nehmigiing zum Bau der projektierten Ferngas -
leitung von Köln nach Bonn erteilt worden .

250 Jahre Eisenhüttenwerk Tha ( e . Am 6 . Juni
feiert das Werk , in dem im Krieae der dentfche
Stahlhelm entwickelt worden ist . sein Z.'ivjLhriaeö
Jubiläum . 1686 unter dem Großen Kurfürsten ae-
gründet , später in den Besitz Friedrichs des «Großen
übergegangen , ist Thale heute das bedeutendste und
älteste Emaillierwerk des Kontinents , das grüßte
selbständige HeinblechwaUwerk Deutschlands und
einer der wenigen Großproduzenten in der Her -
stellung von Großgefäßen .

194 Mill . RM . Neuznaana der privaten Lebenö -
»erficheruna im April . Die privaten Lebensversiche -
rungsuuVernehmungen hatten im deutscheu Geschäft
im Avril 1V36 einen Z! euzugana von 2kl 721 Ver -
sicheruugen über eine Gesamtsumme von 194 Mill .
NM . zu verzeichnen . Hiervon entfallen auf die
Großlebeusverficherung 102 Mill . NM . , aus die
Kleinlebens - nnd Sterbegeldverficherung 62 Mill .
NM . und auf die Gruppenverficherunaen SV Mill .
RM . Versicherungssumme .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . Das Geschäft in der abgelaufenen

Woche war weiter rückgängig ! es wurde nur ein
Umsatz von 214 Ballen 1434 Ztr . ) erzielt . Auch die
Zufuhren sind weniger geworden : sie betrugen nur
141 Ballen (302 Ztr .) . Am Einkauf waren Inland
und Erport zt« mlich gleichmäßig beteiligt . Die
Preise blieben unverändert ! sie erreichten im In -
landsverkehr für Hallertauer 200—230 NM . . Ge -
birgshopfen 170 NM . . Iurahopfen 210 RM . . Spalter
220 RM . und Tettuauger 240 RM . se Ztr . Der
Erporthandel übernahm Hallertauer von 88 bis 107
RM . und badisifte Hopsen zu 82 RM . ie Ztr . Schluß -
stimniuna ruhig .

Dem Platz Nürnberg wurden im Mai mit der
Bahn 3092 ( im Vorfahr 4M ) Ztr . Hopfen und da -
mit in den ersten neun Monaten des Hopfenfahres
94) 243 (60161 ) Ztr . zugefahren . Die Verladungen
betrugen 4033 (3141 ) Ztr . und damit bisher 118 22 .3
(70 105) Ztr .

Der Stand der Hopfenanlagen ist durchaus nickt
einheitlich Vielfach brachte die kalte Witterung
einen Wachstumsstillstand und den Blättern ein
gelbes Aussehen . Blattlaus und Erdslöhe treten
aus und werden mit Spritzen bekämpft . Auch Pero -
uospora zeiat sich fast überall .

Am Saazer Markt bestand fortdauernde Nachfrage
und Umsätze meist für Anslandsrechnuna . Notie¬
rungen von 1050 bis 1200 Kronen . — Auch im Elsaß
hält die Nachsraae an . Notierungen bis 400 ftr . —
In Belgien und Nordsrankreich ruhig « GeschästSlag «
bei unveränderten Notierungen .

Märkte
Magdeburg . 6 . Juni . Weißzucker leiufckl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,25 . Juni »2 .15 u . 32,25 RM . Tendenz ruhig . —
Terminprcis « sür Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
fchifffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juni 3.90
Br . . 3 .70 G . : Juli 3.9S Br . , 8 .75 G . : August 3.95
Br . . 3 .85 G . : September 4,00 Br . . 3,90 G . : Oktober
4,10 Br . . 3,95 G : November 4,10 Br . . 4,00 G . :
Dezember 4,16 Br . . 4,10 G . Tendenz ruhig .

Bremen . K. Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 14,12 Dollarcents .

Berlin . 6 . Juni . Elcktrolutkupser prompt elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 52.50 RM .

Durlach . S. Juni . Schweinemarkt . Befahren
mit 84 Läuferfchweiuen und 62 Kerkelfchweinen :
verkauft wurden 54 bzw . 62. Preis ver Paar Läu -
fer 50—6ö RM . . per Paar Berkel 35- 42 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 6 . Juni 1936 ( Funk . )

Kelro t «f . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de l 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frca.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island
Italien
J»pan
lugoal
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lata

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwei * 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 DolL
Blankogeld 1 Adr .
Prlvacdkkom

Geld
6 . 6.

12 .77
42

6
03

0 .139
3 .047
2 .475
55.67
46 .80
12 .47
67 .93
5 .509
16-345
2 .353
167 .86
15 .48
55 .92
19 .48
0 .730
5 .654
80.92
41 .71
62.67
48 .95
46 .80
11 .33
2 .488
64 .29
80.24
33 .88
10.25
1 .971
1 .229
2 .485

Briet
6. 6 .

12 .80
0 .692
42 .11
0 .141
3 .053
2 .479
55 .79
46 .90
12.50
68 .07
5 .511
16 .385
2 .357
168 .20
15 .52
56 .04
19 .52
0 .732
5 .666
81 .08
41 .79
62 .79
49 .05
46 .90
11 .35
2 .492
64.41
80 .40m
1 .975
1 .231
2 .489

2tt % - 2 3/i %
I 2' '.%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
5. 6.

12 .785
0 .687
42 .02
0 .139
3 .047
2 .476
55 .74
46 .80
12 .485
67.93
t5 .504
16 .355
2 .353
167 .87
15 .48
55.99
19 48
0 .731
5 .654
80 .92
41 .75
62 .74
48 .95
46 .80
11 .345
2 .488
64.37
80 .28
33.90
10 .255 1U.Z/S
1 .973 1 .977
1 .229 1 .231
2 .486 2 .490

2 ' /. % - 2 ' /.%
2' /.%

r andere Spanne

Berliner Devifennotierunacn am Usancenmarkt
vom K. Juni . London —Kabel 5,021/ « , London —
Schwei , 15,55 , London —Amsterdam 7,42Vi . London —
Paris 76,27 . London — Mailan » 63 .96, London —
Spanien »» .82Z-4 . London —Brüffel 20,68 .

Züricher Devifen vom S. Juni . Paris 20.88 . Lon »
don 15,55 , Ncitnorf 8,fWK . Belgien 52.87)4 . Italien
24,85 . Spanien 42,22 )4 . Hollan » 209,20 . Berlin 124,60 .
Wien (NofenfutS ) 56,55 , Stockholm 80,15 , Oslo 78 .10,
Kopenhagen 60,40 . Praa 12,80 , Warschau 58,00 , Buva »
peft 60,50 , Belgrad 7,00 . Athen 2,90 . Konstantinopel
2,45 Bukarest 2,50 , Helsingsors 6,84 )4 . Buenos
Aires 86.00 . Japan 91 .00.

Der Londoner Goldpreis vom N. Juni beträgt für
« in Gramm kseinaold 2,78472 RM .

Kursbencht nus Betlln andFrankfurt6. Juni
1936

Berliner Kassakurse
5. 0. 6. 6.

StMicrtutachala «
Gr . l Ca Kurs 109.5 109.5
Gr . II fall. 1934 103.7 103,7
. . .. 1935 107 .7 107.7
« » » 1936 111 .2 111 .7
„ „ 1937 112 .2 112.2
. . . 1938 112.2 112 .2

Festverzinsliche
Alr-beslu — — j
5 Reich 27 101 .3 101 .3
Younjanl . 103 .2 103 .4
*y, Baden 27 — 9 6 8
* y. Bayern 27 97 .8 97 8
* y2 Sachsen 27 97 4 97 4
4y, Thürlnt .26 — 962
4 % R.-Post 34 100.2 100 .3
Schuuieb .1906 — 10.75

Pfandbriefe 6fT.-r. chtL
Pr . Pfandbriefanat .

*% (8) Reihe 4 97
(») Reih . 1t 97
(» Reih « M 97 .5

Pr. Zentralitadtactafi
4 * (8) Reihe 3,6,10 97

. » 97

5. 6 .

4V, (8) Reihe 14. 13 97
4y2 (8) „ 20, 21 96 .7
454 (7) . 28 96

Oblifatlonmt
6 (8) Hoesch RM 102
6 Krupp 27 RM 103 .4
6 (7) Stahlw . 103 .1
6 Farbenb . 136

Hypoth *k« ib .. Pfmndbr .
4y, Bay. h . &W . 4-7 —
Bayr.Verelnsb . 98 .2
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . ZentralbodM

4y, (8) Reihe 24 96
5 y, (4 ^ ) Reihe

26 Liqu . 101
4y, (8) Kam . 26-28 94

Pr. Pfandbriefbank
«% (8) Reih . 47
4J4 (8) Korn. 20

Rh.»Wwtl BodenkredH
4ft (B) Relhe4u . w. 97
4y, l») Kom. U 97

5. 6 6. 6 .
| DD -Bank

Westdeutsche Boden
<y, (8) Reihe20 | Dresdner

u. 22 96 -5 96 .5 !Melnlrj . Hyp.
(8) Kom . Reichsbank

5. 6. 6. 6 .
95 .2 95 Dt .Atl .Tel .

Dt .Centr .Bod 95 .4 95 4 Dt .Cont . Ga»

23
" Ii «

Auslandsrenten
14 94

96 95 .6
194 .2 196

Rh. Hypoth . 136 .5 136 .2

IndntrlMkttaB
— 14 9 Accumul «.

30.7 - |Ak«.
10.5 - !A.E.G.

— — IAnh .Kohle
9 .4 9 .8 | Asch .Zells *.

Änatöi. I. 25er 44 . 1 44 .4
Aktien

5 Mex . abg.
4öst . Gold
4 Türk . Bajd .
4 Türk. Zoll
A Ung . Gold

Bamberg
Berger Tfb.
BI.Kr4r .lnd ,
.. KW.4I
.. KrftLIcht
.. Masch.

Bubiag
BremBesIgh
Brown Bov.

16 16 .71 Buderus
— 77 ICharl.Wasser

J.G.Chemie
Bankaktie» | „ 50 % Eins .

Verkehrsweg
AG . Verkehr ' 2Z.1 125 .1
Canada
D.Elsenb .Bet.
7 Reichsb .Yz.
Hapag
Himb .-SOd
Nordd .Lloyd
Süd.Eisenb .

?2
5
4 .̂ 2

5
3.7mm

m U !
.5 89 .3
2 97 2 Cont.Gumml

117 118 - Unoleu.
94 .2 94 .2i

.. Erdöl
„ Linoleum
„ Steins .
„ Tonstein
„ Elsenh .

DürenMet .
189 192 EILiefer.
53 .7 53 EI.LIchtKrft .
37 37 .3 E« . Union
105 — JG. Ferben
104 .5 105 .3 Feldmühle
122 .5 123 FeltenGulll .
139.7 141.5 GermaniaPtl .
85 .7 89 Gesfürel
136 .5 140 .7 Gritzner
133 135 GrünBIM.

— — Harpener , neu
150 .5 150 .4 HemmorZem .
131 .5 135 HllpertNb ».

— — Hoesch
— — Holzmana

88 .5 89 llseBer »
106 .5 108 >!«>> GenuB
118 .1 118.1 Junchan »

— — Kali Chemie
167 — KallAich . nl ,

i . 6. 6. 6.
118 .1 118 .2
121 .2 124
130 .7 132
185 184
116 .5 116 .5
132 138 .5
139 140
134 .2 135 .5
157 .2 158 .5- 115
170 .5 173
134 134
137 141
106 .2 106 .5
144 146
35 .2 -
229 230
129 .5 128 t

Chem . Heyden 123 .2 125 .2 KHSdtner
144 Chede • —« 450 445 .5 Knorr , Hellbr .
89 .3 Chede d 436 428 Kokaw u.Che.■ 187 189 Kolm .Jourd,

203.5 204.5 Lehmeyer
117 .» IIMlUrte « ihm.

109 .7 111 .7
128 129 .5
169 169
137 .5 140
94 .2 96
145 -
129 131 .1
105 .7 107 .2

136 .7 137
59 .7 60 .142 .5 143 .5
158 158

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. OQ.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk ,
„ Elektra
H Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkt
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Ziern. Halske
SlnnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Suhl
Westeregeln
ZelUt .Waldhol

5. 6. 6. 6.
158 .5 161
100 .2 101 .7
140 140 .5
104 .2 106 .4
141 .7 141 .7

95 95
119 120
90 90
124 125
237 .7 240
135 126 .5
131 .7 142 .5
134 135 .1
127 .7 128
178 180
182.5 182 .5
142 143.5
151 153 .5
113 .7 113 .1
192 .7 195
89 r 88 .7
116 .5 116

168 167
154 .7 152 .2
96 .3 97 .2
127 .5 129
145 147

Vanlcbarvngta

AllStuttgVera . 269 269 .5
Dto. Leben 205 206

Kolontalwarto
OtavIMIne 23 —

- 143

Frankfurter Kassakurse

5. 6. 6. 6*

Deutsche u. aual . Aktien
Industrio

5. 6. 6 . 6*

37
104

37 .3

Dantsche festvcrxlnsL
Werte

Anl .d. Reicht u.d. LSnd .

5 Reichsani . 27 1?_0-2
4Yt Bad. Freistaat 27 97
4yt Hess . Volksst . 29 98 .7
Anieihe -Aual . d. Dt . , .

Reiches (Altbes .)
4 Schutze . 1908 10 .7

Stadt -Anlelh «

4yi BadenGoldanl .26 91 .2
4y, Darmst .
4y« (7) Frkf. .
4y, Heidelb. „
4y t Ludwigsh . ,,
4y, Mainz
4y , Mannh , .
4 V» Mannh . ,
4y, Pforzh. .
4 % Pirmaa . .

26 91 .4
26 93 .7
26 91 .3
26 93
26 94.3
26 94
27 92 .7
26 91 .5
26 92

Landesbaiik , komm .
Ctrovarbwd

*y, Bad. Kom. Golo
30 AI 94 .5

4K Bad. Kom, Geld
26 Ar- D 94 .5

Pfandbrief « d . Hyp .-Bk.
Komm - Oblig . u. Liqu .

4y, Frkl. Hyp .Bk.
Goldpfbr .. Reihel -IV 97
4y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4y, Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 .5
5y, dto .Llqu . 26 u. 28 101.3
* y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 97
Reihe 18- 25 97

. 26- 30 97

. 31- 34 97
» 35- 39 97
. 10- 15 97

: Ii —13 Vi
AYi Liquid . Pfandbr. 101.7
4Vi ^to Gold -Kom.

R. 4 94 .7
iYt Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 97
4yMWQrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2 QQ 7
4 % Württ . Credit -
ver . Pfdbr « Reihet 98 .5

88
107

88
107 .4

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch .D.
Bayr . Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Bena . . . .
Dt . Gold Silber J56 .2 258 .5

.» Linoleum 1®4-5
„ Verlag 98 98

Dyckerh . WId . - ~
Elchb .-Werger 1° 4-7 rr
En» Union — 114-1

140.5 141
117 .5

"

88 .2 —
170 .7 173.7

230 230
30 5 30.5
128 .7 - t
129 130
128.2 129
95 .5 96
129 .5 131 .2

105 .2 107 .4

Rh. Stamm . _
Rheinstahl 1^1.2
Röder Darmst . 95
Salzdetfurth
Salz Heilbr . -
Schuckert 150 .7
Seil Wolff ~
Siem . & Halske —
Südd . Zucker —
Ver . Dt .Oel -
Ver . Stahlw . 96 .
Westeregeln 127 .!
ZellscWaldh . 146 .5

134
95 .5
180 .7

153 .5
90 .5
225

30 .
146 .5

Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliÄscherst .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , H. llbr. 207 207
Kons . Braun 78 —

141 .5 -

Banken

Bad. Bank 116 116

Bayr. Hypoth .
u. Wechselb . 89

DD .Bank 95 .2 95
Dresdner 96 .2 96 .2
Ff. Hypoth . 97 .2 97
Pfalz. Hypoth . 86 .7 86 .5
Rhein . Hypoth . 136.2 136 .2
Wtb . Noten 101 101

Sachwertanlnfhnn
(ohne 7insberJ

6Bad . Holzw .Anl . 23 -
6 Großkr . Mhro. 23 —

Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metallges .
Rhein braunk .

XL4
216

2

wk
142 141 .5
236 .5 -

fU .EIekcVor *. — 124 .5

Zelchnncrkllrung i
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t axL
■ konvertiert
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Besonders günstige Neueillkällfe moderner

Damen- und Kinderkleidung
ermöglichen es mir , Ihnen große Vorteile bei der Anschaffung Ihrer Sommer - und Reise¬

kleidung zu bieten . Bitte überzeugen Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch , Sie werden

über die reichhaltige Auswahl und die Preiswürdigkeit überrascht sein .

Hier eini ge Beispiele :

Uebergangsmäntel 35 .- 24 . 50 18. 50 12 .75
Gabardinemäntel . . . 45 .- 36 . 50 28 . 50 19.75
Gummimäntel 24 . 50 19 . 50 12 . 50 7.50
Kostüme 45 .- 35 .- 24. 50 14.75
Rock-Komplets . . . . 43.- 35 .- 24 . 50 16 .50
Kostümröcke 12 . 50 s . 50 6 . 75 2 .90

Bunte Sommerkleider 29 . 5019. 75 12 . 75 7 .50
Sportkleider TrVJp . . . . 28 . 5019.7514. 50 9 .80
Kleid-Komplets 49 . 50 36 . 50 22 . 50 14.75
Charm . -Komplets . . . 24 . 5013. 5016 . 50 12 .75
Dirndlkleider 12 . 50 9 .75 5 . 90 3 .50
BlUSen in Mattkrepp . . . . 14 . 50 9 . 75 6 . 50 3 . 75

Carl Schöpf Bitte beachten Sie
meine Schaufenster

Restaurant Merkur
GEGENÜBER DERMARKTHALLE

Meinen geschätzten Freunden , Gästen und Gönnern ,
sowie der hiesigen Einwohnerschaft zur Kenntnis , daß
ich krankheitshalber mein lange Jahre geführtes Wein-,
Bier - und Speiserestaurant zum „ Merkur " , Kriegs¬
straße 96, aufgegeben habe .
In meinem und meiner Familie Name danke ich herz¬
lichst für das mir entgegengebrachte Vertrauen und
bitte , dasselbe auch auf meinen Nachfolger , Hermann
Gräber jr ., Metzgermeister , übertragen zu wollen .

Gottiieb Ehret und Familie

Unter Bezugnahme auf Obiges gebe ich hiermit be¬
kannt , daß ich ab I . Juni 1936 das Restau¬
rant Merkur übernommen habe . Ich werde be¬
müht sein , meinen Gästen vom Besten das Beste aus
Küche und Keller zu bieten . — Spezial - Aus -
schank der Brauerei Beckh, Pforzheim .
Eigene Schlachtung sowie Spitzenweine von
badischen und pfälzischen Winzergenossen¬
schaften sorgen für Ihr Wohlbehagen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Gräber jr . und Frau
Metzgermeister und Wirt , Kriegsstr . 96 . — Tel . 147

la Beckh
Pilsner

Briefmarken
alte, auch ganze Sammlung , kauft

ERNST JUSTI, Herrenstraße 15

Stärke die Zähne mit

Seimig - Srot !
Schrotbrote / Vollkornbrote

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An »
zeige erfolgt nach

Preisliste 6 .

Gierbefälle in Karlsruhe
5 . Juni

Barbara Wolber , geb. Stortz , Ehefrau von
Mathias Wolber , Waldarbeiter , 65 I .

6 . Juni
Karolina Wittum »», geb. Geigle , Witwe

von Albert Wittmann , Schriftsetzer ,
76 Jabre .

CHRISTL . HOSPIZ
HERZOG BERTHOLD
ADLERSTRASSE 23—IS
I Mod . Hotel • Kaffee - Restaurant

Schöne und gemütliche Räume . An¬
erkannt vorzügliche Speisen u . Getränke
Besonders auch emptohlen zur

Abhaltung von Hochzeiten ,
Kameradschafts -Abenden

fen !
Auf alle Sommerfreuden verzichten ?
NeinI Verlangen Sie kosienl . AbHand
lung . Ich selbst war lZ Jahre schwer
heufieberkrank , bin überraschend und
gänzlich geheilt .

Trubenhausen ISN , Bez . Kassel ,
F . W. Tridian .

Nach schwerer Krankheit entschlief sanft am 4 . Juni mein lieber Mann ,
unser guter , treubesorgter Vater , Großvater , Schwager und Onkel

HerrAugUSt Kuhn
im 65. Lebensjahre .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Rosel Kuhn , geb . Dreyfuss
Hans Kuhn und Frau Maria ,

geb . Kohlund
und 2 Enkelkinder

Karlsruhe ( Moltkestraße 61), den 4 . Juni 1936.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

Seit 28 Jahren bewährt

S UPI NATO R
Sonde r- Veranstoltung

von Montag,den 8 .Juni bis
Mittwoch , d . 10 . Juni 1936

untef der Fachleitung einer SuplnMor -
Speilallstln aus Frankfurt am Main .
Kommen Sie vertrauensvollzu un», wir
helfen auch Ihren schmerzendenFüßen ,
so wie wir schon vielen geholfen
haben. Dürfen wir Sie zu einer unver¬
bindlichen Fußsplegelung erwarten?

Reformhaus Alpina
Karlsruhe/B ., Kaiserstraße 68

Qesdjäfts-Gröffnung
Polyfoto -Atelier
Unser Grundsatz lautet :
Nur unter vielen unbeeinflußten Aufnahmen
können charakteristische Porträts sein .
Daher 48 verschiedene Aufnahmen und
daraus die besten Vergrößerungen .

48 Aufnahmen für nur 2 .00 RM . , Vergrößerungen von 1 .50
RM . an • Beachten Sie mein Schaufenster

Polyfoto -Atelier
Karlsruhe • Fotohaus Jäger , Kaiserstraße 112 • Telefon 78

Gleichzeitig habe ich meinen gesamtenFotobetrieb vonKaiserstraße 82a
ebenfalls nach der Kaiserstraße 112 verlegt. Fotohaus Willi Jäger

Ich habe als Nachfolger des verstorbenen Herrn Dr . v .Voss
die Hals - , Nasen - , O h renstatton des

Diakonissenhauses Sofienstr . 57
übernommen und mich gleichzeitig als

Facharzt in Karlsruhe niedergelassen
Sprechstunden wie bisher von 4̂11— 12, %4— 5 Uhr
Donnerstag - und Samstag - Nachmittag keine .

Zu allen Kassen zugelassen

Dr. med . Otto Böhne

MOBEIbeste Qualitätsarbeit
Auserlesene Modelle

Chr. Kempf
Ritterstr . 8 , zw . Kaiserstr . u . Zirkel

^ Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

für Gewerbe und Haushai

DittmarüCo .
Karlsruhe . KarlstraOe 60, Fernruf 80

R.Raible
1. Karlsruher Leiternfabrik

KARLSRUHE I. B .
Bismarckstr . 33,Tel . 5842

LEITERN
. Industrie , Gewerbe u.
Haushalt Reparaturen .

Tvauevbviefe
liefert rasch und in tadelloser
Ausführung preiswert u . gut

G . » raun G . m . b .H .
Karl -Friedrich - Straße 14

fieinrict) ßoleisen
Karlsruhe — Fernspr . 4945
Getreide -, Futter * u . Düngemittel

Großhandlung
Hai deckstr . 1 (Ecke frühere Grün -

winkler Straße ) beim Westbahnhof ,

iinpliehlt die gebräuchlichsten Stick¬
stoff - , phosphorsäure - u . kalkhaltigen
Düngemittel , Futtermittel aller Art
Saatmais , Saatwicken , Saaterbsen

Torfstreu , Torfmull .

^ inderheUsrättc
Kindersolbal

Bad Dürrheim
Schwarzwald , 710 m i>. b. M .
für Knaben und Mädchen

von l '/i 013 15 Jahren .
Kinderarzt Pros , vi B r o a .

GepriUIe Schwestern .
Etnger . u. geführt n. d. Muster
klimatischer Sanatorien t>. Schweiz ,
Hochgebirges , Gefchiiste Höhenlage ,
Liegehall, , Ltegeverand ., Höhen »
sonne Rönig Solbäder , Inhalat ,
Glinst . Hellers , b, Erkranl , d, Dril¬
len, u , Schleimhäute , b, schwächt, u
zesährd , Kind ^ b, Rachitis , Asthma ,
Bronchitis , Hrolv . u , Ausnahme -
bedingung , durch d, KinderhetMälte

Leuisches Rotes Kren
Badiicher Kranenurrc

Karlsruhe .

Karlsruhe in Grün u .Blumen !
Oeffenilicher Wettbewerb ftir all - Bollsgenossen von

Karlsruhe und den eingemeindeten Vororten , Auszeich -
nung aller mit Blumen geschmackvoll geschmückter Fenster ,
Ballone und Vorgärten , Die Anmeldescheine sind in den
mit besonderen Plakate » versehenen Blumengeschäften und
beim Verlehrsverein , Ritlerstratze , erhältlich und wollen
sorgfältig ausgesiillt , bis längstens 10 , Juli bei den Aus -

gabestellen wieder abgegeben werden . Zur Bewertung
kann natürlich nur von der Strakenseite ans gesehener
Blumenschmuck gelangen , Volksgenossen beteiligt Euch recht
lebhast an diesem Wettbewerb und tragt so mit bei zum
Schmuck unserer Stadt . Die Ausgabe der Preise erfolgt
im Oktober . Gartenbauverein Karlsruhe

Ziehen Sie um ?
oder richten Sie
Ihre Wohnung neu ein ?
dann besichtigen Sie bitte unsere
Auswahl in

Teppichen
Läufern , Vorlagen , Bettumrandungen

Gardinen
Stores , Dekorationen

S <hlafzimmervorhänge
Cretonnes , Voiles und Kettdrucks
Wir bedienen Sie in jeder Preislage
und beraten Sie fachmännisch

Gardinen Teppiche
Waldstr . 37/39 , gegenüber dem Resi

Unsere 4 Schaufenster zeigen Ihnen stets Welten !
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Aus der Landeshauptstadt
Aattonalsozialistische Stadiplanung

Aufbau und Umbau der Großstädte nach nationalsozialistischen Gesichtspunkten
Von Stadtoberbaurat Dr . Dommer . Karlsruhe

Wir haben bereits in nnserer Nummer
vom 18 . Mar über einen Vortrag . den Dr .
Dommer anläßlich der Ausstellung der Stadt
im NZ - Bund Deutscher Technik achallen bat .
kurz berichtet . Aus uniern Wum ' ch stellt
uns Dr . Dommer den solaenden « inaeben -
deren Aussatz » ur Versüauna .

Die Schristleituno .

Form n « d Inhalt der Städte find ei « Spie -
gelbild der jeweiligen Weltanschauung . Den
Bindungen des Mittelalters entsprach die um -
mauerte Stadt mit ihren , die Privatgebäude
überragenden Bauten der Gemeinschaft . Das
liberalistische Zeitalter brachte gleichzeitig mit
seinen großen materiellen Fortschritten eine
ungeahnte Vergrößerung der Städte, ' die früher
einheitlichen Gebilde schoben ihre Grenzen im -
mer weiter hinaus . Der Stadtkörper verlor
seine feste Begrenzung , er wurde formlos ?
auch die einzelnen Bauwerke und Stratzenzüge
ließen eine einheitliche Auffassung vermissen .
Diese Erscheinung wird nunmehr als eines der
Zeichen des Verfalls der jüngst vergangenen
Epoche erkannt -

Der bisherige Grundsatz der Baufreiheit ,
der zu dem engen und hohen Ausbau der
Stadtkerne mit ihren offensichtlichen Schädi -
gungen für den Volkskörper führte , weicht jetzt
der nationalsozialistischen Grundausfassung ,
nach der sich der einzelne dem Gesamten ein -
zuordnen und unterzuordnen hat . Selbstver -
ständlich kann die Umgestaltung der Großstädte
nach diesem Gesichtspunkt nur allmählich erfol -
gen .

Die gesetzliche » Richtlinie » für die Neufor -
mung der Städte sind bereits vorgezeichnet .
Während das Reich bis zur Machtübernahme
die Baugesetzgebung vollständig den Ländern
überlassen hatte , sind nunmehr eine Reihe
grundlegender Reichsgesetze und Verordnungen
über die Nutzung des deutschen Raumes im
allgemeinen und die Bebauung im einzelnen
ergangen . Die Grundlage bildet das Reichs -
gefetz vom 29. März 1985 über die Regelung
des Landbedarfs der öffentlichen Hand , das
u . a . besagt : „Grund und Boden sind die
Grundlagen von Volk und Reich . Zur Siche -
rung der zweckvollen Gestaltung des deutschen
Raumes und zur Deckung des für die öffent -
liche Hand erforderlichen Landbedarfs wird
eine Reichsstelle erachtet .

" Diese
„Reichsstelle für Raumordnung "

teilt das Reich in Planungsräume ein , die den
Statthalterbezirken entsprechen . Innerhalb die -
ser Landesplanungsräume werden Bezirks -
planungsgemeinschaften gebildet . Das letzte
Glied der Planungsstellen sind die unteren
Gebietskörperschaften , also die Städte und Ge¬
meinden .

Weiterhin ist am 1ö . Februar 1980 eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers über die
Regelung der Bebauung erschienen . Der zu -
gehörige Ausführungserlaß bestimmt , daß die
besonderen Gebiete für Kleinsiedlungen , Woh -
nungen , Geschäfte und Gewerbetriebe sich n
großräumige Planungen einzufügen haben .
„Die Baugebiete sind klar und bestimmt ab -
zngrenzen . Bei der Abgrenzung der Bau -
gebiete ist auf eine Auslockerung der Bebauung
bedacht zu nehmen ? gleichförmige Aneinander -
reihung von Baugebieten ist zu vermeiden .
Jeder Ortoteil soll eigenes Gepräge und eine
bestimmte Form und Größe haben . Dies gilt
namentlich von den äußeren Ortsteilen grö -
ßerer Städte , die noch nicht mit den bebauten
Stadtteilen zusammengewachsen sind ."

Für die Stadtplanung
ergibt sich daraus eine Erweiterung der Auf -
gabensrellung . Während sie lange Zeit sich in
der Feststellung von Fluchtlinienplänen zur
Ordnung des Verkehrs und in Vorschriften
über die Ausnutzung der einzelnen Grundstücke
erschöpfte , hat sie heute den Rahmen für die
Nutzung und Gestaltung des gesamten städti -
schen Raumes zu schaffen , ihre Aufgabe ist also
totaler Natur geworden . Die Ordnung im
große « erfolgt durch den Wirtfchaftsplan mtk
der Einteilung des städtischen Raumes nach
Bau - und Freiflächengebieten verschiedener Art
sowie den besonders wichtigen Verkehrsflächen .
Die einzelnen Baugebiete find abzurunden und

haben wieder « in Gesicht zu bekommen . Die
Bewohner der Kernstadt werden durch die Ver¬
größerung der Stadt nicht mehr wie früher
immer weiter von den Freiflächen getrennt .

Nach Aufstellung des Wirtschaftsplans , der
nicht förmlich festgelegt wird , weil er in gewis -
fem Umfange beweglich bleiben muß , wird für
die einzelnen Baugebiete der Bebauungsplan
bearbeitet . Zu ihm gehört heute auch der sog.
Aufbauplan , der richtunggebend für den An -
bau an den einzelnen Straßen ist . Er gibt
Anhaltspunkte über die Stellun ? der Häuser
zur Straße (Trans - oder Giebelhäuser ) , über
Gesimshöhe , Dachform , also über die kubische
Erscheinung der Häuser im allgemeinen . Nur
wo ein solcher Rahmenplan vorhanden ist , kann
der einzelne Bauherr bzw . dessen Architekt mit
seinem Bauwerk eine bestimmte städtebauliche
Linie einhalten . Erfolge auf diesem Gebiet
reifen langsam , sie zeichnen sich aber heute in
Karlsruhe bereits in den neuen Außengebie -
ten , wie z . B - in den Kleineigenheimgebieten
„Weingärten " (zwischen Mühlburg und Neu -
reuter Landstraße ) und ,Kirchenpfad " ( nördlich
Rintheim ) sowie im Kleinsiedlungsgebiet „Hei -
denstücker " (südlich Grllnwinkel ) ab .

Eine Hauptaufgabe bildet die

Sanierung der ältere « Teile der Großstädte .
Stadtsanierungen kannte man auch in den letz -
ten Jahrzehnten vor dem Kriege . Dort war
in der Regel aber die Triebfeder die Befei -
tigung verkehrlicher Unzulänglichkeiten . Nun -
mehr ist für die Sanierung der älteren Stadt -
teile nicht mehr der abstrakte Verkebr . sondern
das körperliche und seelische Wohlergehen des
Menschen selbst in erster Linie maßgebend . Die
Gesundung der älteren Stadtteile erfolgt ent -
iveder durch Bollsanierung , d . h . im Neuaufbau
überalteter und zu enger Baublöcke , oder durch
Teilsanierung , d . h. durch die sog . Auskernung
des Innern von zu dicht bebauten Baublöcken .
In Karlsruhe wird beides in Betracht kom -
men , für einen Teil der Altstadt die Vollfanie -
rung , im übrigen aber die Teilsanic ung . Die
Gesundung der älteren Stadtteile ist indessen
eine so gewaltige Ausgabe , daß sie in allen
Großstädten einen sehr erheblichen Zeitraum
in Anspruch nehmen wird .

Ueber den gegenivärtigen Stand der Stadt -
Planungsarbeiten in Karlsruhe ist in der

Ausstellung der Stadt

ein Ueberblick gegeben . Die Ordnung im
großen zeigt der Wirtschafts - und Verkehrs -
linienplan für den Raum Karlsruhe . Für ein -
zelne Gebiete sind — in Einordnung in den
Gesamtplan — die Hauptverkehrsstraßen sowie
die Bebauung besonders dargestellt . Der ge -
genwärtige Zustand des „Dörfle " und die
geplante Sanierung ist ebenfalls durch Pläne
und Modelle ersichtlich gemacht . Weiterhin ist
in Straßenbildern veranschaulicht , wie im Ge -
gensatz zu früher durch Einordnung der ein -
zelnen Gebäude in einen Rahmenaufbauplan
wieder zu einem geschlossenen Eindruck gekom -
men werden kann .

Auch in der Stadtgestaltung muß zum Aus -
druck kommen , daß die Jch -Zeit durch die Wir -
Zeit , der Individualismus durch den Sozialis -
mus abgelöst wird .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall . Am 3. Juni 1936, um 9 .45

Uhr . stießen in der Erbprinzenstraße ein Rad -
fahrer und ein Lieferkraftwagen zusammen .
Der Radfahrer erlitt einen Oberarmbruch und
Verletzungen im Gesicht und mußte in das
Stadt . Krankenhaus verbracht werden . Die
Schuld an dem Zusammenstoß trägt der Rad -
fahrer . weil er zwischen dem Lieferkrqjtwagen
und einem haltenden Personenkraftwagen hin -
durchfahren wollte und dabei von dem Liefer -
kraftwagen erfaßt und auf die Straße geworfen
wurde .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe -Bulach ,
Litzenhardtstraße Nr . 193, wohnhaften Eugen
Karl Klei « wurde mit sofortiger Wirkung die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt und der Führerschein entzogen , weil
er erheblich gegen einschlägige gesetzliche Bor -
schriften verstoßen hat .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wur -
den zur Aburteilung im Schnellverfahren vor -
geführt : 1 Person wegen Ruhestörung . 3 Per -
wnen wegen groben Unfugs .

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat Küfer
Joseph Hammer Eheleuten aus Anlaß der
Heier der goldenen Hochzeit ein Glückwunsch -
schreiben nebst Ehrengabe zugehen lassen .

^ . l Photo : Stadterweitcrungsbüro )
JLbcn: Ergebnis individualistischen Bauens ohne Ordnung durch einen Aufbauplan , Sogenannte
städtische Bauweise ariss aus ein Dorf von srüher einheitlicher baulicher Gestaltung über . lKarlsrnhcr
Vorort . ) — Unten : Stratzenbild aus dem neuen Kleineigenheimaebiet „Weingärten " lwcstlich Mühl «
bürg ) . Der Ausbauvlan gab Richtlinien sür die Stellung . Höbenentwicklnna lind Dachsorm der Häuser
uwd sür die Einsriediauna ! Einheitlichkeit dadurch gewahrt , obwohl Entwurf der Häuser durch vier

Architekten ersolat ist und Abweichungen im einzelnen vorhanden sind

d Kleiner S
mimmmmimimmmimimimiimmiiimmmmimimmmimmmmiii

Der Samstag war ein ebenso rauher und
unfreundlicher Geselle wie seine Vorgänger .
Man konnte nicht nur Frauen , sondern auch
Vertreter des „starken Geschlechts " mit dem
Wintermantel unterwegs sehen , was bei einer
Maximaltemperatur von nur 11.4 Grad und
einem . Minium von 8.3 ja nicht einmal ver -
wunderlich erschien . Es ist kaum zu glauben ,
daß wir mitten im Juni sind , ist es doch ein
eher märzliches Wetter , das uns nun schon
einige Tage hartnäckig verfolgt . Der Wetter -
mann sagt das ganz nüchtern mit „8 Grad
unternormal " . Der südwestliche Wind , der in
Stärke 3 bis 4 blies und am vormittag 16,4 mm
Regen brachte , war empfindlich kühl . Die Sicht
stieg von morgens 6 auf nachmittags 13 bis
29 Kilometer . Der Luftdruck zeigt leicht an -
steigende Tendenz . Es ist somit für heute eine
ganz geringe Besserung zu erwarten , jedoch
wird die Sonne wohl kaum tu Erscheinung
treten .

Karlsruhe in Grün und Blumen !
Der Gartenbauverein Karlsruhe schreibt

auch dieses Jahr wieder einen Wettbewerb mit
Prämiierung von mit lebenden Blumen jeder
Art geschmückten Fenstern , Balkonen und Vor -
gärten aus und wendet sich an die Einwohner -
schaft mit der Bitte , sich an diesem Wettbewerb
zu beteiligen .

In früheren Jahren wetteiferten die Karls -
ruher Blumenfreunde mit dem Schmuck ihrer
Fenster und Ballone . Es ist eine Freude ge-
wesen . bei einem Gang durch die Straßen den
reichhaltigen Blumenschmuck zu bewundern .
Damit hatte sich Karlsruhe auch den Ruf als
einer Stadt in „Grün und Blumen " zu sichern
gewußt . In den letzten zwei Jahren war auch
wieder eine regere Beteiligung seitens der
Bürgerschaft zu bemerken und es besteht die
Hoffnung , daß man nach uud nach wieder zu
der schönen Sitte , blühende Blumen vor die
Fenster zu stellen , zurückkehrt . Am Karlsruher
Rathaus beginnen jetzt wieder die Petunien
ihre Blüten zu öffnen . Es sei hier auch dem
Wunsch Ausdruck verliehen , daß die staatlichen
Behörden sich dem Beispiel der Stadtverwal -
tung anschließen möchten , ebenso auch die gro -
ßen und kleinen Geschäftshäuser in den Haupt -
straßen . Der Begriff „Schönheit der Arbeit "
könnte hier z. B . ausgewertet werden , wenn
die Fassaden oder die Fenster über den Läden
in der Kaiserstraße einen hübschen einheitlichen
Blumenschmuck erhielten . Auf die vielen Tau -
sende Fremden , die im Sommer unsere Stadt
besuchen , würde dies einen besonders guten
Eindruck machen . Schon mit wenigen Mitteln
kann man sich einen hübschen Blumenschmuck
verschaffen , da ja die Blumenauswahl während
des Sommers sehr groß ist . Wer aber im
Zweifel ist , was für Fenster oder Balkon sich
am besten eignet , der möge sich von feinem
Gärtner beraten lassen . Und nun auf zum
Blumeuwettkampf unter dem Motto „Karls -
ruhe in Grün und Blumen ".

Ausstell « « » Karlsruhe '

Die Propagandaaufgaben
der Giadt

Am Freitagabend sprach im Rahmen der
Ausstellung „Leben und Schaffen " Haupt -
fchriftleiter Dr . Neuscheler über das Thema
„Propagandaaufgaben der Hauptstadt der
Südwestmark ."

Propaganda ist nicht Reklame . Die echte
Propaganda erkennt die vorhandenen Werte ,
steigert sie und stellt sie heraus an die Oes -
fentlichkeit als Wesensschau . Die erste Gruppe ,
von der bei der Propaganda auszugehen ist ,
sind

die natürliche« Gegebenheite«,
zunächst die geographische Lage , also Karls -
ruhe als die Hauptstadt der Rheinebcne mit
ihrer günstigen Lage an der verkehrsreichen
Nord - Süd -Linie , Karlsruhe als die Brücke
Südwestdentschlands im materiellen uud gei -
stigeu Sinn , wobei dem Bau der neuen Rhein -
brücke eine gesteigerte Bedeutung zukommt .
Nirgends schlägt das Herz der Nation stärker
als in der Grenzmark : Karlsruhe als Greuz -
Hauptstadt hat wie keine andere Grenzstadt
Deutschlands de « Charakter als Kampf - und
Selbstbehauptuugsauftrag . Karlsruhe als

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 7. Juni 1936.

Sehr geehrter Herr Redagdeer !
Ich muß heut noch e bißle ebbes üwwer mein

Bsuch von Mainz un namentlich vom Mainzer
Dom verzähle . Vor vierzehn Dag hawwe jo
berichtet von dr Wiederherschtellung der wack-
lich worrene Domfundamente un wieviel Ma -
terial in langwiericher Arbeit dodrzu ver¬
wendet worre isch. Heut wille üwwer des
prächtiche Dominnere verzähle .

Menne zum Vergleich anführ , daß mr ins
Innere vom Dom bequem e fünfstöckiches Haus
neischtelle kann , des zudem noch 112 Meter
lang sei därf un gar noch 45 Meter tief , dann
kann mr sich schon eher die Wirkung vor -
fchtelle , die die risiche Domhall uff de Bsucher
macht . In großer Zahl sin im Mittelschiff die
viele hochufffchtrebende Pfeiler un die Wänd
mit Gemälde geschmückt , die uff e hoches Alter
z ' rückblicke könne . Bsonders gfalle hat mr des
prächtiche Chorgestühl hinnerm Altar , des
meischtcrliche Holzschnitzkunscht zeigt , un etwa
200 Johr alt isch .

Aus Anlaß vom Weiche Sonndag wäre im
Dom Hunderte Kirchebsucher un e große Zahl
Kommunikante anwesend . E prächtiche Pro -
zession hat den feierliche Gottesdienscht ab -
gschlosse. Wie ich dann den Dom verlasse ghat
Hab, binne so im alte Schtadtgebiet , nament -
lich in dr Näh vom Dom rumgschtiffelt . Es
isch schön un interessant . Viele alte Baute , die
uff e mehrhundertjähriches Alter z ' rückblicke
könne , wisse eim zu feßle . Dann am Rhein -
schtrand die alte Schtadttürm , die aus ' m
16 . Jahrhundert fchtamme , wie dr „Eiserne " un
dr „Holzturm " . Namentlich die alte kirchliche
Baute wisse den neugierich Guckende immer
Widder anzulocke . Am imponierendschte ( newerm
Dom ) hat mr des a heut noch prächtich doschte -
hende ehemaliche Kursürschtliche Schloß gfalle :
en alter , wenn a erneuerter Bau aus 'm Ende
des IS . Jahrhunderts , verzählt er heut noch
von früherem Glanz un früherer Schönheit .

Des Mainzer Schtadtwappe , dem mr in far -
bicher Ausführung bei emme Rundgang immer
widder in dr Schtadt begegnet , zeigt zwei
Wageräder , die durch e Kreuz verbunne sin .
Dodrvou weiß die Sage a ebbes zu berichte .

Einer von denne Bischös namens Willigis , so
um 1999 rum , war dr Sohn von arme Wag -
nersleut . Um den setz zu ärgere , henn die
Adelsschtolze aus feinere Umgebung , die in
ihrem Giggel uff den sonscht treffliche Mann
ruunerguckt henn , in ' re schöne Nacht an die
Türe von seim Schloß mit Kreid Wageräder
gezeichnet . Am annere Dag hat des dann dr
Bischof gseh , er hat sich awwer net „geärgert " ,
sondern die primitive Kreidezeichnung in bun -
ter Färb uff die Türe male lasse , wobei er in
die Mitte der Wageräder e silbernes Kreuz hat
anbringe un denne Schpötter zum Trotz fol -
gende Worte drunner setze lasse : „Willigis ,
Willigis , denk wcher du kommen bis !"

Uff die Art sin dann schnell die Schlünde ver -
gange , un bal hat unser Omnibus dem goldene
Mainz de Rücke kehrt . Uff tadellose Auto -
schtroße isch 's Frankfurt zugange , des uns in
seim Großschtadtverkehr den Pulsschlag vou ' re
moderne Schtadt hat schpüre lasse .

Daß e nadierlich a em alte Frankfurt en
Bsuch abgschattet Hab isch klar . Denn ich wollt
unbedingt de Römer seh un die Panlskirch ,
die en Mittelpunkt in dr Revolutionszeit von

1848 abgewwe hat . Grad dr alte Römer mit
seine kleine Höslen , seim verschiedenerlei
Blumeschmuck vor de Fenschter weiß schon im
Aeußere usf de Beschauer zu wirke . Dann noch
en kurzer Rundgang durch d 'Schtadt , die a
durch ihre moderne un schöne Grünanlage zu
fessle weiß , wie a durch die herrliche Denk -
mäler , uu nach emme Abfchtecher an de schöne
Main isch der herrliche Sonndag nomme allzu -
rasch zur Neige gange . Ich muß noch erwähne ,
daß mr bei dr Fahrt nach Frankfurt an die
große Zeppelinhalle von dr Reichsautobahn
aus gseh henn , die dann bal druff des Luft -
schiff „Hindcuburg " beherbergt hat , des uns jo
erfreulicherweis am Freitagmorge unverhofft
en Bsuch abgschattet hat .

Bei beginnender Dämmerung isch 's dann
mit m Auto üwwer Mannheim schnell Widder
dr Heimatschtadt zugange , die mr dann in net
allzuschpäter Nachtschtund glücklich Widder er -
reicht henn .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gäusfedderle.
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Touristenzentrale an den Toren des Schwarz -
walds ist der große Sammel - und Durch -
gangspnukt von Norden nach Süden , Karls -
ruhe als wirtschaftlicher Umschlagplatz ist
Durchgangsstation nach Norden und Süden .
Ost und West . Hieraus ergeben sich rein öko-
nomisch gesehen viele günstige Momente :
Karlsruhe als Landwirtschaftszentrale in -
mitten einer blühenden und fruchtbaren
Landwirtschaft , als Holz - und Erdölzentrale ,
hierzu kommen besonders jetzt nach der Re -
Militarisierung die günstigen Siedlungsmög -
lichkeiten für öie Industrie . An dieser Stelle
hob der Bortragende besonders auf die psycho-
logischen Momente ab , aus die Hemmungen
und Minderwertigkeitsgefühle gegenüber der
wirtschaftlichen Zukunft Karlsruhes , die end -
lich überwunde » werben müssen .

Geschichtlich gesehen ist Karlsruhe das Ver -
waltungszentrnm des Lances Baden und
auch hierin liegen starke positive Momente ,
weil wir hierin eine glückliche Analogie mit
den Aufgaben des Reiches erblicken können .
Karlsruhe als Verwaltungszentrum , das be -
deutet eine gesunde Zentralisation eines geo -
graphisch gesehen nach Dezentralisierung
strebenden Gebietes , öas dazu noch verschie -
dene Kulturzentren hat und trotzdem in der
Verwaltung zum Zentralen drängt .

Borbildlich für unsere Planung und nnser
Sein ist schließlich das Gesicht der Stadt
Karlsruhe selbst mit seiner guten , aristokrati -
schen Gliederung , dessen Klarheit und Ord -
nnng ein Sinnbild des Führergedankens und
der Führerrolle ist , die Karlsruhe zu über -
nehmen hat . In geistiger Verwandtschaft hier -
zu steht Karlsruhe als Soldatenstadt , als
Soldatenheimat .

Die zweite große Gruppe der Propaganda -
aufgaben Karlsruhes gehört ins Gebiet der
Politik : die Grenzmarkhauptstadt als

politische Ausgabe
gegenüber dem Weste « und Süden , nicht nur
als Wille , sondern auch als Leistung ein
Gegengewicht gegen die Mächte jenseits der
Grenze zu bilden . Karlsruhe ist Gauhaupt -
stadt der NSDAP .

Dadurch , daß Karlsruhe wieder eine große
Garnisonstadt wurde , hat es ebenfalls bedeu¬
tend gewonnen , hat öoch unsere Stadt eine
lebendige Tradition als Hüterin des Reichs -
gedankens von den Zeiten des Türkenlouis
und der Kaiserproklamation her .

Hinzu kommen schließlich als drittes Haupt -
moment

die kulturellen Tatsachen ,
die Karlsruhe besonders wichtige Propaganda -
ausgaben auferlegen : Karlsruhe als das
geistige Bollwerk gegen Westen und Süden ,
zusammengefaßt in seinen kulturellen Ein -
richtungen , der Technischen Hochschule , den
Akademien , dem Staatstheater , seinen Künst -
lern und Schriftstellern und seinem Zei -
tnngswesen und schließlich in seiner gesamten
aufgeschlossenen und geweckten Bevölkerung ,
die Kämpfer sein will für Deutschland .

Hier liegt für uns noch eine tiefe Aufgabe :
zu lernen , Einheit in der Mannigfaltigkeit
zu finden , nicht kleinlich , nicht kleinmütig und
nicht eifersüchtig zu sein auf andere, ' Karls -
ruhe muß seine richtige Haltung , mutz seine
Führerrolle finden und erfüllen , denn wir
finä die Brücke zum Westen . Unsere Aufgabe
ist es , das Verständigungswerk des Führers
kulturell vorzutragen und das ist eine enro -
päischc Ausgabe , der wir uns würdig zeigen
müssen durch unsere Leistungen .

Vorträge in der Ausstellung
Allabendlich , 18.80 Uhr , finden in der Aus -

stellungshalle Vorträge statt . Für die Woche
vom 8 . bis 14 . Juni sind folgende Vorträge
vorgesehen : Montag , 8 . Juni : Dr . Hagen ,
„Der Bürger und seine Stadt " : Dienstag , g.
Juni : Regiernngsbaumeister Brunisch , Vor -
sitzender des Verkehrsvereins , „Die Bedeu -
tung der Karlsruher Verkehrswerbung " : Mitt -
woch, 10 . Juni : A . K . Fr . Supper , „Der Alt -
rhein "

: Freitag , 11 . Juni : Oberbaurat Wittin -

ger , „Die Entwicklung des Karlsruher Rhein -
Hafens und die Stichkanalverbreiterung ".

Zirkus Hagenbeck kommt . Wie wir erfahren ,
will der Zirkus Carl Hagenbeck aus dem Tier -
park Stellingen bei Hamburg , der jetzt von
seiner großen Weltreise , die ihn n . a . nach
Japan , China . Indien , Aegypten und Spanien
führte , zurückgekehrt ist , demnächst ein kurzes
Gastspiel in Karlsruhe geben .

Kampf dem nassen Tod!
Jeder Deutsche ein Schwimmer / Eine Mahnung an die Jugend

„Zwei Jungen im Alter von 12 und 13 Iah -
ren beim Kahnfahren ertrunken . Infolge
leichtsinnigen Schankelus kippte der Kahn ,
beide Jungen , des Schwimmens unkundig , sie -
leu in das Wasser und ertranken ." Derartige
oder ähnliche Notizen kann man immer wie -
der zur Sommerszeit lesen .

Hunderte , ja Tausende von Opfern fordert
jährlich der nasse Tod . Unwillkürlich drängt
sich da der Gedanke auf : „Gibt es denn noch
Jungen , die in diesem Alter nicht schwimmen
können ? "

, zumal ja auch in den Schulen das
Schwimmen zum Lehrplan gehört . Warum
gibt es doch noch Jungen und Mädel , die nicht
schwimmen können ? Einer der Hauptgründe
wird wohl der Mangel an Schwimmgelegen -
heiten sein . Das gilt besonders für das Land .
In den allermeisten Fällen ist es jedoch mit
wenig Mitteln und einigermaßen gutem Wil -
len möglich , eine einfache Schwimmanlage zu
schaffen . Der Jugend aber muß immer wieder
eingehämmert werden : „Lerne schwimmen :
lerne retten ! Es ist nicht nur für dich, du tust
es für das Ganze , zum Wohle für Volk und

Schwimmen ist vaterländischeVaterland .
Pflicht !"

Nur dadurch , daß das Volk von seiner Ju -
gend aus zum Schwimmen erzogen wird , wer -
den die Zahlen der Ertrunkenen von Jahr zu
Jahr geringer . Ideal eines jeden Schwimmers
muß sein , jederzeit einen in Wassernot befind -
lichen Mitmenschen retten zu können . Dazu
muß man ständig in der Uebuug bleiben . Je
eher man mit Schwimmenlernen ansängt , desto
fester und sicherer beherrscht man alle zur Ret -
tung eines Menschen nötigen Kenntnisse . Schon
den achtjährigen Buben uud Mädel müssen
neben sicherem Schwimmen die einfachsten Re -
geln der Lebensrettnng beigebracht werden .
Jeder Bube uud jedes Mädel sollte mit 13
Jahren die Prüfung für den Grnndschein der
DLRG ablegen . Jeder Rettungsschwimmer der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft ist gerne
bereit , der Jugend auf diesem Gebiete bera -
teud und helfend zur Seite zu stehen .

Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder
Schwimmer ein Retter !

3m Dienst des Volkes

Tagung der Rechtsberater der MF
Deutsche Arbeitsfront und Sozialversicherung

Im kleinen Saal des früheren Landtags -
gebäudes fand eine Tagnng der Träger nnd
Behörden der Sozialversichernng im Gau Ba¬
den statt , zu der sämtliche mit der Beratung
der DAF - Mitglieder in sozialversichernngs -
rechtlichen Fragen befaßten Rechtsberater der
DAF desselben Gaues hinzugezogen waren .

Nach der Begrüßung durch Gaurechtsstellen -
leiter Dr . Schneider nahm Dr . Bischer , der
Leiter der Abteilung für Sozialversichernngs -
recht im Amt für Rechtsberatungsstellen der
DAF in Berlin das Wort . „Die Deutsche Ar -
beitssrout , als die große , allumfassende Orga -
nisation der schaffenden deutschen Arbeits¬
menschen "

, so führte er aus , „steht der Sozial -
Versicherung und ihren Einrichtungen anders
gegenüber als die früheren Verbände und Ge -
werkschaften / Sie geht davon aus , daß das
neue Deutschland der Arbeit eine höhere
Rangstufe gibt . Jeder Volksgenosse hat die
sittlicke Pslickt , mit den ihm von der Natur
verliehenen Gaben der Volksgemeinschaft zu
dienen . Diese muß andererseits alles tun , um
die Arbeitskraft zu schützen und demjenigen ,
der sie verbraucht hat , die Sorgen des Alters

Kleine Ltmfchan / Notizen für heute
den Merkblock

Die nächsten Stadtgartenkonzerte . Das Be -
russorchester Karlsruhe wird heute Sonntag
unter der Stabführung seines Kapellmeisters
Hugo Rudolph das Morgenkonzert von 11 bis
12% Uhr , bei dem Musikzuschlag nicht erhoben
wird , und das Nachmittagskonzert von 16 bis
18,30 Uhr im Stadtgarten ausführen . Das
ausgezeichnete Programm enthält Werke , die
den Stadtgartenbesuchern bestimmt einen hohen
musikalischen Genuß bereiten werden .

Der Kirchenchor St . Bonifatius führt am
heutigen Sonntag , vorm . Q 'A Uhr , in der
Bonifatiuskirche im Hochamt die berühmte
„Krönungsmesse " für Soloquartett , gemischten
Chor und Orchester von Mozart unter Mit -
Wirkung erstklassiger Solisten und von Mit -
gliedern des hiesigen Staatstheaterorchesters
auf . Musikalische Gesamtleitung : Chordirektor
Gustav Schneider .

Zeitgeschehen im Rundsnnk . Die Eröffnung
der Ausstellung „Die deutsche Gemeinde "
wird heute in der Zeit von 11 bis 11,40 Uhr
auf alle deutschen Rcichssender übertragen . —
Die feierliche Meisterfreisprechung in der
Frankfurter Panlskirche am Sonntag wird
vom Deutschlandsender in der Zeit von 10—11
Uhr übertragen .

Keine Schulzeugnisse zu Beginn der Som -
merferien . Die im vorigen Jahre getroffene
Regelung , nach der Schulzeugnisse nur zum
Beginn der Herbst - , Weihnachts - und Oster -
serien erteilt werden sollen , wird nach einem
Erlaß des Reichserzieh ingsministers auch im
lausenden Jahr Geltung haben . Danach wer -
den zu Beginn der Sommerferien keine Schul -
zeuguisse ausgestellt .

Erfolge Karlsruher Handharmonikaspieler .
Wir haben bekanntlich seit etwa V/* Jahren
an der Badischen Hochschule für Musik in
Karlsruhe eine Handharmonikaschule unter
Leitung des Diplomhandharmonikalehrers
Fritz Mühlfenzl . Mit einigen der besten die -
ser Schule bildete Herr Mühlfenzl ein Hand -
Harmonikaorchester , das nun an Pfingsten beim
Wertnngsspiel am Tag der Handharmonika in
Würzburg mitwirkte . Das Orchester hatte mit
der Wiedergabe der von Mühlfenzl bearbeite -
ten Ouvertüre „Die beiden Beronesier " von
R . Raes einen einzigartigen Erfolg .

Postbesörderung mit Luftschiff nach Nord -
amerika . Die mit Luftschiff zu befördernden
Sendungen müssen den Leitvermerk „Mit
Luftschiff nach Nordamerika " tragen und mit
einem Luftpostklebezettel versehen sein : sie sind
wie andere Luftpostsendungen einzuliefern ,
d . h . nicht unter Umschlag an das Bahnpost -
amt 1 !» Frankfurt iMain ) einzusenden . Der
Postschluß tritt am Abfahrtstag um 18 Uhr bei
dem Bahnpostamt 19 Frankfurt iMain ) ein .
Die Gebühren für Beförderung mit dem Luft -
schiff setzen sich zusammen aus der gewöhnlichen
Freigebühr und dem Lustpostzuschlag .

Vom Wochenmarkt . Am Samstag waren die
Stände in der Markthalle wieder reichlich be -
setzt. Sowohl an Gemüse und Obst wie an
Butter und Geflügel gab 's große Vorräte .
Lebhaft gekauft wurde Gemüse . Bei Obst , Ge -
slügel und Butter dagegen war trotz des guten
Angebots der Absatz nur mittelmäßig . Das
Angebot an Wild genügte für die geringe
Nachfrage , im Gegensatz zum Eiergeschäft , wo
wieder große Knappheit herrschte .

zu nehmen . Versicherungs - und Arbeitsver -
hältnis müssen eine Einheit bilden . Der Lohn
dient der Befriedigung gegenwärtiger Bedürf -
nisse , der Versicherungsbeitrag ist ersparter
Lohn für die Ungewißheit der Zukunft des
Arbeitsmenschen und seiner Familie .

Die Deutsche Arbeitsfront wirkt durch ihr
Sozialamt bei der Neugestaltung der Sozial -
versicheruugsgesetzgebung mit und hat sich in
dem Amt für Rechtsberatungsstellen eine Ein -
richtung geschaffen , die den Mitgliedern der
Deutschen Arbeitsfront in arbeitsrechtlichen
und sozialversicherungsrechtlichen Fragen
kostenlos Rat und Hilfe gewährt .

In 32 Gau - und rund 400 örtlichen Dienst -
stellen werden die Einzelstreitfälle aus dem
Arbeits - und Sozialversicherungsrecht bearbei -
tet , uud zwar durch einen Stab geschulter Mit -
arbeuer . An über 1600 Plätzen halten die
Dienststellen der größeren Orte regelmäßig
mindestens einmal wöchentlich Sprechtage ab .
Neben der Beratung der Versicherten werden
auch Streitfälle vor den Versicherungsbehörden
durchgeführt .

Der Gaubeauftragte für Arbeitsbeschaffung
und Direktor des Arbeitsamtes Mannheim ,
Nickles , gab seiner Befriedigung darüber Ans -
druck , daß nunmehr in die Rechtsberatnng auf
dem Gebiete des Sozialversicherungsrechts nnd
>A" tit in die Behandlung der Rentenangelegen -
heiten ein anderer Geist eingedrungen sei , der
eine kameradschastliche Zusammenarbeit zwi -
schen allen Stellen ermögliche .

Kamerad !
Es gibt kein Wort , was reiner klingt ,
kein Wort , was mehr zum Herzen dringt ,
ich kenne keins von höherem Wert ,
ich habe nie ein Wort gehört ,
was edlere Bedeutung hat ,
als dies : Du bist mein Kamerad !

Du trägst , wie ich , dasselbe Kleid ,
wir schwuren beide einen Eid ,
dasselbe heischt dieselbe Pflicht ,
uns überwacht ein gleich Gericht :
Im Kleid , im Eid , in Pflicht und Tat ,
in allem bist Du mein Kamerad .

Uns nährt ein Brot , uns labt ein Trank ,
in gleichem Schritt , auf selbem Gang ,
wo einen die Gefahr bedroht ,
stürzt auch der andere in den Tod :
wie 's Los auch fällt nach Gottes Rat ,
wir teilen Brot und Tod , Kamerad !

Von uns steht auf der weiten Welt
vereinzelt keiner , alle hält ,
statt äußeren Zwangs , ein geistig Band ,
die Liebe zu dem Vaterland !
Und fordert einst die blutige Saat ,
dann zähle ich aus dich, Kamerad !

Ich zähl ' auf dich ! Ob deinen Stand
geändert du und dein Gewand ,
der Sinn , den Jahre eingeprägt ,
wird mit dem Kleid nicht abgelegt :
mein Scheidewort , was Tröstung hat ,
heißt drum : Du bleibst mein Kamerad !

Das obensteheude Gedicht wurde bei der
Enthüllung des Gefallenendenkmals für die
städtischen Beamten . Angestellten und Arbeiter
im Rathans von dem Arbeitskameraden Josef
Stricker qefprochen . Es stammt aus einer
Sammlung „Allerhand seltsame Gedichte von
O . Freiherrn v . Cornberg : Hannover 1844" ,
des Vaters der verstorbenen Dichterin Alberta
von ^ reydork . deren Sohn , Oberstleutnant
Rudolf von Freydorf , an der Enthüllungs -
feier teilgenommen hatte .

Die Bahnhofsmission sammelt
Auf Grund einer Sondergenehmigung des

Reichsministers des Innern an die „Konferenz
für kirchliche Bahnhofsmission "

, in der Katho -
tische und Evangelische Bahnhofsmission und
Katholischer Bahnhofsdienst zufammengeschloj -
sen sind , sammelt am 13 . nnd 14 . Juni auch
die Bahuhossmission in Bahnhöfen und Warte -
sälen . Ihr zur Betreuung Alleinreisender eine
Gabe zu spenden , ist wertvoller Dienst am
Mitmenschen .

Neutscher Sund für Alkoholfreie Kultur
Der Verein Abstinenter Männer Karlsruhe

veranstaltete auch in diesem Jahr seine tradi -
tionelle Psingstsahrt zur Wiedersehensfeier
nach der Heilstätte zu Renchen .

Schon in den frühen Morgenstunden des
Psingstsonntages trafen aus allen Richtungen
die Freunde des Hauses , die einmal hier zur
Kur waren , ein , um im Kreise der Familie
Streich diesen Erinnerungstag festlich zu be-
gehen . In den Bormittagsstunden fand auf dem
Reucheuer Friedhof eine ehrende Gedenkfeier
statt , und die übrige Zeit wurde zur Besichti¬
gung der Heilstätte und deren Anlagen ver -
wendet . Die Nachmittagsstunden waren von
unvergeßlichem Eindruck und die Ehrung der
vielen 5 , 10 und 25 Jahre Abstinent lebenden
Jubilare , die alle aus der Heilstätte hervor -
gegangen sind , gab der Stunde die richtige
Weihe .

„Karlsruhe " und „Emden " aus der Heim »
reise . Kreuzer „ Karlsruhe " und Kreuzer „ Em -
den " haben am Donnerstag nachmittag Ponte -
vedra in Spanien zur Heimfahrt nach Wil -
helmshaven verlassen .

Ans den Gerichtssälen
Er verschwand mit Wechselgeld und

Hundertmarkschein . . .
Zuchthaus sür internationale » Wechselsahrer

Das Karlsruher Schöffengericht erkannte
gegen den 27iährigen ledigen Heinrich Jagen¬
dorfer aus Wien wegen fortgesetzten Betrugs
aus eine Zuchthausstrafe von eineinhalb
Jahren .

Der häufig vorbestrafte Angeklagte ist ein
internationaler Wechselsahrer , der in acht
Fällen im Januar und Februar in Karlsruhe ,
Mannheim , Frankfurt und Leipzig raffinierte
Betrngsmanöver ausführte , indem er in ver -
schiedeneu Geschäften eine Kleinigkeit kaufte ,
einen 50- oder 100- Markschein hingab , beim
Einwechseln die Verkäuferin verwirrte und
dabei das Wechselgeld samt dem 50- oder 100-
Markschein wieder einsteckte .

Der Angeklagte , der in Zürich verhastet und
nach Deutschland ausgeliefert wurde , bestritt
die Betrügereien , wurde jedoch durch die Be -
weisausnahme zweifelsfrei überführt . Straf¬
erschwerend sielen neben seinen Vorstrafen die
raffinierte Art seines Vorgehens und die arg -
listige Täuschung der Zeuginnen ins Gewicht ,

Anklagevertreters entsprach und auf Zucht -
hausstrafe erkannte .

Bestätigtes Urteil
Revision eines Gewohnheitsverbrechers

verworfen
Das Reichsgericht hat die von dem An -

geklagten Waldemar Kleinevotz gegen das Ur -
teil des Landgerichts Karlsruhe vom 5 . Fe -
bruar 1936 eingelegte Revision als nnbegrün -
det verworseu und damit das auf zwei Jahre
Zuchthaus , 200 RM . Geldstrafe , fünf Jahre
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung lau -
tende Urteil bestätigt .

Damit ist ein unverbesserlicher Gewohu -
heitsverbrecher , der in fast allen Ländern der
alten Welt mit den Gerichten bekannt gewor -
den ist , für immer unschädlich gemacht worden .
Der fast 40jährige Angeklagte hat sich in aller
Herren Länder herumgetrieben uuö unter
hochtönenden Namen seine Hochstapeleien ver -
übt . Nach seiner letzten Haftentlassung gab er
sich als „Jugendführer " aus und machte mit
jungen Leuten , die er an sich gelockt hatte ,
Wanderungen durch den Schwarzwalö . Die
ihm Obdach Gewährenden merkten immer zu
spät , daß sie an einen Betrüger geraten waren .
So gelang es ihm im Schwarzwald , mehrere

so daß das Schöffengericht dem Strafantrag des Herbergsväter und Hotelbesitzer hineinzulege « .

jm * Gardinen • Dekorationen • Stores • Grobtülle Qeutföes 9acfjgefcf)äft
VjtlfH Lümma : Voile » lviarchisett • Druckstoffe • Leinen C1 - ~ f _ /m# ,

* & Teppiche • Läufer . Bettumrandungen ÖtßffCl & Vhttl
alles in geschmackvoller , re i che r Au swa h I , äußerst preiswert . nur Kaiserstraße 205

Und dann — die bekannte fachmännische Beratung
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Sport und Spiel
1 . Gauprüfungsschießen im Wildpark

An dem 1 . Gauprüsunftsschiebe » , verbunden
mit dem Kreiswettkampfschießen , das auf den
Schiehstänöen öes Karlsruher Schützenvereins
Wildpark ausgetragen wurde , beteiligten sich
über '200 Schützen . Von den 3g namentlich ge-
meldeten wdannschasten — die Mannschaften
zu 5 Schützen — traten 28 Mannschaften zum
Wettkampf an . Tie übrigen Schützen versuch -
ten die Bedingungen zum Gauprüfungs -
schieben Madelschiehen ) als Einzelschützen zu
erfüllen .

Der 2 . Wettkampf , der am Sonntag , den
14. Juni , auf den Schießständen des St . Hn -
bertus Mühlburg ausgetragen wird , dürste ,
da verschiedene Mannschaften ihr erstes Er -
gebnis zu verbessern versuchen , sehr inter -
essant werden .

Die Ergebnisse :
1 . Mannschaft : Grötzingen 1285, Cego Dur¬

lach 1229 , Reichsbahn 1227, Wildpark 1194,
Neureut 1154, Mühlburg 1144 , Polizei 1142,
Knielingen 1108, Weingarten 962 . — 2 . Mann¬
schaft : Wildpark 1124 , Mühlburg 1082, Reichs¬
bahn 1082, Grötzingen 1071, Cego Turlach
1050, Polizei 1005, Neureut 921, Knielingen
916.

Kreiskinderturnfest verschoben
Das 11 . Kreiskinderturnfest des Turnkreises

Karlsruhe , das am heutigen Sonntag auf dem
Platze des MTV . stattfinden sollte , muß des
schlechten Wetters wegen auf Mitte Juli ver -
schoben werden .

Die Oreitagefahrt beendet
Ungeheure Schwierigkeiten am letzten Tag
Die Dreitage - Mittelgebirgsfahrt in Schlesien

wurde am Freitag beendet . Die Ausgabe der
Teilnehmer wurde dadurch ungemein erschwert ,
daß es am Freitag den ganzen Ta -- über in
Strömen regnete . Viele Wagen machten unter
diesen Umständen mit dem Straßengraben Be -
kanntschast . Von der vorgesehenen Querfeld -
einfahrt wurde ganz abgesehen . Von den am
letzten Tag noch gestarteten 272 Fahrern schied
ein großer Teil aus - Mit Verspätungen bis
zu zwei Stunden trafen schließlich die Teil -
nehmer am Ziel ein , wo als Abschluß noch
eine Geschwindigkeitspriisung zu erledigen
war . Erfahrene Geländefahrer erklärten , noch
nie eine so schwere Prüfung bestritten zu
haben . Den Teilnehmern wurde zum Schluß
noch eine Ueberraschung zuteil . Man hatte nur
die „Schlecht - Wetter - Fahrzeiten " für die Wer¬
tung herangezogen . So hat mancher Teilneh -
mer die Prüfung noch straspunktsrei beenden
können .

Das Gesamtergebnis ist recht günstig Von
insgesamt 381 Fahrern sind 168 ausgefallen .
Es erhielten : Goldmedaillen : 65 Einzelfahrer
und 16 Mannschaften . Silbermedaillen : 62 Ein -
zelfahrer und (5 Mannschaften , Bronzemedail -
leu : 17 Einzelfahrer und 1 Mannschaft .

2 . Turniertag in Pforzheim
Auch am Freitag blieben infolge des andau¬

ernden Regens die erwarteten Zuschauer dem
Pforzheimer Turnier fern , obwohl schon einer
der Höhepunkte des Turniers aus dem Pro -
gramm stand . Es war das Jagdspringen der
Klasse M. Die große Zahl der Meldungen
machte eine Dreiteilung dieses Springens not -
wendig . Unter den zahlreichen bekannten Na -
men fand sich auch der Sieger des Vorjahres ,
Oberleutnant Prinz zu Wittgenstein , mit sei -
nem Pferd Karin . In der ersten Abteilung
konnte sich der Reiter Frick auf Koralle mit 91
Sekunden als Erster placieren . Zweiter wurde
Rittmeister von Saliviatt auf Christa in 94 3/r
Sekunden . Dazwischen sah man Dressnrprü -
snngen für Reitpferde der Klasse L , an denen
10 Reiter beteiligt waren , außerdem eine Ein -
fpännereignnngsprüsnng für Gespanne , in der
Dr . Dencker Sieger wurde . Außerdem wurde
eine Ingendreiterprüsnna durchgeführt .

Die Sensation des Tages kam dann in der
dritten Abteilung des Jagdspringens . Major
Krüger aus Rastatt konnte aus Masur die
Strecke ohne Fehler in der Zeit von 86 Sc -
künden hinter sich bringen . Den letzten Ritt
des Tages startete Herr Röchling aus Völk -
liugen mit seinem Pferd Anmut . Er erzielte
die gleiche Zeit wie Major Krüger und teilte
sich mit diesem in den ersten Preis . Die vor -
gesehenen Schauvorführungen mußten ausfal -
leu .

Oer AOM -Sporttag in Karlsruhe
Der Bund Deutscher Mädel veranstaltet auch

dieses Jahr wieder im ganzen Reich den
BDM -Sporttag , deruntergauwcisc durchgeführt
wird . Das große Sportfest soll auch dieses Jahr
zeigen , daß der Sport für den VDM keine
Spielerei , sondern ernste und zielbewußte Ar -
beit ist . Wir können heute nur Mädel brauchen ,
die körperlich und qeistiq gesund sind und ihre
Ausgaben im Leben unseres Volkes erfüllen
können .

Der BDM - Sporttag Mr den Untergan 10»
sKarlsrnhel findet am 14 . Juni auf der Hoch-

schulkampfbahn statt . Er wird eingeleitet durch
eine Wimpelweihe am Samstaa , den 13. Juni .
Der Sonntag beginnt mit einer schlichten
Morgenseier und findet seinen Höhepunkt in
dem großen Sportfest am Nachmittag .

A n Fronle ichnam in Zell a.

1860 München — Wormatia Worms
Die beiden Vereine haben nunmehr für das

am Fronleichnamstag in Zell a . H . zum Aus¬
trag kommende Spiel die Aufstellungen be -
kanntgegeben . Beide Mannschaften spielen in
ihrer derzeit stärksten Besetzung . Die Münche -
ner Löwen haben ihre stärkste Waffe in einem
aus lauter internationalen Spielern bestehen -
den Schlußtrio , während bei den Wormaten
der Sturm mit den drei großen Könnern
Fath , Eckert und Winkler wirklich gefährlich
sein wird . Auch das Vorspiel zwischen der
1 . Mannschaft des Offenburger Fußballver -
eins und derjenigen von Zell a . H . verspricht
interessant zu werden .

Schweizer Fechter in Freiburg
Die badischen Fechter , die vor einigen Wochen

in Basel kämpften und dort von einer Aus -
wahlmannschaft Basel/Zürich besiegt wurden ,
haben am 14 . Juni Gelegenheit , diese Nieder -
läge wettzumachen . Die schweizerischen Fechter
werden an diesem Tage in Freiburg gegen die
badische Vertretung znm Rückkampf antreten .
Gefochten wird im Degen , Säbel und Frauen -
florett .

Deutschlands « ächfter DaviSpokalgegner
wird wohl Irland heißen . Die Iren Rogers /
Mc Veagh gewannen am Freitag in Dublin
das Doppel gegen die Schweizer Fisher/Stei -
ner und erlangten damit eine 2 : 1 - Führnng .
Rogers wird wohl de« dritten Punkt machen .

Oesterreichs Tennisspieler erreichten am
ersten Tag des Wiener Davispokalkampfes
gegen Belgien eine 2 :»- Fnhrnng . Gras Bawa -
rowfki schlug den Belgier v. d. Eynde in fünf
Sätzen nnd auch v . Metaxa benötigte gegen
Laeroix fünf Sätze znm Sieg .

Kabarett Löwenrachen
Der „Löwenrachen " bietet seinen Besuchern

auch in der ersten Junihälfte wieder ein Pro -
gramm , das über sei » gutes Niveau hinaus
einige richtige „Attraktionen " birgt . Da sind
vor allem die 2 Maningos zu nennen , die mit
weltmännischer Eleganz die schwierigsten akro -
batischen Kunststücke vollbringen . Eine tiefe
Stille legt sich über den Zuschauerraum , wenn
der eine mit seinem Kops auf dem Kopf des
anderen steht und beide frei balancieren .
Handstände ans den ausgestreckten Armen des
Partners gehören noch z » den Kleinigkeiten .
In ein verwandtes Fach schlägt die auch als
Tänzerin über ausgezeichnetes Können ver -
fügende Alice Storia . Sie produziert sich als
„Wunder der Elastik "

, soweit dieser Ausdruck

für ein gliederverreukeudes und anscheinend
knochenloses junges Mädchen nicht zu beschei -
den ist . Ein lustiger Mnsikal - und Steptauz -
virtuose ist Baron » nnd in volkstümlicher
Conserenze und Vorträgen entpuppt sich Wer -
ner Tertor als ein Ansager von Format .
Eugen Cuhl und sein Orchester würzen das
Programm mit musikalischen Pointen .

Weiternachrichtendientt
der Wiirttembergischen Landesiveiterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Sonntag . 7. Juni ,
abends : Um West schwankende Winde , unbe -
ständig , nur noch einzelne Regenfälle . Tempe -
ratnren etwas ansteigend , für die Jahreszeit
aber immer noch zu kühl .

Wetterdienst deS Frankfurter UuiversitätS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Montag : Fortdauer unbestän -
diger Witterung mit nur mäßig hoben Tem -
peratureu .

Rheinwasierstände . morgens 6 Uhr
Rheinseldeu . 5. Juni : 901 cm : B. Juni : 330 cm
Breisach , 5 . Juni : 204 cm : 6 . Juni : 250 cm .
Kehl . 5. Juni : 302 cm : fi. Juni : 855 cm .
Sarlsruhc -Maxau . 5. H » ni : 45« cm : S. Juni : 402 im .
Mannheim . 5. Juni : 361 cm : ß. Juni : 374 cm .
Caub . 5 . Juni : 241 cm : fi. Juni : 2W cm .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstbeaters
Heute . Tonntaa , den 7. Juni , nachmittags 15 .15

Uhr , „ Krach im Hinterhaus ". Komödie von Mari -
mil »n Böttcher , der grobe Lustlviclersola . Abends ,
IN,30 Uhr , „ Carmen " von Georaes Bizet mit El -
friede Haberkorn in der Titelvartie und Theo Strack
iJosä ) . Helmuth Seiler iEscanrillo ) . Elle Blank
iMiccrelaj und Wolsgana Etterer iZuniaai in den
Sauvtrollen . Inszenierung : Erik Wildhaaen . musi¬
kalische Leituna : Karl Köhler .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 7. ftiini 1936

Aer , te :
Dr . Schroth . Tel . 5808 . Robert -Waaner -Allee 16.
Dr . Svies , Tel . 3102 . Rüppurr . Auerltr . 13.
Dr . Rheinberaer . Tel . 8285 . Beliortstr . 8.

Zahnärzte :
Dr . Hisam . Tel . 4390. WaldNr . 80.

Dentisten :
Aua . Mentschel . Kaiserstr . 180.

Apotheken :
Friedrich -Avotheke . Tel . 2762. Osten » str . 2. Ecke

Robert - Waaner -Allee .
Stadt - Avvtbeke . Tel . 177. Karlstr . 1« . Ecke Erb -

vrinzenstr . _ .
Sophien - Apotheke . Tel . 1180. Sophienstr . , Ecke

Uhlandstr .
Marien - Apotheke . Tel . 1245, Werderplav . Marien »

str . 43.
Charlotten -Apotheke . Tel . 4482. Rüppurr , Cften «

dorsplatz 4 .
Stern -Apotheke . Tel . 2036 , Mühlbura . Hardtttr . 88 .

Tngesanzemer
Sonntag , den 7 . Juni 1986

Bad . Staatsthcater : 15 .15 Uhr : Krach im Sinter »
Haus : 19 .80 Uhr : Carmen .

All « . Lesezimmer iWichernbundi Westentstr . 95 :
14 .80— 18 .3(1 Uhr .

Landesaewerbehalle : KolonialauSstclluna , 8—20 Uhr .
Ausstellungshalle : 10—20.80 Uhr : Ausstelluna

Karlsruhe .
Naturkundliche Sammlungen s?5riedrichsvlatz >: 11

bis 18 Uhr und 14 bis IS Uhr .
Rrmcemiiseum ITchlokwlavi : 11 bis 18 Uhr und

14 bis 1« Uhr .
Landesmusenm (Schloß ! : 11 bis 18 Uhr und 14 bis

16 Uhr .
Letigheim : 14 Uhr : Die Nibelungen .
Mehplak : Frühjahrsmesse .
Moria : Henker , brauen und Soldaten .
Capitol : Der Musterdiener .
Res, : Der Raub der Sabinerinnen .
Pali : Enael mit kleinen Dehlern .
Zchaubnra : Schwarbe Rosei .
Uli : Peter Ibbetson .
Kassee Museum : Kapelle Walter Otto . Tan, .
Kaiser Bauer : Kapelle Herbert Scheel . Tan , im

Aquarium .
Kassee Odeon : Kapelle ^ eora Schiell » . Tair, .
Schremvp : Schlierleer Bauerukapelle .
Lowcnrachcn : Kabarettproaramm .
Weinbaus ftnft : Kabarettproaramm ,

Die schöne
Schlafzimmereinrichtung

echt Birke mit Birkemaser
2 m breiter Garderobenschrank usw #

i a
sieht in meinem

Schaufenster
und kostet nur

. 595 .-
Passage - Möbel haus

Emil Schweitzer ,
Karlsruhe , Passage 3—7 .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Die Stadt Bruchsal versteigert das

peugraserträgnis der Bannweide und
pansröste , Raine und sonstige ver -
schtedene Grasstücke am Montag , den
8 . Juni . Zusammenkunft beim Bahn -
Übergang an der Jndustrtestrabe . vor -
mittags S Uhr .

Das Heugraserträgnis städt . Wiesen
und des Stadthospttalsonds einschl . der
bisher vom Gutshof bewirtschafteten
Wiesen am Dienstag , den 9 . Juni , und
Mittwoch , den 10 . Juni . Zusammen -
lunft am Dienstag beim Schloßgarten -
Übergang , am Mittwoch bei der Wirt -
schaft zur Eintracht , jew eils bald 8 Uhr .

Ettlingen
Rindvieh - und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .

Nächster Mar »» am
Mittwoch , den 10 . Juni 1936 .

vormittag « 7 Uhr ,
auf dem Schloßplatz bzw . in der
Schloßmarkthalle .

Schwctnemartt jeden Mittwoch .

Durlach
Haushaltssatzung

Aus Grund des § 86 Abs . 2 der Deutschen Gemeinde¬
ordnung vom SV. I . 1935 — RGBl . I <5 . 49 — wird
für das Rechnungsjahr 1936 folgende HauShaltssatzung
belanntgemacht :

I .
8 i .

Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushalts -
plan der Stadtkasse für das Jahr 1936 wird im ordent -
lichen Haushaltsplan

in den Einnahmen auf 2 058 140 RM ..
in den Ausgaben auf 2 058 140 RM .,

und im außerordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen aus 266 100 RM .,
in den Ausgaben aus 266 100 RM . .

festgesetzt .
Die Haushaltspläne der Nebenkassen werden wie solgt

sestgesetzt :
ordentl . Haushalt außerordentl . Haushalt
Einnahmen Ausg . Einnahmen Ausg .

RM . RM . RM . RM .
Fürsorgekasse « 33 100 633 100 — —
Gaswerkskasse 502 800 502 800 24 000 24 000
Wasserwerkskasse 177 000 177 000 5 500 5 500
Gutshostasse 43 300 43 300 — —
Milchzentral - 503 000 503 000 — —
Wohnungs -

siirsorg - Iafs - 118 620 Iii , 620 40 420 40 420
§ 2 .

Die Steuersätze sllr die Gemeindesteuer , die sllr jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind , sowie die Kanalge -
biihr und die Bürgergenußauslage werden wie solgt lest -
gesetzt :
I . « teuer von Ivo RM . Steuert »» « und Gewerbeertrag

Rpf .
l . Grund - und Gebäudevermögen 115 ,

2. Betriebsvermögen 53 ,
Z. Gewerbeertrag

von Pflichtigen bis zu 10 VVO RM . 662 ,
von Pflichtigen über 10 000 RM . 994 ,

4. Filialsteuer vom Betriebsvermögen und
Gewerbeertrag
Betriebsvermögen 21,2 ,
Gewerbeertrag bis zu 10 000 RM . 264,8 ,
Gewerbeertrag über 10 000 RM . 397,6 .

II . Bllrgersteuer 600 v. H . des Reichslahes •

III . Kanalgcbühr
von 100 RM . Steuerwert der an die
Kanalisation angeschlossenen Grundstücke 8,

IV . Bttrgergenuhauslagc auf 1 RM ,
auflagepstichtigen Wert 50 .

§ 3 .
Der Hdchstbetrag der Kassenkredtte , die im laufenden

Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung des Betriebes der
Stadltasse in Anspruch genommen werden dürfen , wlrd
auf 25 000 RM . festgesetzt .

§ 4 .
Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung

von Ausgaben des ordentlichen HauSbalisplanes bestimmt
sind , wird aus 32 000 RM . sestgesetzt . Er soll sllr die Not -
standsarbetien „ Herstellung von Straßen im Turmbergge -
biet " und für die „ Dornwalbelesiedlung " verwendet werden .

II .
Die nach 8 86 der DGO . erforderlichen Genehmigungen

der Aufsichtsbehörde zu Abschnitt I §§ 2—4 find am 29 . 4 .
bzw . 12 . 5 . 1936 erteilt Worden .

III .
Der Haushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs . 3 DGO .

vom 5 . bis 12 . Juni d . I . im Rathaus Zimmer Nr . 1
öffentlich auf .

Durlach , den 8 . Juni 1936 .
Ter Bürgermeister .

Karlsruhe
Da « Badenwerl vergibt im ösfent -

lichcn Angebotsverfahren zum Neubau
eines eleftr . Prüfungsamte « in Karls -
rube , Robert -Wagner -Allee 87 , die er -
forderlichen Rohbauarbeiten , und zwar :

1. Erd -, Beton - , Maurer , und Ent -
wäfserungsarbeiten .

2 . Eisenbetonarbeiten .
3. Stetnhauerarbeiten ,
4. Zimmerarbeiten ,
5. Blechner » u . JnstallattonSarbeiten ,
6 . Dachdeckungsarbetten .

Zeichnungen und Bedingungen kön -
nen , solange Vorrat reicht , auf dem
Hochbaubüro de « Badenwerkes . Hebeln
straße 2—4, Zimmer 167 . 4 . Stock , et .
hoben werben . Angebote sind bis 18
Juni 1936 , vorm . 10 Uhr , verschlossen
und mit entsprechender ilusschrist ver
sehen , unter Rückgabe der Pläne da
selbst einzureichen . ZufchlagSfrist : vier
Wochen .

Pforzheim
Wir vergeben die Beisubr von UN-

terbaltungSmaterial aus Reichsstraßen
und Landstraßen I . und II . Ordnung
sowie die Liejerung von Kalkstein -Un -
lerhaltungsschotter aus Landstraßen II .
Ordnung für 1936 bis 1937 im ösfent -
lichen Wettbewerb .

( Die Kallsteinschoitcrlieferung kommt
nur für den Amtsbezirk Pforzheim in
Frage . )

Tie Bedingungen Negen auf Jim -
mer 5 des Bad . Wasser - und Straßen ,
bauamtes Psorzhetm , Schulbergstassel
Rr . 2 . zur Einsicht aus . wo auch An -
gebotsvordrucke erhältlich sind , solche
können auch für den Amtsbezirk Pforz
beim bei Bauinspektor Leucht . Güter
str . 40 . und bei Bauinspektor Knopf ,
Karlingerstr . 20 , und für den Amts
bezirk Bretten bei Bauinspektor Bech
told , Bretten , Hauserstr . 9 , erhoben
werden .

Zum Eröffnungstermin , am Freitag ,
den 12 . Juni 1936 , vormittags ^ 10
Ubr , find die Angebote sür de » Amt «,
bezirk Bsorzheim verschlossen und Post -
frei , mit entsprechender Ausschrisl ver -
sehen , hierher einzureichen .

Zum Erösfnungstermin am Samstag ,
den 13 . Juni 1936 . vormittag « 9 Ubr ,
sind die Anarbote s» r den Amtsbezirk
Bretten verschlossen und postsrei und
mit entsvrechender Aukschrist verseben ,
an Bauinspektor Bechtold Bretten , ein .
zureichen , oder kurz vor der Submis -
sion aus dem Rathaus in Bretten ab -
zugeben .

Bad . Wasser - « . Strahenbauamt .

Bruchsal
Wegen dringender Arbeiten am Frei -

leitungsnetz bleibt die Stromzufuhr am
Sonntag , den 7 . Juni 1936 , von 7
Uhr bis 14 Uhr in nachstehenden Stra -
ßen gesperrt :

^ aavsamt
der preiswerte Strapazier -Teppich

In allen Größen , vielen Preislagen
und großer Auswahl am Lager .

Besichtigung unverbindlich .
Ehestandsdarlehen .

$ £sä±ss25 a u f m « ii ti
Ritterstraße 5

Ständige Ausstellung itt s Schaufenstern

Kasernenstraße , Kasernenplatz , Schills ^
selweg . Steinäckerweg , Eichelbergweg .
Kugelweg . Lindenweg , Bannweideweg .
Durlacher Str . von Haus Nr . 146 l>iä ;
Nr . 180 , Durlacher Straße von Haus ^
Nr . 145 bis Nr . 195 , Büchenauer Str .
von Haus Nr . 3 bis Nr . 5 , Büchenauer
Str . von Haus Nr . 2 bis Nr . 8 ,
Moltkestr . von Haus Nr . 28 bis Nr . 36 .

Zwangs -
Versteigerungen 1

Zwangsverlteigerung
Am Dienstag , den

9 . Juni 1936 ,
nack>mn >ags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 4Va , gegen bare
Zablung im Poll -
streckungswege ös-
sentlich versteigern :

2 Gravsteine , 1
Lehnsessel . lTchreib -
Maschinentisch , ein
Ruhebeit m . Decke,
I Lehnstuhl , ein

Schwein u . a . m .
Karlsruhe , den

6 . Juni 1936 .
Koppe ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsveiitelgeruiio
Dienstag , den
9. Juni 1936 ,

nachmittag « 2 Uhr ,
Zwangsverjteigeruno1^ 1(4 tn

Montag , den
8 . Juni 1936

nachmittags 2 Uhr

im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr 45a , gegen bare
Zahlung tm Bollnaaimnuigs z ugr . ,- uyiung im nou -

werb « ich in Karls - Iireckungswege öf .
rube . im Pfands
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a . geg . bare
Zahlung Im Voll -
streckungswege ös-
sentlich versteigern :

1 Schreibtisch , I
Kreissäge , 1 Klei -
verschränk .

Karlsruhe , den
6 . Juni 1936 .

Koppe ,
Gerichtsvollzieher .

Anzeigen fördern
den Berkaus !

sentlich versteigern :
Verschied . Wohn -,

Küchen -, Schlafzim -
mer - u . Büromö »
bel , Warenregale ,
Schränke , Schreib -
Maschine , Rubebett ,
Polstermöbel ,versch .
Herren -, Damen - u .
Kinderstiefel , Tep¬
piche , Spiegel und
versch . mebr .

Karlsruhe , den
6. Juni 1936 .

LukaS Plesfer ,
Gerichtsvollzieher .

Zuiangsverlteigerung
Montag , den

8. Juni 1936 ,
nachmittag « 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe , tm Pfand -
lokal . Herrenstraße
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll »
streckungswege ös»
sentlich versteigern :
1 Dekopirsäge , 1
Spindelpresse , 1

Polierbock, ! Schreib -
tische , 1 Schnell -

Waage , verschied .
Wohn - Eß - und
Schlafzimmermöbel ,
3 Klaviere , 1 Bil -
lard , 1 Flügel , 6
Uhren , 2 Alten -
schränke , 1 Näh -
Maschine , 1 Aus -
Hängelasten , 1 La -
denschrank , 1 Glas -
aussatz , 1 Klub -
sessel .

Karlsruhe , den
6. Juni 1936 .

K. Höger .
Gerichtsvollzieher .

Sommer - Her renstoffe
Für
Reise und Sport
Gebirge und See LEIPHilMERtMENDE

Qute Qualitäten
zu

günstigen Preisen



Seite 8 Karlsruber Tagblatt , Sonntag , den 7. Junl 1936 Nr . 156

Montag letzter Tag !
Die Geschichte einer un¬
sterblichen Liebe , in einer
Form wie sie bisher un¬

bekannt ist .

Peter Jbbetson
» Ich bin vorausgegangen •

Ich folge Dir
mit Gary Cooper
und Ann Harding

(In deutscher Sprache )

UNION
Lichtspiele

Der bekannte Darsteller
des Heinrich VIII .

Charles Loughton
in dem tollen Lacherfolg :

(Originalfassung )

Jugend hat Zutritt !

CAPITOL
Konzerthaus

w

Treibt Leibesübungen !
Vegwu eines Tenniskuvses

am „ Bühlen jftettd "
Kommende Woche beginnt das Sportamt mit einem neuen

TenniSkursus aus den Plätzen des Karlsruher Tennisver -
- ins am „ Kühlen Ätug " - Interessenten wollen sich am
Dienstag , den 9 . Juni , abends 7 .45 Uhr , im Klubhaus
des Tennisbereins einsinken , wo nach Erledigung der
Formalitäten die Einteilung der Spielgruppen vorgenom -
men wird . Im Anschluß daran einleitender Bortrag .

Auskunst : Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude "
,

Kaiserstr . 14S , Fernruf 7SS4 .

Di « Sportwerbewarte der DAZ^ — Ortsgruppen
Süd l und II sowie Hauptpost I und II

werden zu einer Besprechung mit Ausgabe von Nicht -
linien über ihre Ausgaben am Montag , den 8 . Juni 1936 ,
abetidz 20 Uhr , im Saale „ Goldener Adler " ( am Adols -

Hitler -Platz ) einberufen .

Vermietungen ,

7 -WMl 'MlMIIg
in der Adlerstrasic Nr . 30 , 3 . Stock , m .
Zubeh , Nebenräumen , einger . Bad , neu
hergerichtet , per sofort od . spät , äußerst
preiswert zu vermieten . Näheres :

Egon Bucher , Boeckhstraste 24 .

Ebersteinburg
bei Baden - Baden

2 —Z-Zimmer -Wohnung . mit Küche und
Lad , in schönem Landhaus auf 1 . Juli
zu veriu . Schmidt , Landhaus Charlotte .

Halle

für Großhandlung geeignet , ca . !
165 am , Nähe Hauptpost zu verm .
Gas , Strom und Zentralheizung
vorhanden . Gesl . Anfragen unt .

Nr . 9831 ans Tagblattbüro .

I-Z . - Wohn .
mit allem Zubehör .
sonnige , freie Lage ,
Zentralheizg ., aus

fogl . zu vermieten .
Näh . : Fernruf 4K7«

4 -Z . -Wohn .
m . Bad u . Veranda ,
auf 1. Aug . z. um .
Näh . Lenzstr . S, I .

I_ad « « Lokale

6 qqI und Büro
srllh . Tanzlehrsaai ,
ca . Ivo qm , mit
Keller , für jeden
gewerbl . Betrieb a .
fof . od . spät . z. vm .
Gas , u . Kraftanschl .
Vorhand . Näh .Wald -
str . « , Stb . . II . St .,

H . Hildenbrand .

MWs
StößtstljMter
Sonntag , den
7 . Juni 1936 .

Nachmittags :
Werbevorstellung

fiir die Sondermiete
sür Auswärtige :

Stadl im
hjMIj«

Komödie
von Böttcher .

Regie : Michels .
Mitwirkende : Er -
vig , Fiebig , Koer -
ser , Marlow , Sick -
mann a . G . . Grae --
der , Höcker , Kloeble ,
Michels . Müller ,
Prttter , Schudde ,

Steiner .
Anfang 15 .15 Uhr .
Ende 17 .45 Uhr .

Preise
0,90 —2,80 RM .

Abends :
G 27 . Th .-Gem .

101 —200 :
Zum erstenmal

wiederholt :

Carmen
Oper von Bizet .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina :

Mitwirkende :Blank ,
Haberkorn . Krüger .

Römer , Etterer ,
Fehringer , Kieser ,

Nillius . Seiler ,
Strack .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise D
( 0,90 —5,00 RM .) .

Die ., 9 . 6 . :
Faust 1. Teil .

Krampf¬
adern

offenen Beinen .
Wunden aller
Art verwendet
man mit Erfolg

St . JaNobs -
Balsam

Marke Trompeter
In Apotheken Pr .1..
Stadtap . Säckingen

Holen Sie bitte bei
Vergebung vom

# Umzug
Angebot bei

Georg Beck
Möbeltransp .,Spez .
Ferntransp .Verbdg .
an all . Pl . Karlsr .,
Ileorg -Friedrichstr .,23 . Teleson 6681 .

[spänne
drei Stockwerke , jedes
Stockwerk ca . 130 qm
groß , mit Aufzug ver¬
sehen , im Zentrum der
Stadt , sof .zu vermieten .
Angebote unter Nr . 9934
an das TagblattbUro .

Zimmer II Immobilien

Neubau — Bahnhof
leere Mans ., breite
Fenst . , L ., Wasser ,
an ruh . Miet . zu
vermieten . Etttinger
Str . 16 , II , l . W .

Neubauwohnungen
2 - 3 Zimmer

Zum 1 . J u I i 1936 haben wir noch eine kleinere Anzahl von 2 und
mehrere 3 -Zimmer - Wohnungen mit vollständig eingerichteten
Bädern , Wohnmansarden und Zubehör in unseren am Stadtrand
in freier sonniger Lage erstellten Neubauten zu vermieten .

Die Ausführung der Wohnungen , teilweise Wohn¬
küchen , ist gediegen und ansprechend , Fahrrad -
und Luftschutzräume , Antennenanschluß , Vor¬
gärten , Grünanlagen .

Kein Baukostenzuschuß !
Auskunft : Werktags und Sonntags von 9—12 und
y22—6 Uhr . Auskunft und Vermietung : Karlsruhe -
Mühlburg , Feldstraße , Fernsprecher 3283

Nordstern Lebensversicherungsbank A .G.
Fahrverbindung : Straßenbahn Linie 1 , 2, 7 bis
Hardtstraße , Linie 5 beim Flughafen .

Ml . Zimmer
m . Pens , sofort zu
vcrm . Kaiserftr . 168
II . , Nähe Hauptp .

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Ver¬
käst . billig zu ver¬
mieten . Kronen -

str . <3 , II . b . H .
Schön . , gr . möbl .

Zimmer
m . od . ohne Pen .,
auch m . Klavierbi -
nützg ., sofort oder
später zu vermiet .
Kriegsftr . 125 , IV .

Großer Echladen Karlsruhe
mit 3 Schaufenstern u . Lagerräumen , in unmittel¬
barster Nähe des Hauptbahnhofes , Bahnhofstr . 46

sofort zu vermieten .
Geeignet für alle Zwecke ,
auch für Büro , Eisdiele und ähnliches

1 flet . leeres

Parterrezimmer
zu vermieten .
Roönstraße 31 .

^
eingerichtete

^
2006161 =^ 0110 ^ 0161

prima Einrichtungen , beste Lage in
Karlsruhe . tägl . U0 Bru ' Weißware : c. ,
besond . Ilmstände weg . sos. zu verkau -
se» . Größere Anz . erfordert . Näheres i

Gebr . SD! a d , ß . >5 . © .,
Mannheim , Friedrichsp la « 3 .

m
"

d
"

emgericht
" ' KM ' II. fMgLllMI

mit schön . Eikhs . 3 gr . Schaufenster ,
in bedeut . pfälz Stadt , zu verlausen .
Preis XH 45 000 .—, bei M 12 000 .—
Anzahlung . Näheres :

Gebr . M a <t , O . H . ® . ,
Mannheim , Friedrichsplatz 3.

Out möbl . Zimmer
an berufstät . Frl .
od . Herrn fof . z. v .
Hi>hri » ger » r .7K, II .
Leeres Mansar¬

den -Zimmer
an Frau od . Frl .
zu vermiet . Wols ,
NHIandstr . 2 , II .

Mietgesuche

Schöne
3 -Z . -Wohn .
mit Bad , auf 1 .
Oktober im wcstl .
Stadtteil v . einzeln .
Dame gesucht . An -
geb . u . Nr . 9930
ans Tagblattbüro .

Suche per bald eine

4 -Zimmer -
Wohnung

aus der Kaiser
straße oder in der

Nähe , womöglich
eine Treppe hoch.
Ang . u . Nr . 9940
ans Tagblattbüro

Blechnerei- u . In -

in gut . Geschäft «-
läge , umftändehalb .
preisw . zu verkauf .
Ang . u . Nr . 9928
ans Tagblattbüro .

Schönes
Michagonimöbel

bestehend aus :
Tisch .
- osa ,
2 Sessel ,
2 Stühle .
wegen Umzug bill .
zu verlausen .
Slldendstr . 12 , IV .

Leichter

Feder-
Pritschenwagen

sehr gut erhalten ,
wegen Platzm . zu
Verl . Au n. !>IH.,

Haus Nr . 68 .

Falls Sie ein

Speise¬
zimmer
anschaff . wollen ,
besieht . Sie bitte
uns . reichhaltige
Auswahl in den
verschied . Groß .
u .Ausführungen .
Wunderschöne
Modelle , beste

Arbeit , äußerste
Preise . Evtl . Zah -
lungserleichterg .

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Schönes , eichenes

Schlaf¬
zimmer

m . Matratz . u . Bett .
Wohn¬

zimmer
Bllsett , Tisch , 4

Stühle u . Chaiselg .
Küche

nat . lack. , Stlg ., mit
schönem Herd , alles
nur wen . gebr ., sehr
gut erhalt ., preisw .
zu verkaufen .

K . Hummel
Echreinermeister ,

Bernhardstrafte 7 .

wagen
weiß , 1 Äinderbade -
Wanne , l Kinder -
waage billig zu
verlaufen . Arndt ,
Maxaustr . 10 , I .

Reise '
Schreibmaschine

Hermes -Babv ,
3,3 kg , zu verkauf .

Leopold , Kaiser -
str . 245 . Tel . 4303 .

Weihes ei! . Bett
zu Verls . JockerS ,
Hirschstr . 81 . H . I .

Gut erhaltener

Änidiront
Tchreinerarbeit ,

billig zu verlaus .
Gartenstr . 56 . I .

Inserieren
bringt Gewinn !

Gebr . und neue
Nähmaschinen

empfiehlt
Nähmaschinen¬

geschäft
St. Germdorf ,

Blumenstratze 12 ,
Eckladen .

Zu verkaufen :

Elegant. WeDm
bestehend aus 2,SV gr . Bllsett , Kredenz
Gläscrschrank , Teewagen . 8 Lederstühlc
und Lampen l Stehlampe ! 2 elegante
Klubsessel und 2 Hocker mit sraise
Samt ! 2 Perser -Teppiche . I sehr gut
erhaltener ca . 3,50 X 4,50 , 1 alter
Täbris in selten schöner Musterung ,
ca . 3,65 X 5,50 . Anzusehen vorm . v .
10—12 u . nachm . 4—6 Uhr , tn Beiert¬
heimer Allee 1, im dritten Stock .

Ein elegantesSchlaf¬
zimmer!

Eis-
Birke

handpoliert,
schwer u . wuch¬

tig gearbeitet ,
der Schrank ist
4türig , 2 m groß

Dieses helle und
freundliche

Edelholz -Zimmer
hat eine ganz be¬

sonders ge¬
schmackvolle

Wirkung !

Möbel -
Hess
Karlsruhe

letxt
Adlerstr . 13

dir .b .d .Kaiserstr .

Mhnzim«
Eiche m .Nußb . Pol .,
Büfett 160 br ., Aus¬
zugtisch , 4 Polster -
« » »"

.* 285 . -

Biiiett 140 br .,Tisch ,
41' oIftet - OOO .

stühle ,

Möbelhaus Seite ?
Karlsr ., Waldstr . 7 .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Köchen
liefern

in gediegener
Ausführung

sehr preiswert

T

Radio
Volksempfänger

Anzahlung 7.25 JC
monatlich 4.40 JC

io - mcki
SchUtzenstr . 17

JC

auf I . Hvpotheken
sehr glinstig aus -

zuleiheu
August Schmitt ,

Hvpothelengeschäst ,
Hirschstraste 43 ,
Telephon 2117 .

Kerl

home
& Cie .

Karlsruhe
Herrenstr . 23

gegenüb . Drog .
Roth

Ehestands¬
darlehen

oder gegen neuen
Bücherschrank,Eiche
m . Nutzbaum . 160
cm breit , au tau¬
schen gesucht . An -
geb . u . Nr . 9933
ans Tagblattbüro .

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

Verloren
Grüner

Wellensittich
-nislogen . Abzugeb .
zegen Bel . Häuser -
straKe 1 » , Walker .

Dienstmädchen
gesucht .

Burghof ,
Karl -Wilhelm -

Strafte 50 .

Sehr leistuugs »
sähiges

Möbelhaus in
Karlsruhe sucht

zum Besuch de »
Landkundschaft , so»
wohl sür einzelne

Ortschaften , als
auch für größer »
Be « irle . Angebote
unt . Nr . 0932 an
das Tagblattbüro .

A
Kaufgeiuche

iftatife
getragene Äleider ,
Schuhe usw . Bitte
um Off . Komme auf
Wunsch ins Haus .
I5.Meer,Kaiserst .37 .

sowie andere alte
Briese u . Marken
zu laufen gesucht .
Ang . u . Nr . 9914
ans ^.agblattbüro .

Antiker Wank
Nos !haari » atra «e ,

wenn auch defekt ,
von Privat zu kau -
fen gesucht . Ang .
mit Preis u . 99Z1
ans Tagblattbüro .

eituWan ^ en
sind die wirksamsten und wert¬
vollsten Schaufenster für jeden
Geschäftsmann,der einer brei¬
ten Öffentlichkeit seine Waren
vorzustellen wünscht .

Sie fragen : Womit wird man
Hühneraugen Im ?

Nie antworten : Ganz bestimmt mit
dem bewährten Lebewohl - PflasterI
Lebewohl gegen Hühneraugen u . Horn¬
haut Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg ., ia

Apotheken und Drogerien ,
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